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Hermann Müller spricht .
Das Programm der neuen Aeichsregierung . — Vecheißungen und

eine Tat : Die Todesstrafe praktisch abgeschafft !
Ein denkwürdiger Tag in der Geschichte der deutschen .

der internationalen Arbeiterbewegung , zum erstenmal
wieder seit den Sturmjahren 1918 —26 erscheint ein

Sozialdemokrat als Reichskanzler vor dem

Deutschen Reichstag . Es erscheint die erste sozialdemokratisch
geführte Reichsregierung unter stabilisierten , normal ge -
wordenen Verhältnissen . Das parlamentarische System hat
sich trotz alledem eingespielt ; es bringt den Führer der im

Wahlkampf siegreichen großen Partei an die Verantwortung
Die sozialdemokratisch geführte Regierung ist keine

sozialdemokratische Regierung . Das Regierungsprogramm ,
das Hermann Mlli l l e r eine Stunde lang verliest , ist
kein sozialistisches Parteiprogramm . Kann es nicht sein ,
denn die Sozialdemokratie hat nicht die Mehrheit . Neben
den vier sozialdemokratischen Ministern sitzen Bürgerliche
bis zu C u r t i u s und Schätzet . Die Mehrheit , auf die

sich die neue Regierung stützen will , reicht von Breit -

scheid bis zu Scholz , dem Sitznachbar des /deutsch -
nationalen Herrn W a l l r a f. „ 32 Seiten K o m p r o m i ß! "
höhnt Hugenbergs Nachtausgabe . Mag sein , doch ist kein

Kompromiß dabei , wie es die Deutschnationalen mit den

Dawes - Gesetzen , Locarno , den Richtlinien , dem Republik -
schutzgesetz geschlossen haben .

Im einzelnen ist zu erkennen , welchen Wünschen der

Sozialdemokratie im Kabinett Erfüllung zugesagt ist und

wo der bürgerliche Einfluß sich geltend macht . Manches ist
recht vorsichtig umschrieben , da steht die Entscheidung noch
aus . Aber jetzt schon die Bilanz zu ziehen , wäre verfrüht ,
denn zunächst handelt es sich ja nur um Ankündigungen .
nicht um Taten , und nur die Taten werden entscheiden .

Die Ankündigungen sind zahlreich . Ein Kabinett , das

sich soviel vornimmt , hat die Absicht , lange zu leben .

Herr Curtius ist damit einverstanden , wie denkt Herr

Scholz ? Der letzte Reichstag stand im Zeichen des Bürger -
blocks , aber der Bürgerblock ist während der verflossenen
Legislaturperiode zweimal zusammengekracht . So schwer
war die Verständigung zwischen den bürgerlichen Parteien .
Jetzt aber sollen Sozialdemokraten und Bürgerliche zu -

sammenarbeiten auf lang « Sicht .
Die Sozialdemokratie ist bereit . Werden die Ankündi -

gizngen des Regierungsprogramms verwirklicht , dann� wird

sie die Berantwortung für ihr Wagnis vor ihren Wählern
tragen können . Friedenspolitik nach außen ,
republikanische Politik — auch� bei der Reichs -

wehr — im Innern . Sozialer Fortschritt auf
mancherlei Gebieten . Rückkehr — in welchem Tempo ? —

zum Achtstundentag . Für Ratifizierung von Washington .
Zollsenkungen . Schärfere Kontrolle der Trusts , Kartelle usw .
Steuersenkung bei kleinen und mittleren Einkommen . Fort -
dauer der Krisenfürsorge . Vereinheitlichung des Aibeits »

rechts . Förderung des Wohnungsbaus im Jntereiss der

Minderbemittelten . Wahlreform . Vereinfachung der Ber -

waltung . Eine Fülle fruchtbarer Gedanken . Wenn das vier

Jahre zusammenhält und wenn mit den Ankündigungen
Ernst gemacht wird , dann wird die Sozialdemokratie b?i� den

nächsten Wahlen nicht mit leeren Händen vor die Wähler

treten .
Was also haben wir zu fordern ? Daß Ernst gemacht

wird ! In diesem Programm ist offenbar nichts , was den

bürgerlichen Ministern unerträglich scheint — sonst stände

es ja nicht drin ! Die Sozialdemokratie ist , unter Zurück -
ftellung mancher weitergehenden Wünsche , zur loyalen Mit -

arbeit an der Ausführung dieses Programm : bereit . Und

die Massen , die zu ihr stehen , sind politisch genug aeschult ,
um zu verstehen , daß es bester ist , einiges zu verlangen und

einiges zu erreichen , als alles zu verlangen und nichts zu

erreichen .
Der Reichstag soll nach dem Wunsch der Reichsregie - rung

nicht in die Sommerferien gehen , ohne ein Stück praktische
Arbeit getan zu haben . Er soll vor allem ein Amnestie -

g e s e tz verabschieden . Noch haben sich die Parteien nicht

geeinigt , doch wird das hoffentlich scknil heute geschehen , und

der Reichsjustizminister will dabei helfen .
Indes enthält die Regierungserklärung nicht nur An -

kündigungen . Wechsel auf eine nähere oder fern >re Zukunft .
sondern Pich eine Tat . Das ist der Appell des neuen

Reichskanzlers an die Länderregierungen , keine Hin -

richtungen mehr vollstrecken zu lassen . Die

Entscheidung über die Todesstrafe ist damit vorweggenom¬
men . Keine Regierung wird sich diesem Appell , den de -

Reichskanzler namens des neuen Kabinetts an sie gerichtet
hat , entziehen können , und dem Reichstag , in dem eine

Mehrheit gegen die Todesstrafe vorhanden ist , ist der

Weg für fein eigenes Handeln vorgezeichnet . Am 3. Juli
1928 ist das Beil des Henkers in das Museum deutscher
Altertümer gewandert . Ein kultureller Fort -
schritt ist vollbracht .

Gegenüber Ankündigungen sind wir skeptisch , wir

registrieren die Tat . Der neuen Reichsregierung spenden
wir keine Vorschußlorbeeren , aber wir verhalten uns gegen -

ihrem ersten Erfolg nicht gleichgültig . Manche Re -

?;
hat In Jahren aktenwälzender Amtszeit für den

ortschritt weniger geleistet als diese sozialdemokratisch
geführte Regierung in den ersten Tagen ihres Bestandes .

Der Beifall , der zum Schluß von den Bänken der Sozial -
demokratie lebhafter klang als von denen der Mittelparteien ,
galt dem Mann . Die sozialdemokratische Reichstags -
fraktion hat zu Hermann Müller und ihren anderen

Kollegen auf der Ministerbank das Bertrauen , daß sie ihre
schwierige Aufgabe meistern und der gemeinsamen Sache
zum Wohl des arbeitenden Volkes dienen werden . Freunde
der politischen Lyrik kamen nicht auf ihre Kosten , denn der

neue Reichskanzler ist ein Mann , dem es auf schöne Redens -
arten gar nicht ankommt , auf praktische Arbeit desto mehr .
Störungsversuche der Nationalsozialisten und der

Kommunisten kamen nicht auf . So war es auch im Sinne
der Rückkehr zu besteren parlamentarischen Sitten e i n

guter Anfang .

Um 3 Uhr nachmittags sind Haus und Tribünen übervoll . In
der Diplomatenloge sitzt der russische Botschafter K r e st i n s k i . um

ihn zahlreiche andere Vertreter der diplomatischen Korps . Auf der

Ministerbant nimmt als erster der neu « Reichskanzler , Hermann

Müller , Platz . Es folgen Groener , Hilferding und die
anderen Kabinettsmitglieder mit Ausnahme des erkrankten Dr .

Stresemann . Nach Erledigung einiger Formalitäten erteilt

zur Verlesung der Regierungserklärung Reichstags -
Präsident Lobe das Wort dem

Reichskanzler Hermann Müller :

Ich habe die Ehre , dem Hohen Hause das neu « Reichskabinett
vorzustellen , das aus dem am 20. Mai gewählten Reichstag hervor -

gegangen ist . Der Wahltampf hat der Welt bewiesen , daß das

Deutsch « Reich nach den schweren Nachkriegsjahren in ein « Periode

ruhiger und steter Entwicklung getreten stt .

Die Fundamente des neuen Staates , der deutschen
Republik , stehen sicher und unerschütterlich .

Di « Reichsregierung hat die Aufgab « , auf dem nun festgefügten
Grunde weiterzubauen und unabläsiig dahin zu wirken , daß
die Wunden de « Kriege « und der Nachkriegszeit sich immer mehr
schließen und auf allen Gebieten entschlossene Reform -
arbeit geleistet wird . Denn nur entschiedenes Weiterarbeiten auf
dem Weg des sozialen und politischen Fortschrittes

entspricht dem Willen , den da » deutsch « Volk bei der Reichstags -

wähl bekundet hat . Solchem Ziele dient die Zusammensetzung der

Reichsregierung . Beruht sie auch noch nicht auf koalitionsmätziger

Grundlage , so hat doch ihre Zusammensetzunodi « Zustimmung der
in Betracht kommenden Parteien gefunden . »Tdf dieser Basis hat
das neue Reichskabinett sein « Tättgkeit aufgenommen . Es wird
die kommende politisch « Arbeit nach dem folgenden Programm ge -
stalten , das ich die Ehre habe , Ihnen vorzutragen :

In der auswärtigen Politik

ist der Weg , den die Reichsregierung gehen wird klar vorgezeichnet .
Die deutsche Außenpdlttit verfolgt Ihre Ziele in dem Willen zur
friedlichen Verständigung und unter Verzicht auf den Ge -
danken der Revonche . An dieser Grundlage werden wir festhalten .
Bon thr au « werden wir das Ziel weiter verfolgen . Deutschland
eine gleichberechtigte Stellung unter den Nationen zu sichern
und in aufrichtiger Zusammenarbeit mit den anderen Regierungen
auf die politisch « und wirtschaftlich « Konsolidierung Europas hin -

zuwirken . Ernste und wichtige Fragen harren der Lösung und
machen es uns zur Pflicht , olle unser « Bemühungen für ihr « be -
friedigende Regelung einzusetzen . Ich n - nne zunächst die Frage der

Befreiung der « och besetzten Gebiete

am Rhein und des Saarlandes . In Uebereinstinnnung mit dein
ganzen deutschen Volke ist die Reichsregierung von unserem wohl -
begründeten Anspruch auf die sofortige Befreiung dieser
Gebiete überzeugt� Wir müssen jedoch sestftellen , daß die Bejatzungs -
mächt « aus d�politischen Entwicklung der letzten Jahr « die ge -
gebenen Schlußfolgerungen noch immer nicht gezogen haben , und
daß es aus diesem Grunde bisher nicht gelungen ist , in den Wechsel -
vollen Erörterungen über die Räumungsfrage ein praktisches Er -
gebnis zu erzielen . Nur noch eineinhalb Jahre trennen uns von dem
für die Räumung der zweiten Zone vorgesehenen letzten Vertrags -
termin . Wir wissen alle , daß es eines Appells an die Treue und
Geduld der Bevölkerung der besetzten Gebiet « selbst dann nicht be -
dürfen werde , wenn es notwendig wäre , bis zu den
letzten Vertragsterminen auszuharren . Käme es
es aber wirklich dahin , daß die Räumungsfrage einfach dem Zeit -
äblauf überlaffen bliebe , so wäre damit eine bedeutsame Ge -
legenheit versäumt , die Politik der Berständi -
gung in die Tat umzusetzen , obwohl alle Boraussetzungen
dafür gegeben waren . Für uns ist in dieser Frage neben dem selbst -
verständlichen Wunsch »ach freier Ausübung der deutschen Souve -
ränität im Rheinlande und nach Befreiung der Bevölkerung von
den Lasten der Besetzung vor allem der Gesichtspunkt maßgebend ,
daß es sich darum handelt , endlich diese noch aus der Kriegszeit
dastehende Schranke niederzulegen , die der Begründung eines wirk -
lichen Vertrauensverhältnisfes zwischen den Völkern im Wege steht .
Wir erwarten auf das besttmmteste , daß dieser Gesichtspunkt im
gleichen Maße nunmehr auch von den an der Besetzung beteiligten
fremden Regierungen gewürdigt wird . Wir erwarten auch , daß
bei ihnen jeder von anderer Seit « unternommen « Versuch , den Sach -
verhalt durch das unberechtigte Hineinziehen anderer
Probleme zu verwirren , vergeblich bleiben wird . Das Röu °
mungsproblem ist einfach und klar . Es bedarf nur des guten
Willens , um es zu lösen . Der treuen Bevölkerung an Rhein und
Saar entbieten wir unseren herzlichen Gruß . Di « Reichsregierung
ist sich der schweren wirtschaftlichen Not bewußt , die dort infolge
der Besetzung einen hohen Grad erreicht hat und durch die Grenz -
Verhältnisse noch verschärft wird . Wir werden dieser Wirischastsnot
unkte besondere Aufmerksamkeit widmen .

J Mit der Grundlinie unserer Außenpolitik hängt unser «

Betätigung im BSlkerbund

aufs engst « zusammen . Wir sehen im Bölkerbund einen der wich -
tigsten Faktoren des internationalen Lebens und damit auch der
Förderung der nattonalen Interesse ». Wir sind entschlossen , an
allen Aufgaben , die in Genf zu lösen sind , loyal mitzuarbeiten .
Bon den allgemeinen Völkerbundsproblemerl steht jetzt im Vorder -
grund unseres Interesses die Frage der

allgemeinen Abrüstung .

Die Entwafsnung Deutschlands ist bis zum letzten Ende durch -
geführt , und kein Staat hat so viel für die allgemeine
Sicherheit getan wie Deutschland . Das beweisen die
Berträge von Locarno . unser « zahlreichen Schiedsverträge , die
Annahme der Fakultativklausel des Weltgerichtshofs und unsere
aktive Mitarbeit indem Genfer Sicherheitskomitee . Deutschland ist der
erste Staat gewesen , der dem neuerdings von den Vereinigten
Staaten von Amerika vorgelegten allgemeinen

Pakte zur Aechtung des Krieges

ohne Vorbehalt zugestimmt hat . Wir werden auch
wetterhin das Unsrige tun , um diesen großzügigen Plan zu verwirk -
lichen , der die Sicherung des Friedens auf die denkbar breilest «
Grundlage stellt . Alles das gibt uns das Recht und die Pflicht , mit
ollem Nachdruck die Forderung zu erheben , daß jetzt endlich m i t
der Durchführung der allgemeinen Abrüstung
Ernst gemocht und so der sehnlichste Wunsch der Völker , die
durch den furchtbaren Krieg gegangen sind , erfüllt wird .

Die Welk muß sich darüber klar werden , daß es auf die Dauer
ein unmöglicher Zustand Ist . daß ein großes Land wie Deutsch¬
land einseilig abgerüstet sich inmitten von Ländern befindet .

die bi » an die Zähne bewaffnet sind .

Es wird Aufgab « der nächsten Bundesversammlung im September
sein , Klarheit über den Weg zu schaffen , den der Bölkerbund künstig
in dieser ernsten Frage gehen will .

Bor eine weitere Aufgabe wird uns die kommende

Entwicklung in der Reparationsfrage

stellen . Es bedarf nicht des Hinweises , daß die Behandlung dieser
Frag « für die gesamte Wirtschast »- und Finanzlag « Deutschlands aus



fange Jahre hinaus von entscheidender Bedeutung schn njmiJ �urch
den Sachnerständigenplan und die Londoner Mn,achunqen vom

Jahre ff >24 ist es gelungen , das Reparationsproblem - des politischen
Charakters zu entkleiden und aus ihm eine finanzielle und Wirt -

schaftliche Frage zu machen . Seither ist die Durchführung
des Sachverständigen Plans reibungslas erfolgt .
Deutschland hat seine Verpflichtungen regelmäßig und pünktlich er -

füllt . Die Sachverständigen selbst haben ihren Plan �>des nur als
eine vorläufige Regelung bezeichnet und es als notwendig hingestellt ,
diese vorläufige Regelung durch eine endgültige zu erseßen , sobald
die Verhältnisse dies ermöglichen . Die Durchführung des Plans
während eines Zeitraums von nahezu vier Jahren hat die Erkennt -
nis der allgemeinen Voraussetzungen für die endgültige Regelung in

weitgehendem Maße gefördert . sMag der Zeitpunkt für die Jnan -

griffnohme der Cndlösiing sich auch heute noch nicht genau über -

sehen lassen , so ist doch die Entwicklung weit genug fortgeschritten ,
um in allen beteiligten Kreisen Raum für die Ueberzeugung zu
schaffen , daß

die baldige Herbeiführung dieser Endlösung

_ _
nicht nur wünschenswert , sondern auch möglich ist . Der Erfolg aller

Bemühungen um die endgültige Regelung des Reparationsproblems
wird davon abhängen , daß sie von allen beteiligten Seiten mit dem

erforderlichen Maß von ZLeitsicht angefaßt und daß dabei auf dem

Wege der gegenseitigen Verständigung , nach den Methoden einer

vernünftigen Wirtschaftspolitik und selbstverständlich unter Sich « -
rung einer angemessenen Lebenshaltung des

deutschen Volkes vorgegangen wird . Deutschland wird es
seinerseits nicht an der loyalen Mitwirkung fehlen lasten , um eine

Frage endgültig zum Abschluß zu bringen , die sowohl für die deut -
sche Wirtschaft als auch für die Weltwirtschaft von größter Bedeu -

tuna. ist . f / Indem ich darauf verzichte , die sonstigen Ausgaben unserer
Außenpolitik , wie sie sich aus unseren Beziehungen zu den einzelnen
Ländern ergeben , besonders aufzuführen , wendr ich mich nunmehr
den

- Kragen der Innenpolitik

zu . Ausführungen des Sachverständigenplans , Wiederaufbau der

Weltwirtschaft und eigene Jnteresten der deutschen Volkswirtschaft
fordern gleichermaßen Erleichterung und Pflege des Haichelsoer -
kehrs . Die Reparationszahlungen können nach den eigenen Worten
der Sachverständigen auf die Dauer nur aus wirklichen Heber -
schüsien der deutschen Wirtschaft geleistet werden .

Die Weltwirtschaft krankt am Protektionismus .

Die deutsche Wirtschaft bedarf zu ihrer vollen Entfaltung der Eni -
wickluna und Vertiefung ihrer weltwirtschastlichen Beziehungen . In -
folgedessen wird die Rcichsregierung alle Bestrebungen zu welt -
wirtschaftlicher Verflechtung unterstützen und selbst Ihre Kraft daran
fegen , durch Pflege und Erweiterung der weltwirtschaftlichen Be -
tängung die deutschen Wirtschaftskräfte zu stärken . Die neue Reichs -
regierung nimmt die vorbehaltlose Anerkennung der Ergebnisse der
Genfer W e l t w i r t s ch a s t s t o n s e r e n z durch die bisherige
Reichsregierung auf . Sie wird zu ihrem Teil für ihre Verwirk -
lichung sorgen / sich insbesondere an den Arbeiten zur Senkung der

nach dem Kriege fast überall erhöhten Zolltarife durch internatio -
nale Vereinbarungen tatkräftig beteiligen . Neben den Genfer Ar -
bciten , die auf Senkung der ' Zölle hinzielen , sind nach wie vor
Handelsverträge das vornehmste Mittel zur Beseitigung von Hinder -
nisten int Austausch der einzelnen Volkswirtschaften .

vi « Erweiterung unserer hondelsverlraglichen Beziehungen , in ».
besondere auch zu den östlich und südöstlich gelegenen Staaten

sieht die Reichsregierung als «ine wesentliche Aufgabe an .

Sie begrüßt «s , daß die Verhandlungen mit dem stammesverwand -
ten O e st e r r e i ch zu einem endgültigen und abschließenden Hau -
delsvertrag in Wien eingesetzt haben .

Die . Reichsregierung wird auch bin dritten Weg handttspoliti .
icher Betätigung einschlagen , d - n die Wcltwirtschaftskonsereiuz in
ihrem »Streben noch Erleichterungen des Warenaustausches empfoh -
len hat : ' autonome Maßnahmen auf dem Gebiete das Zolltarifs . Sie
wird daher die vom Reichswirtschaftsrat bereits beguwchieten Bor¬
schläge einer autonomen Zollsenkung für in chandelsver -
trägen nicht verwertbar « industrielle Positionen des deutschen Zoll -
rarlfs den gesetzgebenden Körperschaften zur Beschlußfastung vor -
legen .

Wichtig für die Gestaltung der Ausfuhr sowohl , als für dl «
Sicherung eines angemessenen Reallohnes der w « rk °

tätigen Bevölkerung ist die Preisgestaltung auf dem deut -
scheu inneren Markt . Zu ihrer Beeinflussung dient neben einer
eiif die Erhaltung der Wettbewerbsfähigkeit zielenden Handels -
Politik vor allem auch die richtige Einstellung des Staates zu den
großen in

Kartell - , Trust - und ähnlichen Können

unser Wirtschaftsleben beeinflussenden monopolistischen Organisatio -
neu . Die in diesen Gebilden der wirtschaftlichen Entwicklung wir -
ke. nden , der Allgemeinheit nützlichen und die Leistung steigern -
den Kräfte sind zu fördern , die nachteiligen hintan�u -
halten . Dazu muß die Leitung eines Staatswesens den unbedingt
nötigen Ueberblick und Einblick in diese Organismen er -
halten , uni sich ein Urteil über Art und Auswirkungen ihrer B« -
täiigimg bilden und ihre Maßnahmen entsprechend einstellen zu
können . Diese Möglichkeiten der Staatsgewalt zu gewährleisten ,
liegt auch im wohlverstandenen eigenen Interesse sener Gebilde selbst ,
die alsdann bei der Allgemeinheit ein besteree Verständnis für ihre
Maßnahmen und bei der Regierung das zu einem Zusammen -
arbeiten erforderliche Vertrnuen finden werden . Dadurch kann die
Anwendung gesetzlicher Maßnahmen gegen den Mißbrauch wirt -
schasilicher Machtstellungen auf das unbedingt erforderliche Maß be -
schränkt werden . Für diejenigen Fälle , in denen eine solcke Ge -
meinschaftsarbeit nicht zu erzielen ist , bedarf die bisherige gesetzliche
Grundlage einer Ergänzung , die der Regierung die notwendige Kon -
»rolle , Sicherheit und die Möglichkeit gewährt , sachverständig « Fest -
stellungen darüber zu treffen , ob die Tätigkeit dieser Gebilde dem
allgemeinen wirtschaftlichen Fortschritt zu dienen geeignet ist .

Enlsprcchendc Vorschläge einer Erweiterung der Kor -
Icll . und Monopolgesehgebung , insbesondere nach
der Richtung einer Einbeziehung der deu Rlartt be¬
herrschenden Grohuntcr nehmungen , werden nach

ihrer Fertigstellung vorgelegt werden .

Die Feststellungen der Enguetckommisfion , die sich gerade mit den
Gebieten , bei denen derartige Organisationen bestehen , hesvnders
eingehend befaßt hat , werden hierfür wertvolles Materiol bilden .
Die Bestrebungen , den inneren Borgängen der großen Unter -

nehmungen eine stärkere Oefsentlichrcit zu geben , wie sie u. a. im
Rahmen einer Reform de » Aktienrechtes oerfolgt werden .
dienen den Gesamtinteresten der Wirtschaft und der Kapltalbe -
! ck»assuna . Mit besonderer Sorgfalt verfolgt die Reichsregierung die
Entwicklung der

Verhältnisse im Steinkohlenbergbau .

Die hier bestehenden Schwierigkeiten beschränken sich nicht auf
Deutschland , sondern stellen ein gemeinsames Problem aller an der
Sieinkohlenförderung beteiligten Länder dar . Die deutsch « Regie -
rung begrüßt es , daß die hiermit zusammenhängenden Fragen vom
ökonomischen Komitee des Völkerbundes einer internatio -
n a l e n Betrachtimg unterzogen werden und wird an dieser . zu
ihnnn Teil bereitwilligst mitarbeiten .

Für das Gedeihen der Wirtschaft ist die GeftalNing der Trans -
p ort Verhältnisse und des öifeiitlichen Rochrichtcndienstos von
ausschlaggebender Wichtigkeit . Die Reichsreglerunä wird an der
bisherigen B e r k c h r s p a l I t i k- festbalien und bestrebt sein , durch
organische Weiierentwicklung der verschiedenen Verkehrsmittel die
günstigen Bedingungen zur Hebung des Absatzes zu schassen . Di «
Reichs « gierung ist sich bewußt , daß weite Kreise des Mittelstandes uj

Handwerk . Handel und Gewerb «

sich in schwerer Notlage befinden und — wie der Herr Prä -
sident dieses Hohen Hauses hei Uebernahme seines Amtes kürzlich
gesagt hat — »noch immer nicht «ine gesunde Grundlage für ihre
Existenz haben finden können " . Diesen mittelstäudischen Kreisen
Schutz und Förderung angedeihen zu lasten , wie dies der Art . 164
der Reichsverfastung vorschreibt und einer durch die Bedürfnisse der
Bevölkerung nicht gebotene Ausdehnung der Betätigung der
öffentlichen Hand angemestene Grenzen zu setzen , wird sich
die Reichsregisrung besonders angelegen sein lassen . Dem Hand¬
werk gegenüber soll durch alsbaldig « Vorlage und Verabschiedung
der Handwerkernooell « das gegeben « Versprechen der Rege¬
lung einiger wichtiger Organisationssragan eingelöst werden . Den
genossenschaftlichen Selbsthilfeeinrichtungen von Handwerk rnch Ge¬
werbe ist tatkräftige Förderung Zu verleihen . Die durch die Schas -
nmg der Verdingungsordnung für Bauleistungen für «in beschränk -
tes Gebiet getroffene Regelung soll unter Mitwirkung der beteiligten
Kreis « auf dos gesamt « ösfenlliche Vergebungswesen zweckentsprechend
ausgedehnt werden . Dabei sollen die mittleren und kleineren Be -
trieb « besonders berücksichrigt werden .

Di « Heranbildung eines ausreichenden Stammes an

Facharbeiter «

zu Qualitätsleistungen muß , insbesondere auch im Hinblick auf den
Geburtenausfall der Kriegszeit und den infolgedessen . zu erwarte » -
den Mangel an jugendlichen Arbeitskräften , durch «ine umsastend «
Re g « l u n g der Berufsausbildung des Nachwuchses in
Industrie . Handel und Handwerk Rechnung getragen werden . Ihre
Durchführung ist unter gleichberechtigter Mitwirkung von Arbeit -
gebern und Arbeitnehmern durch die zuständigen Berussvertretun -
gen der Wirtschaft sicherzustellen . Diesem Zweck dient das Berufs -
ausbildungsgesetz , das alsbald eingebracht wird . Artikel 165 der
Reichsverfassung sieht die gleichberechtigte Mitwirkung der Arbeit -

nehmer in Wirts chofts - und Soziolpolifik vor . Seiner weiteren
Beranrklichung dient der

Gesetzentwurf iiber den endgültigen Reichs -
Wirtschaftsrat .

der in n ä chst e r Zukunft den Reichstag beschäftigen wird . Eine der

wichtigsten und ersten Aufgaben des endgültigen Reichst »! rtschasts - -
rais wird es sein , Vorschläge zur weiteren Ausführung des Art . 165
mit dem Ziel einer steigenden Mit beteiligung der Ar -
beitnehmer an der gesamten wirtschaftlichen Entwicklung der

produktiven Kräfte zu beraten .
Die Herstellung und Sicherung einer fruchtbaren Zusammen¬

arbeit wird auf ollen Gebieten , di « einer solchen zugänglich sind .
erstrebt werden . Auch im Verhältnis zu den deutschen G r e n z g e»

bieten , die infolg « ihrer Lage einer Reihe besonderer Schwie -
rigkeiten ausgesetzt sind und daher erhöhter Fürsora « bedürftig sind .
muß dies geschehen . Es müssen die praktischen Folgerungen aus
dem Gedanken gezogen werden , daß die Wirtschaft dieser Gebiet «
mit der der günstiger gelegenen Landesteile eine für alle gleich
wichtige Einheit bildet ; es gibt keine isoliert « Wirt «

schaft einzelner Bezirke , sondern nur eine ein -

heitliche deutsch « Wirtschaft .
Ebenso ist es Notwendig , den verschiedenen wirtschastlichen In .

teressen , deren Betreuung innerhalb der Reichsregierung au « tech -
nischen und agcrrnsatorischen Gründen verschiedener Ministerien zu -
geteilt ist , einen angemessenen Ausgleich und eine Behandlung unter
einheitlichen Gesichtspunkten zu sichern . Hierfür wird die Regie -

rung durch Pflege einer engen Zusammenarbeit der einzelnen Regie -

rungsstellen und durch Festhaltung einheitlicher Grundgedanken
Sorge tragen .

Dl « Rotlnge weiter Kreise und Gebiet « der dentsihen

Landwirtschaft

hält unvermindert km. Die Wiederherstellung der Rentabilität der

landwirtschastlichgn . Betriebe ist . die Boraussetzung ihrer Erhaltung
und damit der Erhaltung des deutschen Landvolles , dessen da »

Deutschs Reich im Interesse seiner Wirtschost und eine « gesunden

Aufbaues des deutschen Polles so unumgänglich bedarf . Eine

dauernde Schwächung des Landes als Abnehmer aus dem inneren
Markt würde nicht ohne Rückwirkungen aus Industrie und Gewerbe
bleiben . Ebenso würde eine verstärkte Abwanderung vom

Lande , welche die notwendige Folg « einer lange anhaltenden

landwirtschasüichen Krise wäre , den städtischen Arfieitsmarkt Un¬

erträglich belasten . Die Reichsregierung ist sich der Gesahr durch .
aus bewußt , daß bei Rückgang der landwirtschaftlichen Produktion

unsere Ernährung im verstärkten Maße vom Auslande abhängig
wird imd die dann nötige vermehrte Nahrungsnnttelelnfuhr unser «

Handelsbilanz belastet . _ . . „ . .
Zur Bekämpfung dieser Gefahren und zur Behebung der Not -

läge der Landwirtschaft sind zunächst all « diejenigen Mittel an -

zuwenden , die geeignet sind — ohne eine Belastung der Verbraucher

herbeizuführen — zur Wiederherstellung der Rentabilität der Land -

Wirtschaft beizutragen . Demgemäß sollen die Maßnahmsn des

Reiches zur Förderung der Bodenverbesserung und zur Hebung der

technischen Grundlagen der landwirtschaftlichen Erzeugung fort¬

geführt werden . Die Anwendung aller modernen Mittel zur
Steigerung der Erträge und rationellen Ausnützung der

natürlichen Kräfte des deutschen Bodens soll begünstigt werden .

Neben die Verbesserung der Produktion muß aber treten Verbesse¬

rung der Markt - und AbsayverhSltniss « für die Er -

Zeugnisse des deutschen Acker - und Gartenbau » und der deutschen
Viehwirtschaft . Besonders wird Bedacht genommen werden auf
eine Ausschaltung übermäßiger Schwankungen der Vieh - , Getreide -

und Kartofselpreise , welche den Produzemen schädigen und dem

Verbraucher nichts nützen . Auf der Grundlage des vom letzten
Reichstag beschlossenen Hilfswerks sollen die Arbeiten zur Oualitäts -

steigerung , zur Standardisierung wichtiger Produkte und zur Der -

bessern na der Absatzorganisationen unter besonderer Berücksichtigung
der Cdelerzeugnisse der bauerlichen Wirtschaft fortgeführt werden .
Die Reichsregieruna vertraut darauf , daß diese Bestrebungen durch
die lebendigen Kräfte der Selbsthtlse in der Landwirtschost idre

unentbehrliche Ergänzung und Unterstützung finden . Sie wird

deswegen unter Bekämpfung der Zersplitterung des land -

wirtschaftlichen Genossenschaftswesen « sich die

Stärkung dieser Einrichtungen der Selbschilf « angelegen sein lassen
mit dem Ziel , der Landwirtschast einen sicheren Absatz dadurch zu
schaffen , daß die Herstellung einer den Anforderungen de » Ver -

brauchers entsprechenden guten Marktware ermöglicht wird .

Gemeinsam mit den berufenen Stellen wird die Reichsregiening
die Bestrebungen unterstützen , das Zentralinstitut der Genossen¬
schaften leistiinasfahig zu erhallen und auszubauen , damit es feinen
wachsenden Aufgaben nachkommen kann . Die vordringlichste Sorge
bereitet die immer noch steigende

landwirtschaftliche Verschuldung

zu Zinssätzen , die auch i » besseren Zeiten nicht erwirlschastet werden
können . Die Meng « kurzfristiger Kredite , die in dieser Verschuldung
enthalten sind , gefährdet fortgesetzt die rationelle Führung der Be -
triebe . Die Umwandlung dieser Kredite in langfristige Derschuldiing
und die Senkung der Zinssäge aller landwirtschaftlichen Schulden
wird angestrebt werden .

Die ösfeMlichen Abgaben und Lasten hat die Landwirtschaft in
den legten Jahren zu einem erheblichen Teil nicht aus den Erträgen
der Wirtschaft bestritten , sondern durch eine Verschuldung der Be¬
triebssubstanz gedeckt . Darüber hinaus ist die Belastung der Land »
Wirtschaft bislang eine recht ungleichmäßige gewesen . Bei Ueber -
prüsnng des öffentlichen Abgabewesens wirb überlegt werden , wie -
weil eine Entlastung und gerechte Verteilung der Lasten erreicht werden
kann . Die Reichsregiening wird die landwirtschaftliche
Siedlung nachdrücklichst mit dem Ziele fördern , eine gesunde
Verteilung der Bevölkerung und ihrer einzelnen Gruppen zwischen
Stadt und Land zu erwirken , hierbei namentlich den dünnbevölker -

ten Grenzgebieten neue Kräfte zuzuführen und mSqKchst viefem

tüchtigen Siedllingsanwärtern , auch solchen , die nur geringe An -

Zahlungen leisten können , zu einer Siedlerstelle zu verHelten . Sie
wird im Einvernehmen mit den Ländern insbesondere auf ein « Ver -

Minderung der Kosten der Siedlung beim Bodenerwerb , und bei

Herstellung der Gehöfte , sowie auf eine Vereinfachung und Ver -

billigung des Verfahrens hinwirken . Der Beschaffung von Dauer -
kredit für die landwirtschaftliche Siedlung wird die Reichsregierunz
ihre besondere Sorge widmen .

Oie Sozialpolitik der Nachkriegszeit
ist eins der wichtigsten Probleme unserer inneren Politik , sie ist
aber auch durch die internationale Sozialpolitik beeinflußt und wirkt

ihrerseits weit über die Grenzen unseres Landes hinaus . Die

Reichsregierung beabsichtigt die

Ratifizierung des Washingtoner Abkommens über
den Achtstundentag

und wird in den internationalen Verhandlungen an der Beseitigung
der hinsichtlich der Revision dieses Abkommens zurzeit bestehenden

Ungewißheit und der seiner ollgemeinen Ratifizierung entgegen -
stehenden Hindernissen mit allen Kräften mitarbeiten . Sie wird
den bereits vom Reichsrat verabschiedeten Entwurf eines A r -

beitsschutzgefctzes dem Reichstag alsbald vorlegen , ebenso

auch den zu seiner Ergänzung erforderlichen Entwurf eines Berg -
a r b e I t s g e s e tz e s. Die In diesen Gesetzen enthaltene Regelung
der Arbeitszeit beruht auf der Grundloge des A ch t st u n d e n -

t a g e s , vermeidet wirtschaftliche Unmöglichkeiten und soziale
Ungerechtigkeiten und entspricht dem Washingtoner Uebereinkommen .
Von den übrigen im Entwurf des Arbeitsschutzgesetzes behandelten
Gebieten verlangt besonders der sozialpolitische

Schutz der Jugendlichen

und die Regelung der Arbeitsaufsicht größte Aufmerksamkeit .
Die Reichsregierung hall eine einheitliche Äiizgestaitung der Be -

Hörden der Arbeitsaufsicht Und ihre gleichmäßige Tätigkeit unter
einer mit den erforderlichen Befugnissen ausgestatteten fachlichen
Zentralbehörde auch unter Beteiligung der Arbeitnehmer im Jnler -

esse eines wirksamen Arbeitsschutzes für unerläßlich . Neben dem

Arbeitsschutzgesetz wird vor allem die Neugestaltung der See -

mannsordnung , des Tarifvertragsrecht « und de »

allgemeinen Arbeitsvertragsrechts zu fördern sein , um
das von der Verfassung verheißene einheitliche Arbeits -

recht baldmöglichst zum Abschluß zu bringen .

Tos Gesetz über Arbeitsvermittlung und Arbeits -

losenversicherung

vom Sommer vorigen Jahres hat die Organisation des Arbeits -
Marktes auf eine neue Grundlage gestellt . Die Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslofenoersichentiig ist noch im
Aufbau degrissen . Die örtlichen Arbeitsnachweise sind noch nicht
eingegliedert . Auf dem Lande müssen sie vielfach neu geschaffen
werden . Versäumnisse von Jahrzehnten find hier
nachzuholen . Erst wenn das geschehen ist , werden sich die

Wirkungen des neuen Gesetzes zuverlässig beurteilen lassen . Eine

Frage , die rechtzeitig vor dem Winter geregelt werden muß , ist
die Stellung der Saisonarbeiter in der Arbeitslosenversichei - ung ,
wozu die Organe der Reichsanstatt die nötigen Befugnisse haben .
Sie « erden den sachgemäßen Gebrauch daödn machen , wie sie das
in anderen nicht weniger schwierigen Fragen bereit » getan yavtn . �
Di « Reichsregieftiftsi wirti sie nächdrüMch dabei unKrstützen .

.. z - j « KrisenuntevstuUuug �

ist bereits über den 1. Juli hinaus verlängert worden . Zugleich ist
durch eine Reih « von Erweiterungen der Stockung auf dem Arbeit »- -
markt , die sich neuerdings bemerkbar macht . Rechnung getragen
worden . Die neue Reichsregierung wird m diesem Sinne fortfahren .
Ferner soll die Dauer der Ärisenunterstützunq
für die älteren Angestellten und Arbeiter über
die gegenwärtige Grenze hinaus verlängert
werden . Das kann » n Wege der Zlierordnung geschehen . Es wird
weiter zu prüfen sein , ob rücksichtsloser Entlassung älterer An -

gestellter wirksam gesteuert werden kann .
Die Reichsregierung sieht in der Unterstützung der Arbeitslosen

nur «in letzte « Hilssmitlel . Unvergleichlich wertvoller ist alles , was
den Arbeitslosen zur Arbeit zurückführt . Die Reichsreaierung wird
diese Bestrebungen auf jede möglich « Weis « fördern . Sie wird be »
müht sein , dem Mangel an Arbeitskräften auf dem Land « entgegen -
zuwirken und fle wird ihre ganz besonder « Aufmerksamkeit der
großen Aufgab « widmen , in allen Zweigen der Wirtschast « inen au « -
reichenden , gutgeschulten Rachwuchs an Arbeitern zu
sichern . Dieser Ausgabe dient unter anderem das bereits erwährne
BerufsausbUdungsgesetz . Unter diesem Gesichtspunkt werde » auch
alle Bestrebungen zur

'
Umschulung von Arbeitsträsten und zur Er -

leichterung der Freizügigkeit der Arbeiterschast . die durch die beuliaen
Wohnungsverhöltnisse stark behindert ist , stets dl « nachdrücklichste -
Förderung der Regierung finden . Im Rahmen der allgemein « »
Sparmaßnahmen wird zu erwägen sein , wie

die Reichsverficheruug einfacher , wirtsckiaftlicher >

und infolgedessen «rtragssähigek gemacht werden kann . Dabei kommt
ein Abbau der Sachleistungen oder eine Beschränkung der Selbst -
Verwaltung nicht in Betracht . Es wird sogar zu prüfen sein , ob
und inwieweit die Ersparnisse im Versicherungsberriebe durch ver -
stärkte Sachleistungen den Versicherten und ihren Angehörigen wieder
gutgebracht werden müssen . Namentlich werden die Verstcherungs -
träger sich noch schärfer als bisher auf vorbeugende und verhütend «
Maßnohmen einstellen können , insbesondere aus die Bekämpfung von
Aolkskrankheiten und den Schutz gegen Arbeitsunfälle . Auch die

Ausdehnung der Unfallversicherung

auf » och nicht versichert « Berufskrankheiten dient dieser Ausgabe .
Eine Lerordnung wird das Verzeichnis der Berufskrankhaiten , die
für die Entschädigung den Arbeltsunfällen gleichstehen , aus Grund
eines Gutachtens des Vorläufigen Reichswirtschostsrate « erweitern .
Der Reichstag erhält sofort den schon vom Reichsrate verabs chiedeten

Gesetzentwuri über Ausdehnung der Unfallversicherung aus weitere
Betriebe . Ob und wie ein « Einbeziehung noch anderer Ärs. ' se in die
Unfallversicherung erfolgen kann , soll in einer dem Reichstag vor -
zulegenden Denkschrift geprüft werden . Die Träger der Sozialoer »
licherung müssen sich in den Dienst der BeoSlkerunaspolitt . ' stellen ,
die den Schutz und di « Förderung der Famrli « be -
tont . In diesem Zusammenhang « gewinnt di « Derflihevungspflicbt -
grenze in der Kranken - unh Angestelltenversicherung eine besondere
Bedeutung . Es wird daher zu erwägen fein , ob und irnvieweit die
Grenzen zu erweitern sind .

I « der internationale « Sozialversicherung .

werden die bisher mit Erfolg beschrittenen Wege fortgesetzt . In
Staatsverträgen und internationalen Abkommen werden den Der »
sicherten auch beim Gebietswechsel di « Rechte au » der Dc�sicherunq
gegenseitig gewahrt . Solche Verträge und Abkommen bild en zugleich
die Brücke zwischen den Bersicherungen der einzelnen Lclnder und
f ö r d « r » die R e ch t s a n g l e i ch u n g. Die enge Zlusammn -
arbeit mit dem Internationalen Arbeitsamt, , die schon
zu erfreulichen und l - edeutsainrn Ergebnissen für die d- nifiche wie
auch die internationale Sozialpolitik geführt Hot, wird sor , gesetzt
werden , sie verpflichtet auf der anderen Säte die Reich » regierung ,



D- utschlund dsv g « bühr « nd ? n Platz in d « internflliönolen Arbtiie »
ocganifofion ju sichern .

TaS Los der Kriegsbeschädigte » » ad Krieger »
Hinterbliebenen

bessern entspricht dem einmütigen Empfinden des deiitschcn
Volkes . In gleicher Weise wird die Regierung bestrebt sein , die

Iöffentliche Wcchlfodrlspslsc « zum Segen der Notleidenden auf das
beste auszubauen , die Rechte der hilfsbedürftigen zu stärken und die
öffentliche Fürsorge in ihrem Wesen und Wirken zu vertiefen . Sie
wird auch fernerhin die segensreichen Einrichtungen der freien
Wohlfahrtspflege fördern . Sie wird die Aleinrentnerhilfe
auf ein « von dem Ermessen der örtlichen Fürsorgestcllen unabhängige
gesetzliche Grundlage stellen .

Die Wohnungsnot

bosinträchtigt nach wie vor die Gesundung unseres Volkslebens . Der

Erhaltung des Altwohnraumes und dem Lau neuer Wohnungen
wird die Regierung ihre besondere Sorge zuwenden und dade , dem
Bedürfnis der unbemittelten und minderbe -
mitteltsn wohnungslosen Lottskreis « , vor allem
der neu begründeten und der kinderreichen Familien sowie der

Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen vorzuzsweis « Rechnung
tragen . Darüber hinaus find auch andere Maßnahmen zur Er -

leichterung der Lasten kinderreicher Familien zu treffen .
Bei der Schaffung neuen Wohnraums wird sie darauf hinwirken .

daß durch ein « sparsame und wirtschaftliche Verwendung der

Wohnungsbaumittel die Neubau mieten auf einer er -

träglichen Höhe gehalten werden . Einem ungerechtfertigien
Ansteigen der Bodenpreise

'
wird sie ebenso entgegentreten wie

sonstigen unberechtigten Gewinnen . Sie wird die Bestrebungen
fördern , durch rationeller « Gestaltung de « Bauwesens die Baukosten

zu senken . Zur Beschleunigung des Wohnungsbaue » sollen alle

Kräfte der gemeinnützigen wie der privaten Bauwirtschail herong « -

zogen werden . Die Reichsregierung sieht es als ein « bedeutsame
Ausgabe an , ihren Einfluß auf eine möglichst wirtschaftliche Ver -

Wendung der öffentlichen Mittel zu stärken und dafür zu sorgen ,
daß Neubauwohnungen in erster Linie da errichtet werden , wo auf

lange Sicht günstige Bef6iä ) iigungsmöglichkciten für die orbeitende

Bevölkerung bestehen . Da der Wohnungsbau als prvduktio gilt ,
wird es ohne Bedenkeb fein , bei dringendem Bedarf Mittel im

Wege der Anleihe aufzubringen , soweit es dio allgemeinen
Wirtichaftsverhältnifse und die Loge am Kapitalmarkt gestatten .

Eine fruchtbar - Arbeit auf dem Gsbiete der Außen - , Wirtfchafts -
und Sozialpolitik ist nur möglich auf dem Fundament eines festen
Staatsgefüges , dessen Grundioge unsere Weimarer Verfassung ist .
Es ist die vornehmst « Aufgabe der Reichsregierung , auf dieser
Grundlage unser Staatswesen im demokratischen Sinne auszubauen
und für die Ehrung und Achtung der Republik und ihrer
Symbol « einzutreten . Sie wird die vom Reichsrat beschlossen «

Zaitiativvorlage über den Verfassungstag

unverzüglich beim Reichstag einbringen . Es ist selbstverständlich , daß
sie die Verfassung gegen jeden gesetzwidrigen Angriff , gleichviel von
welcher Seite er kommen mag , mit allen zu Gebote stehenden Mitteln
schützen wird . Die Reichsregicruiig rechnet und vertraut hierbei auf
die treue Mithilf « der B « a m t e u scha s t. Sie wird sich angelegen
sein lassen , die Rechte der Beamten zu wahren und ihre Interesse » zu
fördern . Im Anschluß an die bereits vom früheren Reichslog ange -
nommene Entschließung über eine

Höchstgrenze der Ruhegehälter

werden die Wiederherstellung ein «? solchen Höchstgrenze und die

damit zusammenhängenden Fragen geprüft werden . Ihre besondere
Aufmerksamkeit wird die Regierung «i . ner Regelung der Rcchtsoer -
hültnisse der Minister und der Schaffung «ine » n « u « n Reichsbeamten . '
rechts zuwenden , in da » auch die im vorigen Reichstag unerltdigt
gebUchejw Dianststrafordttung «inzugl iedern sein wird . Auch d- e

Verabschiedung d: s in Artikel lW Absatz Z der RD vorbehdüenu ,
Gef - taeei - üder Bsamtanvertretungen wird iil diesem Zusammenhang
gefSrdert tverden

Di « Notwendigkeit einer Reform desReicht - undStaats «
angehörigkeitsrechts im Sinns der vom vorigen Reichstag
angenommenen Entschließung ertonnt dio R« ichsr « g ! erung an .

Die Wahlresorn »

wird di « Retchsregkrung erneut m Angriff nehmen . Es ist bekannt ,

daß da « geltend « Wahlrecht Mängel aufwallt , die zu einer Eni »

srnmdung des Gewählten van den Wahlern und zu einer Zer .

splitterung des Partei wejsns führen . Es wird Aufgabe der Reform
sein , das verfassungsmätzig festgelegte System der Derhältniswahl
aufrechtzuerhaltan , aber zugleich eine enger « Beziehung des Abge -
ordneten zu dm Wählern sicherzustellen .

Auf dem Gebiete der Tchulpolltir

harren die in der Reichsversassnug vorgesehenen «tchsgesetzlichen
Regelungen nach der Losung . Di « Reichsregieruna wird destrebt
sein , das öffentliche , Schulwesen organisch und sozial au »z»t -

gestalten mit dem Ziele , allen Schichten des Volkes einen

gleichen Anteil am deutschen Kulturgut zu sichern .
Es wird femer ihre ' Ausgabe sein , die Lösung de » weivragenden
ProMema des Reichsschulgesetzes im Sinne der Hebung und Der -

befferung des hochwertigen deutschen Schutwesens anzustreben . Da -
bei ist di « Stellung der Schule als eines der Staatshoheit imterftehen -
den Orgamsmu » . dessen Aufbau und Gliederung auf dm Besrim «
mungen der Reichs Verfassung beruht , das Recht der Religionsgesell -
fchasten bezüglich des Religionsunterricht » mrd die versaifiingsniäßlg
gewährleistete Gewissensfreiheit unter Berücksichtigung der
Elternrecht « zu wahren .

Die Pflege der körperlichen , geistigen und sittlichen Gesundheit
de « deutschen Volkes wird nach wie vor ernste Sorge der Reichsregie -
rung sein . Sie wird die Einrichtungen und Mahnahnien zur Er¬

forschung und Bekämpfung von Krankheiten , zur Herabminderung
der Säuglingssterblichkeit und zur Zurückdrängung de »

Alkohotmißbrauche » , nach Kräften fördern und sich für ein «

planmäßige Balksbelehrung einsetzen . ' Edens » wird sie ihre Aufmerk -
samkait der Pflege der Leibesübungen widmen , die als
Miwct zur körperiichm Ertüchtigung unserer Jugend erfreulicherweise
immer mehr Boden gewiinu . Dl « Reichsregierung wird sich de »
fonders angelegen sein lassen , die großen Ausgaben der Technik ,
Forschung , Wissenschaft mÄ> Kunst mit ollen Kräften zu
fördern und di « Notstände auf diesen Gebieten abzustellen .

Gin « wichtige Ausgabe erwächst der Reichsregierung in der

Vertiefung der internationalen kulturellen Be¬

ziehungen . Di « Reicksregierung begrüßt es , daß dies « Be¬

ziehungen in Deutschland seit unserem Eintritt in dm Völkerbund
ichon eine wefemliche Förderimg erfahren haben und daß zu ihrer
Pflege di « deutsche Kommission für international « geistig « Zusammen -
arbeit vor kurzem zuf am mmgetretm ist .

Die Wehrmacht der Deutsche » Republik

wird ihre Aufgabm — Schutz der ©ranzen und Aufrechterhaltung
der Ruhe und Ordmmg im Innern — nur dann wirksam erfüllen
können , wenn sie im Bolle würzest und vom Vertraue il aller

Beoölkerungsschichten getrogm wird . Dieses Vertrauen
wird sie sich am besten durch pflichttreue Arbeit und eine rein vater -
löndisch « und überparteilich « Einstellung erwerdm und erhasten . Der

Wehrmacht dürfm ihr » Aufgaden ober aiich nicht unnötig erschwert
werden , indem man sie in dm polttischm Meinungsstreit zieht . B «

allseitigem gutm Willm wird und nmß es gelingen , daß die Fragen
der Wehr n>a cht nickt mehr unter Parteigesichtspunkten behandelt
werdm . daß jeder Deutsche stolz auf unsere Wehnnacht ist und in ihr
» ur einm Heiser und Schützer steht .

Vi « Regierung , die van der Wehrmacht verlangt , daß sie eine
freue und unbediugt zuverlässige Stühe der Republik ist .

wnck ihrerseft » dafür sorgen , daß die Wehrmacht im Rahmen ihrer
Aufgaben , der bestchendm Lsrtröge und auch Maßgabe der

finanziellen Kräfte mit allm für ihre Aufgaden nonsendigen Mitteln
ausgestattet wird .

Das groß « Gesetzgebungswerk der Strafrechtäresorm

hat der Reichstag in der vorigen Wahlperiode nicht mehr zum Ad -
fchluß bringen können . Durch das Ueberleftungsgefetz ist dem Hohm
Hause die Mög' . lchkeit gegeben , diese wichtige Aufgabe alsbald wieder
in Angriff zu nehmen . Der Sirafvechteausschuß hat unter der de -
währten Führung des Herrn Abgeordneten Dr . Kahl grünbliche
und wertvolle Vorarbeit geleistet . Gewiß hoben die Beschlüsse des
Strasrechtsausschusses keine bindende Kraft ! auch die Reichsregie -
rung muß sich vorbehalten , zu den Einzelheiten dieser Beschlüsse und
der Gesetzentwürfe , die n mim ehr als Vorlagen an dm neum Reichs «
tag gehen , selbständig « Stellung zii nehmen .

Ramenllich wird bei dieser Gelegmheit die Frage der

Beseitigung der Todesstrafe

zu entscheiden sein . Schon jetzf aber wird die Reichvregterung bei den

tandesregierungm anregen , bis dahin das Begnadigungsrecht gegen¬
über Todesurkeilm anzuwenden . Zn der hofsnnng , daß es

gelingen wird , über manches Trennende hinweg zu einer Verständi¬

gung über die Skrafrechisresorm zu gelangen , weiß ich mich mit dem

hohen Haus eins . In dieser Zuversicht bestärkt mich die Tatsache .
daß dieses große Geseheswerk zugleich berufen ist . der unlöslichen
inneren Verbundenheit des Deutschen Reichs mii feinen Brüdern in

Oesterreich neuen Auedruck zu geben . Zum erstenmal nach

langer Zeit reichen sich Oesterreich und Deutschland die Hand zu
gemeinsamer Geseheso rbdt , die uns dm ersten großen Schritt zur
Rechtsgleichheit der Deutschen bringm soll .

Dm , Hohen Hause liegen mehrere Initiativanträge vor , die sich
Mit der Frage einer

Amnestie für politische Straftaten

befassen . Die Anträge gehen von der Erwägung aus , daß sür eine

An. zohl von Delikten , die in Zeiten tiesgehender politischer Erregung
aus politischen Beweggründen begangen sind , urtd die zum Teil aus
die Nöte der Inslationszeit zurückzuführen sind , der Zelt -
punkt für einen Verzicht des Staats auf weitere Strafverfolgung ge-
kommen fei .

Die Reichsregierung hofft , daß sich das hohe hau » bei der be¬
reits begonnenen Beratung der Amneflieanträge über Umfang , Art
und Grenzen der Amnestie verständigen wird und legt in Ueberein -

stimmnng mit dem hohm Hanse besonderen wert darauf , daß
durch eine beschleunigte Behandlung der Anträge die geiehgeberische
tösung der Aufgabe noch vor dem Auseinandergehen
des Reichstag » zum Abschluß gelangt .

In der Heranbildung eines hochgebildeten , mit Verständnis für
den neuen Staat erfüllten und den gesteigerten Anforderungen des
modernen Siaats - , Wirtschasis . und Kulturlebens gerecht werdenden
Nachwuchses an Richtern , höheren VerwaltunasbeamteN
und Rechteanwällen erblickt die Reichsregierung ein « besonders wich -
tige und dringend « Aufgabe . Di « Reichsregierung hofft in Fort »
sührüNg der bereits eingeleiteten Erörterungen Mit den Ländern in
Bälde zu der Festlegung eines einheitlichen , möglichst Justiz - und Ver -
waltungsiukisten umfassenden , dabei neuzeitlich gestHteteti Ausbil -
dungsgongee - zu gelangen . DoMii werden zugleich die Vvrbedingun »
gen für einen weitgehenden , den Bedürfnissen der Einheit des Reichs
entsprechenden Beamtenaustausch und sür die Lerwirklichung der seit
langem erstrebten Freizügigkeit der Recht SaNwaltschast geschafft .

Auf dem Äsbieie der Gteuerpolitik

wird ch« Reichsregiokung ihr Augenmerk i -«r Frage züwmden . ift »
wtewett die drückend « Steuerlast , die Insbesondere aus den Mittleren
und uMeren Schichten der Benölkerung liegt , eine Erleichte¬
rung erfahren kann . Dadurch würde zugleich die Sporföhiateit ge»
stärkt und die Äopitalbildung im Innern gefördert werden . Di « Be -
aniwartung dieser Frag « ist selbstverständlich abhängig von der
weiteren Entwicklung unserer wirtschaftlichen Verhältnisse und der
Beurteilung der Lage der Reichesinanzm Es wird zu prüfen dlei «
den . ob auf dem Gebiete der Einkommensteuer unter diesm Voraus -
setzungen eine mäßige Senkung des Tarifs in den unteren und Witt -
leren Stufen durchfichrdar ersd >«int . Die Prülnng tst freilich davon
abhängig , daß zunächst noch k"e weiter « Entwicklung der Gesamtver .
hältnisse aligewartet wird . Erst im Herbst wird die Möglichkeit sein ,
sich ein Urteil hierüber zu bilden .' »

vordringlich erscheint die Frage , wieweil bei dm Einkommm bi «
,u S000 M. . sei es . daß sie dem Lohnabzug unterliegen , sei «». daß
sie veranlagt werden , eine Erleichterung angestrebt werden soll

angesichts der Tatsochc , daß das Einkommen an Lohnsteuer in den
vergangenen Monaten des Rechniliigssahres Beträge erreicht hat ,
die eine Ileberschreltung der gesetzlich festgelegten Höchstsumme er -
warten lassen . Es scheint ferner geboten , nunmehr das gesetzlich gc -
gebene Versprechen einzulösen , den Teil der V e r m ö g « n s st « u e r
nachzuerhoben , der in Höl >e von 40 Millionen Reichsmark gegenüber
dem Etatssoll des Rechnungsjahres 1Ö26 ausgefallen Ist. Der Eni -
wurf des Gesetze « zur Durchsühning dieser Nackerhebung ist bereits
van der vorigen Regierung dem Reichsrot vorgelegt worden . Er
wird nunmehr dort zu oerabschieden sem und sodann dem Reichstag
zugehen . Es wird durch di « imeckmäßig « Mahl de « Zeitpunktes dieier
Nachzahlung und durch die Ausgestaltung de » Vollzug -, ins ! >«iondere
zugunsten lsistungsschwachcr Betrieb «, dafür Sorge getragen wer -
den , daß Härten bei der Nachzahlung vermieden « erden . Besondere
Aufmerksamkeit wird dem sinanziellen Verhältnis zwischen Reich .
Ländern und Gemeindon zuzuwenden sein . Für «in « künstige Dt -

staltung des für die gesamte Finanzlage so bedeutsamen

Finanzausgleichs

bildet die wichtigste Grundlag « ein « einheitlich « Regelung des mate -
riellen Rechts der R e a l st e u e r n und der Hauszins st euer .
die durch ein Steuervereinheitlichungsgesetz erreicht werden soll ,
dessen Entwurf bereit « den Reichsrat deschöftigt hat . Durch ein

solches Gesetz soll ein bedeutsamer Fortschritt für «inen richtigen
Ausgleich der gesamten steuerlichen Lasten erreicht und ein « zweck -
mäßige Reich «- und Aerwaltimgsreform gefördert werden . Was

die Finanzgebarung insgesamt

anlangt , so kann noch dem bisherigen Ergebnis der abgelaufenen
Monate des Rechnungsjahres erwartet werden , daß Steuern und

Verwaltungseinnahmen , die im Haushaitsgesstz ISZS angesetzten Be -

träge im wesentlichen erreichen werden , wenn nicht unerwartet «
Veränderungen in der Wirtschaftslage tintreten . Da auf der andern
Seite mit Mehreinnahmen nicht gerechnet werden kann , so ist spar -
samste Haushaltsführung unbedingte » Erfor -
d e r n i s . um jede Gefährdung des Gleschgewicht ? unserer Finan¬
zen , die unter allen Ilmständen ausgeschlossen bleiben muß , zu ver -
meiden . Nach wie vor bildet die Höhe des Extraordinariums und de »

sich daraus ergebenden Anleihebsdars « — trotz der in dieser Be¬
ziehung in der letzten Zeit erreichten Fortschritte —einen Gegenstaiid
ernster Sorge . Auch die gegenwärtige Reichsregierung wird die Be¬

mühungen , hier die Lage zu bessern , mit allem Nachdruck fortsetzen .
Sie betrachtet es angesichts der Im nächsten Jahre steigenden Aus -

gaben und des Wegsolls mehrerer in diesem Jahr « noch fließender
Einnahmen als ihre Pflicht , alles daran zu letzen , um die Ord -

nung unserer Finanzen oor Riickschlägen zu sichern . Die

finanzpolitischen Problem « können im übrigen nicht ohne den engen
Zusammenhang betrachtet werden , in dem sie zu den Repara -
tionsverpflichtnngen Deutschlands stehen . Die «
wirb sorgsamste Wcksichtnahm « erfordern , auch soweit es sich mn die

allgemeine Wirtschaftspolitik der deutschen Gesamtwirtschaft handelt .
E » ist gelungen , zu einer Regelung dar Anleihepolititzu ge->
langen , d>e in enger Fühlungnahme mit den beteiligten ösfenllichen
Körperschaften getroffen worden ist . Auch in Zukunst erscheinen
Ausländsanleihen nur erwünscht , wenn sie wirtschaftlichen Grund -
sähen der Produktivität und Rentabilität entsprechen . — Die Reichs .
regierung stimmt mit der Ländorkonserenz und der Gesamtheit des
Volkes darin überein , daß die gegenwärtig «

Regelung des Verhältnisses zwischen Reich und Länder »

unbefriedigend ist und einer grundlegenden Reform be -
darf . Ei « geht an dieses lebenswichtige Problem in der Erkenntnis
der Notwendigkeit einer starken Reichsgewalt , der Bedeutung der
nieigestaltigen Eigenarten des deutich « Volkslebens und des Erfor .
dernisses sparsamster Finanzgebarung der öffentlichen Haushalt « .
Sie wird bestrebt sein , eine befriedigende Lösung der ReichSresarm
In enger Zusammenarbeit mit den Ländern herbeizuführen . Die

Schaffung eines Reichsverwaltungsgericht » wird als

nächster Schritt zur Vereinfachung nachdrücklich gefördert werden .
Die grundsätzliche Uebereinstimmung mit Preußen ist bereits dahin
erzielt , daß das Preußische Oberverwoltungsgericht in dem Reichs -
Verwaltungsgericht ausgehen soll .

Di « Ihnen unterbreitete Regierungserklärung des neuen

Reichskabinetts zeigt Ihnen , daß wir den ernsten und aufrichtigen
Willen haben , mit allen uns gegebenen Kräften die uns übertragene
schwere Aufgabe zu lösen . Das eingehende Programm ,
das wir uns gesetzt hoben , kann aber nur dann in die Tat umgesetzt
werden , wenn die Aera der Krisen beendet und wenn die politische

Lage so gesichert und fest ist , daß die ganz « Kraft der Reichsregie -

rung sich «ruf die Erledigung der ihr obliegenden Aufgaben konzen -
lrieren kann . Das ist der einmütige Wunsch unseres Volkes und

entspricht dem Willen des Reichskabinetts .
Die Regierung nimmt für sich die Führung auf dem

Wege de » wtederansbous in Anspruch und vertraut daraus , daß di «

Mehrheit diese » hohen hause » hinter dem Programm der

Reichsregierung steht .
»

Die Verlesung der Regientnoserklärung durch den Reichskanzler
wurde im ( tanzen von dem Hause mit großer Aufmerksamkeit ver -

folg «, zum Teil ober durch Z w i ( ch e n r 11f « , namentlich von
1 0 m rn 11ni st i i che r oder natioNasozialiitischer Seite

unkerbrochen . r ! e Kammimfften machten zu zahlreichen Stellen der

Erkläning ironische Zwischenrufe , auf die wieder mit anderen Rufen
aus der Mehrheit geantwortet wurde . Der Inhalt zahlreicher solcher
Zwischengespräche ging zumeist verloren . Unter den Kommunisten
zeichnete sich der Abg . T o r g i e r durch so viele Zwischenruf « aus , daß
er schließlich vom Präsibenten Lob « wegen fortwährender Störung
zur Ordnung gerufen wurde . Bei der Erwähnung der Außen -
polftik rief ein Kommunist ! Das ist ja der alt « Stresemann - Kurst
Bei der Erwähnung der Fürsorge für den Wohnungsbau veranlaßt «
der Zwisäzenruf eines Kommunisten den Reichskanzler zu der

Erwiderung : . chaben Die den Kreml überhaupt schon gesehen ? "
Bs ! der Ermähnung der notwendigen Erweiterung der Unfall -

Versicherung rief der Abg . Torgier : „ Das Kabinett zieht man nickst
hinein ! " An einer anderen Stelle rief der Abg . Torgler : „ Das ist ja
allgemeiner Schmus ! " Als der Reichskanzler die besondere Fürsorge
in der Wohnunaspotiiik für die kiiiderreicheii Familien betont », rief
Adg. Torgler : ReichskoirzlerMais Bei dem Punkte der Siedlung » -
sörderung « rtöme aus den Reihen der Kommunisten : „ All ° s
Schwiirdel !" Bei der Erwähnung des Nationalsetertages wurde ge -
fragt ! . Wird der Feiertag bezahlt ?"

Auch an einigen deiteren Momenten fehlte es nickst z. B. als der
Kommunist und Führer de ? Roifromkämpfsrhuntes Leow in Er .

inverung an den Wabikampf ein Stück Seife auf den Tisch des Hauses
niederlegte , ferner als bei der Betonung der körperlichen Ertüchtigung
der Jugend d->r Zwische . nrui siel : . . Müllern ! " und als bei dem Ab .
sckmit » Icker di « WschpiWst die Kommunisten �ajen : Hurra ' Hur/gi
Am Schluß wurde die Rogierungserklärutzg von dem lebhasten B- t -
fall der Regierungsmehrheit , insbesondere der Sozialdemokrat ' ichen
Partei begiaitet , während die Kommunisten lärmende Zurufe machten .

Präsid ?. rll Löh « schlägt , nachdem der ReidMmi . Zler seine Erklärung
beendet hatte , im Einvernehmen mit dem A ei testen rat dem Hause vor ,
die Besprechung der Regierungserklärung am Mittwach mittag
12 Ilhr . zu beginnen und damit z » vorbinden die Beratung einer
Anzahl von Anträgen der Kommunisten .

Das . Haus schließt sich dem Borschlage des Präsidenten an .
Schluß 4' ,i »Ist .

Die Aussprache im Reichstag .
Die Rednerliste . — OaS Arbeitspensum bei der Sommer »

pause .

Als Redner für die Aussprache über die Regierungs -
erklärung sind von den einzelnen grattionen solgenv « Abgeordnet «
bestimmt worden : Für die sozialdemokratische Fraktion die Ad gg .
B r « i t sch e i d und Aufhäufer , für d>« Deutschnatio¬
nalen Gras Westarp und Dr . Oberfohren , für die V o l k « p a r t e i

Dr . Scholz , sür die Bayerische Bolksparlei Leicht , sür da » Z « n t r u m

Dr . Stegerwald , sür dt « Demokraten Dr . Haas , für di « tommu -

iiistische Fraktion ff wert , für dl « Wirtschaftsportei Drewitz , für di «

Nationalsozialisten Strasser .
D! e kommunistische Fraktion iteschloft , einen Mißtrauen « -

antrag gegen die Reichsregierung einzubringen . In parlamen -

tarischen Kreise » rechnet man damit , daß die Regierungsparteien

sich dahin einige » werden , der Regierung die Billigung de »

Reichstages auszusprechen .
Zwischen der Regierung und den hinter ihr stehenden Parteien

de « Reichstags ist eine Vereinbarung dahin getroffen worden , vor

der Sommerpause des Reichstags nur noch die Amnestie -

frage , die Frage de « V e r fa ssu » g s t a g c s und die erneute

Ileberweijtmg de » Strafgesetzbuches an den Sirafrechlsausschuß zu
erledigen . Steuerfragen solle » in der gegenwärtigen Session nickst

mehr behandeli werden . Auch eine eventuelle Senkung der Lohnsteuer
und der Einkommensteuer bei kleineren Einkommen wird frühestens
im Herbst erfolgen .

Der Z�echtsausschuß konstituiert sich .

Nach Schluß der Plenarsitzung trat der Rschtsausschußdes

Reichstags zusammen , um sich zu konstituieren . Zum Borsitzenden
wurde Abg. Dr . Kahl ( DBp . ) gewählt ; zum Stelloertrater des Vor »

sitzenden Abg. Landsberg ( «oz . ) . Es wurde beschlossen , die

nächst « Sitzmig für den Donnerstag vormittag anzuberaumen , wobei

di « Amnestiefrage beroten merden wird .

( Sozialdemokraiische Reichstagsfraktion
Wahl des Zraktioasvorstandes .

Die Sozialdemokratische Reichstagsfraltion

trat am Dienstag noch der Lallsitzung zu einer Fraktionssiyung zw

fammen . An Stelle des Reichskanzlers Hermann Müller - Frankeii .

dem der Dank der Fraktion für seine langjährige und erfolgreiche

Tätigkeit als Fraltiansvorsttzender ausgesprochen wurde , wählte die

Fraltion einstimmig die Abgeordneten Dr . B r « i t s ch « i d . D i t t -

man » und Wels zi « geschäftsführenden Borsitzenden .



Juristische Haarspaltereien .
Ist das Arbeitsgen ' chisgeseh verfassungswidrig ?

�iachdem die Arbeitsgerichte jetzt gerade ein Jahr bestehen , trat
. or dem Arbeitsgericht Berlin zum ersten Male ein leibhastiger
Rechtsanwalt als Vertreter des Klägers auf . Darob herrschte
allgemeines Staunen bei denen , die diesem Vorgang beiwohnten ,
denn § 11 des Arbeitsgerichtsgesetzes bestimmt ausdrücklich , daß
Rechtsanwälte und Personen , welche die Prozeßvertretung geschäfts -
mäßig betreiben , vor den Arbeitsgerichten als Vertreter nicht auf -
treten dürfen .

Wie kam es nun , datz trotz dieser klaren Gesetzesbestimmung ein

Rechtsanwalt vor dem Arbeitsgericht auftreten konnte ? Damit hat
es — wie wir von dem Vorsitzenden der betreffenden Kammer ,
Amtsgerichtsrat Dr . Regensburger erfahren — folgende Be¬
wandtnis ?

Es kommen Fälle vor , wo ein Kläger , der fern von Berlin
wohnt oder durch Krankheit oder andere wichtige Gründe an
der persönlichen Vertretung seiner Klage behindert ist , vom zu -
ständigen Richter ein Offizialvertreter bestellt wird . Mit solchen
Vertretungen wurden bisher Iustizbeamte des Arbeitsgerichts und
Referendare , die beim Arbeitsgericht Vorbereitungsdienst tun . be -
traut . Ob das zulässig ist , darüber herrscht schon seit längerer Zeit
Streit unter den Juri st en . Amtsgerichtsrot Dr . Regens -
burger hält die Zulassung dieser Vertreter für unzulässig und hat
sie zurückgewiesen , und zwar aus folgenden Gründen : Justiz -
bcamte und Referendare , welche wiederholt oder gar
regelmäßig vor dem Arbeitsgericht auftreten , betreiben die Ver -
tretung geschäftsmäßig , sie gehören also auch zu den Personen ,
denen der Z 11 des Arbeitsgerichtsgesetzes das Auftreten vor
den Arbeitsgerichten untersagt .

Amtsgerichtsrat Dr . Regensburger ist aber nicht nur ein ge -
wiffenhafter Jurist , sondern auch ein sozial empfindender Mann .
Nachdem er die erwähnte Zurückweisung aus formaljuristischen
Gründen beschlossen hatte , schlug ihm sein soziales Gewissen , denn

er sagte sich, daß ja durch seine Stellungnahme , besonders wenn
sie allgemein anerkant werden sollte , einer Reihe von Personen
die Vertretung ihrer Rechte vor dem Arbeitsgericht unmöglich ge -
macht werde . Cr suchte und fand nach eingehendem Studium einen

Weg , der seiner Meinung nach zur endgültigen Klärung der

Streitfrage führen soll . Er betraute «inen Rechtsanwalt mit
der armenrechtlichen Vertretung eines Klägers , in der Absich , daß
dieser öffentliche Verstoß gegen § 11 des Arbeits »

gerichtsgefetzes eine Beschwerde und infolgedesien eine höchst -
instanzlich « Entscheidung darüber herbeiführen werde , ob der g 11
des Arbeitsgerichtsgesetzes sich mit der Verfassung vereinbaren läßt .
Dr . Regensburger sagt , durch die Ausschließung der geschäftsmäßigen
Vertreter würde denen , die nicht in der Lage sind , selbst ihre Sache
zu führen oder sich durch Bekannt « oder Gewerkschaftsangestellte
vertreten zu lasten , der Weg zum Richter abgeschnitten . Es stehe
zwar nicht in der Verfastung , aber im Z 277 des Versailler
Friedensvertrages , daß den Angehörigen der alliierten
und assoziierten Mächte freier Zutritt zum Richter offen steht . Ein
Recht , das den Angehörigen fremder Mächte zusteht , dürfe den
Bürgern des Deutschen Reiches nicht vorenthalten werden . Das
tue aber der Z 11 des Arbeitsgerichtsgesetzes , also sei er oerfastungs
widrig .

Das sind juristische Tüfteleien , an denen gelehrt «
Juristen chre Freude haben mögen . Jeder ander « wird sich sagen ,
es wäre wirklich nicht nötig gewesen , diese Streitfrage aufzurollen ,
denn der Sinn des § 11 des Arbeitsgerichtsgesetzes ist doch der , daß
nur Rechtsanwälte und Rechtskonsulenten vom Arbeitsgericht fern -
gehalten werden sollten . Ueber die gelegentliche , nur sehr selten
vorkommende Vertretung durch Referendare oder Iustizbeamte
braucht man sich nicht zu streiten , denn sie hat kaum eine p r a k -

tische Bedeutung und widerspricht dem Sinn « des Gesetzes
nicht .

Nie Lage im Bäckerstreik .
Entschwundene Hoffnungen der Brotfabrikanten .

Trotz aller Anstrengungen der Unternehmer , Verwirrung in die
Reihen der Streikenden zu tragen , hat sich die S t r e i k l a g e
nicht wesentlich verändert . - Die Streikoersommlung am

Dienstag hat zu einem angeblichen Angebot der Firma
W i t t l e r Stellung genommen . Wittler hatte die Schichtführer zu -
sammengerusen und ihnen erklärt , daß er die angebotene Zulage
van drei Mark bereits von dem Tage an zahlen wolle , an dem der

Schlichtungsausschuß den von den Unternehmern abgelehnten
Schiedsspruch fällte . Die Streikenden hoben der Firma daraus er -
klärt , daß dies kein neues Angebot sei . Eine Verständigung sei nur

möglich , wenn die Firma den Spruch des Schlichtungsausschustes in

seiner vollen Höhe anerkennen wolle . Die Abstimmung über dieses
„ Angebot " der Firma ergab seine ein st immige Ablehnung .

Die Brotfabrikanten versuchen nun mit aller Gewalt ihre Be -
triebe mit Streikbrechern in Gang zu bringen , was ihnen
aber schlecht gelingen will . Herr Wittler hat eine Droschke voll

Streikbrecher über dem Pferdestall einquartiert , wo sie
"

scheinbar auch hingehören . Der „ Borsitzende " des Brotfabrikanten -
Verbandes Hähnge in Weißens « « fährt seine drei Streikbrecher
immer höchst eigenhändig in seinem Luxusauto hin und zurück .
Vornehme Gesellschaft . In . der Schlüterbrotfabrik , wo auch
ein Dutzend Streikbrecher ist , weiß man überhaupt nicht , wo diese
Gesellschaft her ist und wo sie die Nacht bleibt . Vielleicht arbeiten

diese Rausreißer Tag und Nacht . Die obengenannten Streikbrecher

sollen ein Produkt herstellen , das nicht einmal das Vieh frißt . Das

Mehl wird i » einer Weise verwüstet , daß wohl die von den Brot -

fabrikanten bereits angekündigte Brotverteuerung noch

größer werden wird .
Die Bevölkerung muß sich jetzt vor den W i t t l e r - Aut o s

vorsehen , die in einem sonst nur aus der Avus üblichen Tempo

durch die Straßen fahren , daß selbst Motorradfahrer ihnen kaum

folgen können .
Den „sortschrittlichen " Geist der Finna Wittler beweist mich

die gestern erfolgte sristlos « Entlassung der noch im Betrieb be¬

lassenen Schlosser , Schmiede usw. , die sich weigerten , ein « Brot -

pcrpackungsmaschine zu reparieren , die anscheinend von den Streik -

brechern entzwei gemacht worden ist .
Die Unternehmer haben an den Anschlagsäulen die gleichen

unwahren Behauptungen verbreitet , die bereits früher

schon in Annoncen des „ Lokal - Anzeigers " , der das Leiborgan der

Brotfabrikanten zu sein scheint , veröffentlicht waren . Das schönste
dabei ist , daß die Brotfabrikanten sich selber täuschen . Einer erzählt
dem anderen die größten Räuberpistolen . Niemand sagt dem

anderen die Wahrheit . Es scheint sich ein Betriebsinhaber über des

anderen Unglück zu freuen . Die Organisation der Bäckereiarbeiter

hat dafür die originellsten Beweise . Eins hat dieser Streik sicher

fertiggebracht . Die Brotfabrikanten haben die Ohnmächtig -
kcit ihrer Organisation voll erwiesen . Solidarität gibt
es unter den Brotfabrikanten überhaupt nicht , sondern mir Starr -

köpfigkeit , die man Prinzip nennt .

Gestern hat wieder ein Betrieb die Forderungen

bewilligt , jo daß die Zahl der Streikeirden jetzt auf S04 ge¬
sunken ist . Es wird nicht mehr lange dauern , dann stehen die

Deutschnationalen Wittler und Hähnge ollein aus weiter Flur .

mögen der Bürgen sind anzugeben . Wörtlick heißt es in den Frage -
bogen : „ Doch ist bei letzterem zu prüfen , ob dadurch der Schuldner
nicht in eine seine Existenz gefährdende Abhängigkeit gerät . " Aus

„ Hilfe " für erwerbslose ältere Angesieltte .
Beseitigung dieser Hilfe ist das beste .

Uns wird geschrieben : Kurz vor den Wahlen hat der damalig «
Reichsarbeitsminister Dr . Brauns mehrer « Millionen Mark

für über 4g Jahre alt « und erwerbslose Angestellte zu Darlehns -
zwecken zur Verfügung gestellt . Schon damals hat der . . Vor -
wärts " darauf hingewiesen , daß mit solchen Palliativmittelchen den
älteren Angestellten nicht zu helfen ist. Dr « meisten Angestellten
müssen jetzt sehen wie berechtigt diese Warnung war . Sehen wir
uns nur die Erläuterungen zum Fragebogen an , den jeder Darlehns -
sucher ausfüllen muß . Da wird die Bürgschaft zahlungs -
fähiger Privatpersonen verlangt . Einkommen und Ver -

Zinsen betragen 4 Proz . bis zum Reichsbankdiskont . Sie sind
vierteljährlich nachträglich zu zahlen . Di « Rückzahlung soll alsbald
erfolgen , im allgemeinen in Monatsraten von «in Zehntel bis ein
Dreißigstel der Darlehnssumm « , beginnend je nach dem Einzelfall «
zwei bis zwölf Monate nach der Auszahlung des Darlehens .

Es wäre interessant , wenn die Kreditgemeinschaft gemein -
nütziger Selbsthilfeorganisationen Deutschlands G. m. b. H. einmal
der Oeffentlichkeit eine Statistik vorlegen würde , wieviele von
den durch die Wohlfahrtsämter befürworteten Anträgen
bewilligt wurden . Die Wohlfahrtsämter bearbeiten zwar die An -
träge , erfahren aber über die Ablehnung oder Zustimmung nichts .
Bis Ende April bestand noch die Bestimmung , daß der Gemeinde -
verband für den Darlehnssucher zu bürgen habe . Mit Recht hat
eine Berliner Dezernentenkonferenz sich gegen jene
Bestimmung gewandt , die nun auch aufgehoben worden ist . Denn
wenn die Gemeinde als solche bürgen soll , kann sie das Darlehen ,
soweit die Mittel vorhanden , selbst geben . Der Antragsteller ist dann
insofern noch bester dran , daß er dieses Darlehen nicht zu verzinsen
braucht . ;

Di « Kreditgemeinschast hat selbst nicht viel Vertrauen zu den
Bürgen , sonst würde sie nicht den Pferdefuß von der Ab -
hängigkeit angehängt hoben . Ueberhaupt sind die Antragsteller
in den meisten Fällen darüber empört , daß sie einen zahlungs -
fähigen Bürgen stellen sollen . Immer wieder hört man sie sagen :
„ Dann brauchte ich doch nicht den Antrag zu stellen , dann wäre mir
ja so geHolsen . " Das ist durchaus verständlich , denn der Bürge ist
für die Rückzahlung des Kapitals ja mit verantwortlich .

Diese ganze Aktion entpuppt sich immer mehr als « ine
schöne Wahimache , di « den erwerbslosen älteren Angestellten
hoffentlich die Augen vollends geöffnet hat . Der neu Reichs -
arbeitsmini st er sollte sich einmal gründlich um dieDing «
kümmern und den noch vorhandenen Rest der Gelder anteilig
den Gemeinden überweisen , wo die Gewähr dafür geboten ist , daß
die Mittel ihren Zwecken zugeführt werden . Heut « wissen die älteren
Angestellten wohl , wo sie ihren Antrag stellen müssen , aber welches
Gremium über ihn endgültig entscheidet , wissen die Götter . Ist di «
Kreditgemeinschaft eine Organisation , zu der di « Angestellten Ver -
trauen hoben können ? Die Angestellten bezweifeln es , um so mehr .
als Anträge , di « vom Wohlfahrtsamt dringend befürwortet werden ,
trotzdem der Ablehnung verfallen .

Tagung der Zustizwachimeister .
Einstimmige Wiederwahl des Borstandes .

Der den : Allgemeinen Deutschen Beamtenbund angeschlossen «
ReichsoerbanddeutscherIustizwachtmeister hiell vor
einigen Tagen in Berlin seinen Hauptverbandstag ob . Neben zahl -
reichen Vertretern der Behörden waren auch Abgeordnete der sozial -
demokratischen Londtogsfraktion , Vertreter des ADB . , des Landes -
sekretariats Preußen des ADB . und der Arbeitsgemeinschaft beut -

behandelte in seinem Ge -
scher Iustizstrafanstallsbeamten erschienen .

Der Verbandsvorsitzende Schmidt
ichäftsbericht das bei der neuen Besoldüngsregelung den

Justizwachtmeistern zugefügte Unrecht in der Bewertung ihrer Lei -

stungen . Er betonte , daß die bessere Einstufung der Justizwacht -
meister hauptsächlich an der starren Haltung des preußischen Finanz -
Ministers gescheitert sei . Nach dem anschließenden Kassenbericht des
Kasiendirektors M e n tz sprach der Vorsitzende des Allgemeinen
Deutschen » eamtenbundes , der Genosse Faltenberg , über
„ Grundsätzliche Beamtenpolitit des ADB . " . Er wandte sich besonders
scharf gegen die Vorwürfe , daß der ADB . das Berufsbeamten .
tu m gefährde . Er betonte , daß diese Vorwürfe besonders von jenen
Seiten kämen , die das Berufsbeamtentum im Sinne des alten
Obrigkeitsstaates und im Sinne der Abhängigkeit der Masse der Be -
amten von den Vorgesetzten aufrechterhalten wollten und damit eine
dauernd « Gefährdung des neuzeitlichen Bolksstaates bildeten . Der
ADB . erstrebe

ein neilzeilllches und freiheitliches Lerufsbeamlentum

und lasse sich in der Erkämpfung der Sicherung der materiellen und
rechtlichen Grundlage dieses Berufsbeamtentum » von niemandem
übertreffen . Genosse Falkenberg legte weiter die Notwendigkeit der
Internationalen Beamtenbewegung dar .

Der Vertreter des Preußischen Justizministeriums , der sich eben -
falls an der Aussprache beteiligte , erklärte , daß auch die Justiz .
Verwaltung und der Preußische Justizminister di « Meinung von der
zu niedrigen besoldungsmäßigen Bewertung der Justizwachtmeister
teilen und daß sie alles getan hätten , um eine bessere Eingruppierung
zu erlangen . Am zweiten Verhandlungstage wurden nach einem
Referat des Landgerichtsdirektors Siegert über den Sicherheitsdienst
der Justizwachtmeister die Anträge erledigt . Am dritten VerHand -
lungstage wurden m interner Sitzung organisatorische Fragen ver -
handelt Die dann vorgenommene Neuwahl des Vorstandes ergab
die ein st immige Wiederwahl des bisherigen Vor -
st a n d e s.

Zum Konflikt der Kanalschiffer .
Die Ehristen springen den Unternehmern bei .

In der neuen Tarifbewegung auf dem Dortmund - Ems - Rhein -
Hannover - Kanal sollen , soweit wir unterrichtet sind , die C h r i st e n
in der sogenannten Wasserstraßengewerkschaft für ihre Kanalschifser -
gruppe einen Tarisvertrag bereits abgeschlossen
haben . Es ist das anscheinend derselbe Tarifvertrag , den die Arbeiter
im vorigen Jahr mit Streik abgewehrt haben . Das Vorgehen der
christlichen Organisation ist weiter nicht verwunderlich , wenn man
sich vergegenwärtigt , daß die 2 7 Mann ihrer Kanalschiffergruppe
in der Hauptsache Leute sind , die im vorigen Jahre als Streik -
b r e ch e r eine wenig rühmliche Rolle gespielt haben . Wenn die
Unternehmer versuchen sollten , diese Arbeitergrupp « von ganzen
27 Mann — bei einer Gesamtmannschaft von 1400 — zu den Ver¬

handlungen hinzuzuziehen , oder wenn sie auf den Gedanken oerfallen
sollten , den Vertrag der Christen den Arbeitern aufzwingen zu
wollen , dann können sie sich auf etwas gefaßt machen . Sie werden
dann über Nacht ein « Abwehrbewegung hervorrufen , die an

Schärfe hinter dem vorjährigen Kanalschisferstreik nicht zurückbleiben
wird . _

Neue Verhandlungen in der NHeinschiffahri .
Rotterdam . 2. Juli .

Im Arbeitskonflikt in der holländischen Rheinschiff -

fahrt ist auf Anregung des ständigen Schlichters zwischen den

beiden Parteien ein vorläufiger Status quo bis zum kommenden
Sonnabend vereinbart worden . In der Zwischenzeit sollen die Ver - '

treter beider Parteien zu erneuten Verhandlungen zusammentreten .

Oer Konflikt in der sächsischen Textilindustrie .
Schiedsspruch von den Unternehmern angenommen .

Dresden . 3. Juli .

Wie der Verband der Arbettgeber in der sächsischen Textilindustrie
mitteilt , haben die Unternehmer den Schiedsspruch über
di « Verlängerung des Mehrarbeitszeitabkommens in der mttlleren
und westfächstschen Textilindustrie angenommen . Da der

Schiedsspruch von den Arbeitern bekomttlich abgelehnt worden ist ,
werden die Unternehmer die Verbindlichkeitserklärung des Schieds -
fpruches beantragen .

Streik der polnischen Flugzeugführer .
Oer polnische Flugverkehr stillgelegt .

Warschau . 3. Juki .

Infolge Gehaltsdisserenzen mit der polnischen Luftverkehrs -

gesellschaft haben die polnischen Piloten am Dienstag vormittag
um . 10 Uhr einen d rert ägr gen > S tr e i k ausgerufen . / Damit

Ist der gesamte Lu ftv « ri ehr in Pril en stillgelegt wordem
Die Piloten hotten statt einer Söprozcnttgen . Gehaltserhöhung

nur ein « Sprozentige bewilligt erhalten .

Die griechischen Häfen stillgelegt .
Condon , 3. Juli .

Wie aus Athen gemeldet wird , sind all « griechischen Schiffe im
Pyräus infolge der unerwarteten Ausrufung eines Teilstreiks der
Heizer und Ingenieur « am Auslaufen verhindert . Die Seeniaims -
und Heizer - Uniön hat den G e n e ra l st r e i k erklärt und alle wchiffs -
arbeiten sind eingestellt .

_ _ _

Der seit mehreren Wochen andauernde Streit der Klempner im
Groß - hamburger Gebiet ist am Mittwoch auf Grund eines für ver -
bindlich erklärten Schiedsspruches , der eine Erhöhung der
Spitzenlöhn « um 8 Pf . pro Stunde bis zum 30. November d. I .
und von weiteren 3 Pf . bis zum 31 . Mai 1920 gewährt , beendet
worden .

Ein Buch über Orqanisalion und internationale Vertretung der
Landarbeiter wurde vom Internationalen Arbeitsamt veröffentlicht .
Es behandelt vor allem die Beteiligung der Landarbeiter an der
Internationalen Arbeitsorganisation , namentlich ihre Vertretung auf
den Internationalen Arbeitskonferenzen und in dem Beirat für
Landwirtschaft , der voin Arbeitsamt und dem Internationalen Land -
wirtschoftsinstltut «ingesetzt wurde . Ebenso gibt es einen Ueberblick
über den Stand der Landarbeiterorganisationen in 28 Ländern .

»Freie Gewerkschasts - Lugend Groß - Verlintj Heute , Mittwoch , IS ' i Uhr , tagen folgende Gruppen : Baumschule ».
weg: Gruppenheim Iugenihcim ErnststraKc 16. Heimbesprechung .
Bortragsfortsetzung : „Schule und Religion . " Berbandobuchtontrolle . —

Süden . Siidwcste «: Gruppe nhcim Etädt . Zugendhcim Rorckltr . 11 ( Fabrik .

Heimbesprechung . Uiedcr - und Biel . .
auswcio kein Zutritt . — Wechensee : Gruppenhcim Wcigensee , Parkstr . 36.
Heimbesprechung . Liederabend . Verbandsbilchcr und Heimaumveise mitbringen .
Liederbücher und Musikinstrumente nicht vergcsten . — Zentrum : Kruppcnhcim
Jugendheim Zehdenieler Str . 24—25. Heimbesprechung . Ohne Verband »buch und
Heimausweis kein Zutritt . — Auhenspiclaber dc ab 13 Uhr. Wcddiug - Zeppelin .
»laß : Große Wiese ' im Echillcrpark . — vstkrei »: Spiel und Tanz auf dem
Sportplatz jsricdrichshain .

Zuaendqruppe des Zentralverbandes der Angestellten

eute
ichule

„Amoretten " von DWWWWW
diug . Gesuudbruoucn : Jugendheim Schön -
imbesprechung . — Rculötlni Jugendheim

, „ hten vom Reichsjugcndtag . " — Rordwest :
Realgymnasium Schleswigcr Ufer lt . Heimbesprechung . — Spandau : Jugend »
heim Liudenufer l. Heimabend . — Südost - Treptow : Jugendheim Wrangel »
straße 128. Gruppenbesprechung .
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Maizena - Flammeri mit Erdbeeren
2 Pfd . Garten - Erdbeeren werden mit etwas Zudter and

wenig kaltem Wasser , in das man 1 Teelöffel Maizena
auflöst , leicht aufgekocht . 120 Gr . » Maizena " wird in
kalter Milch gelöst und mit Zucker und Vanille durch¬

gekocht . Dann mischt man die Maizena - Masse mit dea
Erdbeeren , von denen vorher die Sauce abgefiltert wird ,
Isht die Speise in ausgespülter Form erkalten » qeß

laviert mit der Erdbeer - Sauce ,



■R*. 311 . 4s . saitms "l « Beilage öeö x - mwoch . 4 Iuiii » ! ,

Srac�Vo�zLs�u��cmoPiu
Zahlreiche Vogelarlcn , insbesondere die Singvögel

und verschiedeue Wasser - und Raubvögel , haben sich
iu Deutschland durch unzureichenden Schuh stark vermindert .
Die Vögel find gewistermahen enteignet worden , dem , die

Sumpf - und Äiederungsgebiete . die dem Storch
und vielen waffervogelorten Nahrung gaben , find trocken¬

gelegt : die Oedländereien , die den Singvögeln Ge¬
legenheit zum ungestörten Risten gegeben haben , wurden

kolonisiert . Raubvögel , wie Bussarde . Turmfalken und Eulen .
sielen als . Zagdfrevler " der Verfolgung anHeim . Rur die

GrohfiSdl « mit ihrem ausgedehnten Laubengürtel und
ihrer park - und GrönflSchenkultur bieten einigermaßen einen

Ausgleich gegenüber dem gönzlichen Aussterben mancher
vogelarten . So hat z. B. die Schwarzdrossel in den
Berliner Gürten fich stark vermehrt . Reuerding » jedoch —

nicht zuletzt durch praktische und wissenschasMche Beweisfüh -
rung de » öraithologeu Freiherr « h . v. Berlepsch — schafft
fich die Erkenntnis von der Rühtichkeit der Vögel immer
breiteren Raum , wir zeige « heul « in unserem Artikel die

Anlag « einer staatlichen Vogelschuhflatiou in

Seebach in Thüringeu , die dem Valdschuh und der

Landwirtschaft dient .

Schon beim Aussteigen auf der Seinen Station Seebach , die

kurz vor Mühlhausen im Kreis Langensalza liegt , merkt

man . daß es mit diesem Ort seine besondere Art hat , dir der Groß «
städter nicht gewöhnt ist. Auf den Tonnen , die die Chaussee zum
Dorf hin begleiten , zirpt und zwitschert es , und auf den Tele -

graphsnstangrn hüpfe « kleine Vogel herum , die hier gewifsermaßsn
behördlichen� Schutz genießen . Doch den rechten Eindruck
von eine « Vogelparadies erhält der Besucher erst bei Eintritt in

Futterhaus

die Vogelschutzstation des Freiherr « v. Berlepsch , der seinen
ganze » Gutsbesitz seit frühester Jugend dem einen Zweck , dem

Schutz der Vögel , verfügbar gemacht hat . Eine riesige Burg , seit
dem 14. Jahrhundert im Besitz der Familie , die sonderbarerweise in
einem Taleinschnitt steht , wurde von dem jetzigen Besitzer restauriert ,
wobei er von vornherein auch an die Nistgelegenheiten
seiner Pfleglinge dachte . Zu diesem Zweck hat v. Berlepsch einen
Niststein konstruiert , « inen aus Zement gegossenen quadratischen
Stein in der Größe eines Straßenpflastersteins , der auseinander »
klappbar ist und neben dem Flugloch eine Nesthöhlung birgt .
Di « Hintere Hälfte des Steins wird « ingemauert , die vorder « her -
ousnehmbare schließt glatt mit der Außenmauer ab und wird durch
Bewurf einer Farbe unerkennbar als Niststätte . Doch finden
die Vögel die kleine Fluzösfnung und nehmen diese Steine gern an .
Mauerschwalben , Star « und eine Reihe Seiner Sorten von Sing »
vögeln nisten in dem alten Gemäuer der Burg , auch den Turm »
f a l k e n hat dieser Bogelkünstter wieder herangewöhnt . Ganz oben
unter den Balken des hohen Satteldaches hangen nach innen einige
hundert Vogelmstkästen an der Wand , die ihr Flugloch nach außen
haben , innen aber abnehmbar sind , so daß jederzeit der Inhalt der
Nester kontrolliert werden kann . In einem Winkel des
Bodens ist ein Stand eingerichtet , auf dem man stundenlang den
nistenden Vögeln bei ihrem Brutgeschäft und bei der Aufzucht der
Jungen beobachten kann , ohne selbst gesehen zu werden .

Keine Angst vor den Menschen !
Di « Scheu vor den Menschen scheinen die Bogel hier ganz

verloren zu haben , was seine Ursache wohl daher Hot . daß sie
hier in vollständiger Ruhe und vor jeder feindlichen Belästigung
nisten können . Viele alte Paare sind auch in Volieren ausge -
zogen worden , besonders die Rasten , die in der Umgebung nicht
heimisch waren . Zur Zeit des Dogelflugs ieuciitet nachts «ine
Lampe auf der höchsten Spitze der alten Burg , um die Zugvögel
in dieses Paradies zu locken . Die Mehrzahl von ihnen findet ihr
naturgeschütztes Heim in dem wunderschönen Park , den der
alte Herr o, Berlepsch in seinem größten Teil vor Jahren selbst
gepflanzt hat . Heute schon hoben die Eichen , Rottannen und Birken
eine Höh « bis zu 20 Meter erreicht , was von der Fruchtbarkeit des
Tylgntndes zeugt , der früher einen See um die alte Trutz -
feste gezogen hott «. Auf den , kleinen Gewässer im Park tummeln
sich Wasserhühner und Wildenten . An den Bäumen
bangen Hunderte von Nistkästen , jene berühmten Nistkästen
der Berlepschen Art , wie sie auch im Berliner Tiergarten aushängen ,
die der natürlichen Spechthöhl « nachgebildet sind . All « ? lrten von
Meisen nisten hier , der Baumläufer . Kleiber , Wendehals , Garten .
ratschwänzchen , Trauerfliegenfänger und Kleinipecht . In Höhlen .
deren Flugloch größerer Vögeln Einschlups gemährt , ist der Star
und die Familie her Spechte zu Haul « , auch die seltener ge -
i lederten Gäste , Wiedehovf . Schwarzspecht . Holztonb « , Blauracke .
Turmfalk , Dohle und Steinkauz , Wohl all « deutschen Bogelarten
haben in diesem Park und aus der Burg Bürgerrecht , nur
der Spatz nicht , für den man Nisthöhlen aus Ton angefertigt hat ,
aber nur zu dem Zweck , fein « Brut ouszm,ehmen und zu txn-nichtc - . i .
Im Juni sind die Vögel eifrig bei chrem Brutgeichöit . Fast
jede Niststätte ist bewohnt , sie zählen nach Hunderten , die Vögel , die
sich in dem Seinen Park angesiedelt haben . Ueberall ist ein
Zwitschern und Piepsen , das aus den Nestern dringt .
Morgens , wenn der Tag beginnt , schwillt der Gesang der Vögel
zu einer viel st immigen Riesenorgel an , von dem unser
alter Bogeldoktor sagt , daß er einen Eindruck vermittelt , wie er ihn
an Intensität selbst nicht im Urwald bei seinen ausgedehnten
Erpedittonen gehört hat . Die Stare , diese scheuen Höhlenbrüter .
nisten hier schon 1� Meter über der Erde . Do » Nest des Wende -
hals ist mit Jungen bevölkert , die ein eigentümliches sägendes
Geräusch von sich geben , während die Alte ihren Hals wie eine
Schlange gegen die Eindringlinge wendei .

Vögel sind nützliche Tiere !
Di « Nützlichkeit der Böge ! offenbart sich später bei einem

Rundgong durch die Flur und im Walde . Am Mühlenbach enk »
long steht ein « Doppelreihe von hohen Pappeln , wo joder Baum i

Nistbecke

eine Starhöhle trägt . Früher kannte Seebach keinen Star , jetzt
bevölkern sie die Flur nach Tausenden . An einer dürren
Pappel zähst man acht natürliche Spechthöhlen untereinander , die
dieser fleißige Zimmermann geschlagen hat und die nun von
allerhand Gevögel bewohnt werden . Da m dieinn
Jahre der Maikäferflug als arge Landplag « über Thüringen hin -
gegangen ist , hat die kleine Schutzpolizei vollauf zu tun , die Baun «
und Sträucher von den , gefräßigen Ungeziefer zu säubern .
Die Wege sind dicht bedeckt mit den Kerbresten und Flügeln der
Maikäfer . Man gelangt an das erste B o ge l s ch u tz g « h ö l z
der Berlepsch «» Art . Während er den Höhlenbrütern im

Wald und Garten seine nach der Natur gesormten Nisthöhlen

Niststein in einer Mauer

offeriert , schafst er den Freibrütern durch praktische Anlagen von
Hecken di « gesuchte Nistgelegenheit . Bon außenjst solch «in
Feldrain oder Waldnnrd mit einem Gestrüpp von Schwarzdorn ,
Brombeeren oder Wildrosen umgeben , im Innern sind die Sirau -
cher zu Nest verstecken umgesichossen worden . Elina bis
Iis Meter Höhe werden di « Haupt schösse gekürzt , doch so.
daß «in Kranz von Augen unter der Schnittfläche neu oustresbl .
Es bildet sich dann ein Quirl als Spitze , der bei alljährlichem Zurück -
schneiden sich dicht belaubt und dessen Inneres von den Strauch -
brütern gern zum Nestbau aufgesucht wirb . Das Erperiment
kann seder Laubenbesitzer in seinem Garten machen . Hier stehen
hundert « solcher Quirl « an den Feldrainen entlang und fast jeder

Jack London : �Sotf�blllt .
„ Es ist Weedon ein Unglück passiert, " entschied Weedons

Frau Alle sprangen auf . während Wolfsblut die Stufen
hinoblief und sich umblickte , ob man ihm auch folge . Zum
zweiten und letztenmal in seinem Leben hatte er gebellt und

sich dadurch verständlich gemacht .
Nach diesem Ereignis trat er den Herzen der Bewohner

von Sierra Vista noch näher , und selbst der Stallknecht , dem

er den Arm aufgerissen hatte , gab zu , daß , wenn er auch ein

Wolf , doch ein kluges Tier sei. Richter Scott war derselben
Ansicht und bewies feine Meinung von der Abstammung
Wolfsdluts unter dem lauten Widerspruch der anderen Fami -
lienglieder durch Maße und Beschreibungen , die er dem Kon -

versationslexikon und verschiedenen naturwissenschaftlichen
Werken entnommen hatte .

Die Tage kamen und gingen , und nie endender Sonnen -

schein überflutete das Tal von Santa Clara . Als aber die

Tage kürzer wurden , und Wolfsbluts zweiter Winter im

Südlande herannahte , da machte er die seltsame Entdeckung .

daß Collies Zähne weniger scharf wären . Wenn sie ihn

zauste , so geschah es mehr aus Neckerei und zum Scherz ,

ohne ihm wirtlich wehe zu tun . Er vergaß , daß sie ihm
einst das Leben zur Last gemocht hatte , und wenn sie ihn

spielend umkreiste , so ging er gravitätisch darauf ein und

versuchte selbst mutwillig zu sein , wobei er eine höchst
lächerliche Figur spielte .

Eines Tages jagte sie lange auf den Wiesen , ja selbst
bis in den Wald hinein , mit ihm herum . Es war an einem

Nachmittage , als der Herr ausreiten wollte , und Wolfsblut
wußte das . Das Pferd stand gesattelt vor der Tür , und

Wolfsblut zögerte . Aber noch tiefer lag etwas in ihm , als

all die Gesetze , die er gelernt , als all die Bräuche , die ihn
geformt hatten , tiefer selbst die Liebe zum Herrn und als

der Wille zum Leben , und als Collie in dem Augenblick des

Zauderns ihn zauste und vor ihm herlief , kehrte er um und

rannte hinter ihr drein . Der Herr ritt an dem Tage allein

aus , und im Walde lief Wolfsblut neben Collie her , wie einst
vor vielen Iahren neben seiner Mutter Kijche Einauge im

stillen Walde des Nordens gelaufen war -

5. Der schlafende Wolf .
Um dieke Zeit waren die Zeitungen voll von den Toten

eines Sträflings , der tollkühn aus dem Gefängnis von San
Quentien entsprungen war . Er war ein wilder mordlustiger
Gesell , dem schon die Natur schlimme Gaben verliehen , und
den die Hand der Umstände . nicht bester gemacht hatte . So

war er zur menschlichen Bestie geworden , furchtbar wie « in

gewaltiges Raubtier .
Die Gefängnisstrafe hatte Jim Hall nicht bessern können :

Zwangsjacke , Hunger und Prügel , das war nicht die richtige
Behandlung für ihn gewesen . So übel mar er von jeher

behandelt worden , als er noch ein kleines Bübchen in einem
der Winkelgäßchcn von San Franziska gewesen war , wo
er weicher Ton war , aus dem man alles Mögliche hätte
formen können . Im dritten Jahre seiner Haft war in dem

Gefängnis ein Wärter , der fast ebenso schlimm , wie Jim

Hall selber , war . Dieser verleumdete und verfolgte ihn .
Allein der trug ein Bund Schlüssel und hatte einen Revolver ,
und Jim Hall hatte nichts als seine nackten Hände und die

Zähne , und so geschah es , daß er eines Tages über den
Wärter herfiel und ihn wie ein wildes Tier bearbeitete .

Darauf sperrte man Jim Hall in die Zelle der unoer -

besserlichen Verbrecher ein . Dort blieb er drei Jahre . Diese
Zelle war ganz aus Eisen , die Wand « , die Decke und der

Fußboden . Nie verließ er dieselbe , nie sah er Himmel und

Sonnenschein , lebendig war er in der eisernen Gruft be -

sraben . Kein menschliches Antlitz sah er , mit keinem mensch -
üfien Wesen sprach er : sein Esten wurde ihm hinein -
eschoben . Manchmal brüllte und schrie er gan . ; e Tage und

lachte lang in seiner Wut gegen die Welt und di « Menschen ,
manchmal verharrte er ganze Wochen und Monate in

starrem Schweigen , und in einer Nacht war er entflohen .
Man hatte behauptet , daß das eine Unmöglichkeit sei , den -

ge
N.

noch war die Zelle leer , nur der Leichnam eines Gefangen -
wärters lag darin , und noch zwei Leichen bezeichneten den

Weg, den er bis zur Außenmauer eingeschlagen hatte - Die

Waffen der Erschlagenen hatte er an sich genommen und
war in die Berge entflohen .

Ein hoher Preis wurde auf seinen Kopf gesetzt , und

habsüchtige Farmer verfolgten ihn mit Flinten , um mit dem

Blutgeld eine Hypothek zu tilgen oder einen Sohn zur Uni «

versität zu schicken . Ebenso ergriffen patriotische Bürger die

Büchsen , um den bestellten Wächtern des Gesetzes zu helfen .
die mit Telephon , Telegraph und Extrazug ihn Tag und

Nackzt verfolgten .
Manchmal traf man auf ihn , und dann gab es « inen

verzweifelten Kampf , dessen Bericht die ruhigen Bürger am

Morgen darauf beim Frühstück lasen . Die Toten und Der -
mundeten wurden in die nächste Stadt geschafft , und ihre
Stelle durch frische Leute besetzt . Plötzlich verschwand Jim
Hall : man hatte seine Spur verloren . In entlegenen Tälern
hatten harmlose Viehzüchter sich über ihre Idenität auszu »
weisen , und einigemal « wurden Jim Halls sterbliche Reste
in den Bergen von Leuten entdeckt , die das Dlutgeld ein -

ziehen wollten .

Unterdessen las man in Sierra Dista die Zeitungen
weniger aus Neugier als aus Angst . Besonders die Frauen
taten das . Richter Scott lachte sie aus und nahm die Sache
leicht , hatte aber wenig Grund dazu , denn Jim Hall war im

letzten Jahr seines Richteramtes verurteilt worden , und im

offenen Gerichtshof hatte er vor den Bersammelten laut ge¬
schworen , daß er sich an dem Richter , der ihn verurteilt hatte ,
rächen wolle .

Von alledem wußte Wolfsblut nichts . Allein zwischen
ihm und Alkce , der Gattin des Herrn , schwebte ein Ge -

heimnis . In der Nacht , wenn jedermann in Sierra Vista
zu Bett gegangen war , stand sie auf und ließ Wolfsblnt ins

Haus ein . Da er aber kein Haushund war und nicht im

Flur schlafen durfte , so schlüpfte sie an jedem Morgen früh
hinab und ließ ihn hinaus , ehe die Familie auf war .

( Fortsetzung jolgt . )



( ; mcitc und hrittc ist Die VonelschufcqehSl . v sind in ver -

nanaenen Iahren noch dichter bevöllert gewesen , aber man hat die

Veokaäitung gemacht , dah bei abnehmender Nahrung , in

diesem Falle also Insekten und sonstige Schädlinge , die Vögel sich
auch in ihrer Zahl verminderin Sie suchen sich ander « reiche Futter -
stellen aus , was wohl am treffendsten für die Wirksamkeit des Bogel -
schutzes spricht .

Vorbeugender Vogelschuh .
Der Vogelschutz Hot demnach mir vorbeugend « Wirkung ,

im Gegensatz zu den chemischen Bekämpfungsmitteln .
die soft immer erst angewandt werden , wenn der Schaden schon
vorhanden ist . Es darf eben erst gar nicht zu den M a s s e n v e r -

Mehrungen des Ungeziefers kommen , die unseren Kul -
turen im Walde , iin Obstgarten und in der Landwirtschaft so ver -
hängnisvoll werden . Beträchtliche Teile des Volksvermögens lassen
sich durch plamnätzigen Vogelschutz erhalten , wie folgendes Bei -
spiel zeigt : In den Jahren lWZ , 1914 und 1921 wurde der
i ) a i n i ch w a l d zwiscii «» Mühlhausen und Eisenach auf großen
Flächen bis zum Kahlfraß verheert - von Eichenwickler und Gold -
aiter , von Blattwcspen und zuletzt vom Viichensp - inner . In allen
Fällen hatten iin mitten darin liegenden Versuchsfeld der Seebacher
Station die in den Nisthöhlen brütenden Vögel die Schädlinge er -
solgreich niedergehalten . Der Seebacher Wald lag mitten
in den entlaubten Beständen wie eine g r ü n e I n s e l. Es ist fest -
gestellt , daß ein nistendes Vogelpaar mit seinen Jungen den Wald
in 50 Meter im Umkreis rein hält . Oben am Waldrand macht der
Führer auf graue im Grase herumliegende Losung aufmerksam ,
die aber dem Begriff nach etwas anderes darstellt , nämlich das
. . Gewölle " von Eulen , unverdaute Stoffe , die von der Eule
aus dem Magen wieder herausgestoßen werden . Beim nähereu
Einsehen erkennt man , dah das Gewölle aus M ä u s e f e l I e n
und .'S er li teilen von Infekten besteht , jedenfalls ein treff -
licher Beleg für den Nutzen dieser arg verfolgten Tiere . Denselben
Nutzen haben der Bussard und die meisten anderen Raubvogel -
arten unserer deutschen Flur .

Alle dies « Beobachtungen und Untersuchungen werden auf der

Bogelschutzstation S « e b a ch ausgeführt . Das Gebiet der Vogelkunde
ist durch die Lebensarbeit ihres Gründers v. Berlepsch außer -

ordentlich bereichert worden , da das eminente Wissen dieses
Manne » durchweg auf engster jahrzehntelanger Naturbeobachtung
beruht und darum auch viele Neuentdeckungen auf dem Gebiete
der Ornithologie von ihm ausgegangen sind . Zu seinem
79. Geburtstag im vorigen Jahre ehrten die Gelehrten aller Länder
den greisen Forscher . Regierungen und Gemeinden wenden sich
heute an ihn und ersuchen um seinen Rat , wem , Wälder und Fluren
i ' vn Insekten schaden bedroht sind . F. N.

Ermittlungen zum Giraßenbahnunglück
Die abgenutzte Bordschwelle .

Die Entgleisung des Anhänger » eine » Strahenbahnzvge »
der Linie 49 ist . wie jeht Sachverständige der Großen Berliner

Slroßenbohngesellschaft festgestellt haben , auf einen Schienen -

maierialsehler zurückzuführen .

Von den Jnsassest sind insgesanit zwölf Personen verletzt war -
den . Dem 50 Jahre alten Kaufmann Bernhard klafser aus der

Alexaudrincnstraße 14, der in eine Fensterscheibe gestürzt war , wurde
eine Pulsader durchschnitten . Er mußte , da Gefahr
der Verblutung bestand , nach dem Krankenhaufe Am Fried -
richshain geschifft werden . Die übrigen , die nach Anlegung von
Notverbänden nach ihren Wohnungen gebracht werden konnten , sind :
die 52 Jahre alte Emilie Bolle aus der Schönhauser
A tl c c 33 ' 34 ( Unterlippe ) , der SOjährige Gustav Böhme aus der
So ran er Straße 7 ( Augenlidverletzung ) , der 4vjährige
Iran ; Richter aus der E l b i n g e r Straße 51 ( Hand - und

Kopfverletzungen ) , der 30jährige Friedrich Borchers aus der Sorauer

Straße 8 ( Hand - und Augenverletzungen ) , die 2Sjährige Frida
Lipperl aus der S k a l i tz e r Straße 34 ( leichte Gehirn -
erfchütterunz ) , die 36jährige Johanna Hilgen aus der Brücken -

straße 52 ( Stirnverletzung ) , Michael Rotszyl aus der Elfen -
fl u g st r a ß e 15 in Wittenau ( Rückenoerletzungen ) , die 64jährig «
Marchs Witt aus dem Weidenweg 58 ( H ü i t e n v e r l e tz u n g e n) ,
Frau Schmehling aus der San der straße 1V ( Rückenverletzun -
gen ) , Otto Bandmann aus der Stallschreiber straße 7

lArmverletzlingen ) , der 57jährige Martin Heidorn aus der Brücken -

straße 13 ( Hand - und Oberischenkelverletzungen ) .
Der gesamt « Berkehr mußte von SM Uhr bis 10 . 15 Uhr durch

die Voltaire - , Neue Friedrich - und Königftraße umgeleitet werden .

Ganz gesperrt bleibt bis zur Beendigung der Reparatur -
arbeiten das Gleis im Zuge der Reuen Friedrich -
straße von der Schickler - bis zur Alexanderstraße .

Zur Aufklärung des Straßenbahnunglücks wurden u. a. auch
der Führer und die Schaffner des Zuges eingehend vernommen .
Der Führer des Triebwagens gab an , daß er nach der Freigabe
der Bahn durch den Schilpvpoften nach und nach etwas schneller ge -
fahren sei. Zur Zeit des Unglücks habe die Fahrgeschwindig -
teit etwa 8 bis 10 Kilometer betragen .

"
Bon einer Ent¬

gleisung habe er wegen des großen Lärms , der ringsherum herrschte ,
nichts hören können . Erst der Ruck beim Anprall des An -
bängers gegen den Slrahenbahmnaft hübe ihn aufgeklärt . Die Aus -
sage » des Schaffners lauten ebenso . Der Schaffner des Anhängers
stand , wie er sagt , in der kritischen Zeit auf der Hinteren Plattform .
Er nahm plötzlich , ebenso wie die Fahrgäste , ein gewisses Stuckern
des Wagens wahr , führte das aber auf die Unebenheit des
Gleises bei den Bauarbeiten zurück . Was stch wirklich ereignet hotte ,
erfuhr auch er erst bei dem Anprall an den Mast . Die Röder des
entgleiste » Wagens liefen etwa mit 4 Millimeter Führung neben
den Schienen her . Der Bürgersteig liegt an dieser Stelle
sehr flach , die Bordschwelle ist so abgenutzt , daß sie mit dem
Fahrdamni in gleicher Höhe liegt und nur ganz wenig ansteigt .
Wäre sie so hoch gewesen , wie es üblich ist , so hält « der entgleiste
Wagen gegen sie anschlagen müssen und wäre nicht aus den Bürger -
steig selbst geraten /

Die Slraßenbahnbetriebsgesellschost m. b. H. selbst gibt über
das Ergebnis der Untersuchung folgende Darstellung : �,In der Kreu -
zungsanlage Neue Friedrtchstraße und Stralauer Straße haben
gegenwärtig während der Nachtpause Aufschweiß -
arbeiten stattgefunden , die den Zweck hoben sollen , die aus -
aefahrenen Rillen mit Schweißmaterial anszufüllen . In der letzten
Nacht hat der Schweißer , dem diese Arbeiten obliegen , soviel
Schweißmaterial ausgefüllt , daß die Führung der Wagen nicht mehr
ans reichend ivor . " _

Austauschschüler fahren nach Frankreich ,

Wieder , wie im Borfahre , sind für die großen Ferien deutsche
Schulkinder nach Frankreich gefahren , ebenso wie uns im Aus -

tausch das westliche Nachbarland erwünschte Besucher schickt .
60 Jungens und Mädels sammelten sich gestern früh auf dem
S ch l e s i s ch e n Bahnhof , um , strahlende Erwartung und Stolz

darüber , daß gerade sie ausgewählt sind , im Gesicht , in die Abteile

zu klettern . Das gleiche muntere Bild wie immer : Mütter betreuen

zum Abschied und sprechen Ermahnungen in den Wind , Stullen

werden vorzeitig aufgefuttert , Unterhaltungen schwirren . Endlich

fährt der Zug . der unsere Jungen zu den französischen Gastgebern

bring : . Kräftig schallt der Ruf : Aus Wiederfchen , auf Wiederschen !

Todesurieil
Das Gericht gegl

Nach anderthalbstuadigsr Beratung — für den psycho¬
logisch wie juristisch komplizierten Fall vielleicht doch etwas

zu wenig — verkündete das Gericht im Mordprozetz Horst
kiebach im Namen des Volkes sein Urteil : Der Ange -
klagte wird wegen Mordes in Tateinheit mit schwerem
Raub mit Todeserfolg zum Tode und zum Verlust der

bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt .

*

Das Gericht hat feinem Urteil das erste schriftliche Bekenntnis

Kiebachs zugrunde gelegt : darin hatte der Mörder unumwunden zu -
gegeben , daß er fest entschlossen war , irgendein Ber -
brechen zu begehen und daß er in dieser Absicht den Zug
bestiegen hotte . In Verbindung mit dem übrigen Verhalten des

Angeklagten vor und während der Tat ist das Gericht zur Ansicht
gelangt , daß

die Xat mit llebcrlegung ausgeführt

worden ist . Das Gericht ist nicht dem Gutachten der Sachverstän -
digen , Medizinalrat Dr . Dyrensurth gefolgt , der die Möglichkeit zu -
gibt , daß bei dem zur hysterischen Psychopathie neigenden egozen -
irischen jungen Menschen unter dem Einfluß von Hunger und Durst
der tagelang gehegte Plan zu einem plötzlichen überlegungslosen
Kurzschluß geführt habe . So blieb dem Gericht nichts anders übrig ,
als den Angeklagten auf Grund des Mordparagraphen zum Tode

zu verurteilen . Es konnte stch aber nicht der Einsicht verschließen ,

daß allein eine tragische Verkettung ungünstiger Umstände ihn

zum Mörder gemacht halle :

daß er es nicht geworden wäre , wenn er unter einem glücklicheren
Stern geboren wäre . Deshalb erklärte der Borsitzende , daß dos
Gericht von sich aus zu prüfen gehabt habe , ob es ein Todesurteil
gefällt hätte , wenn nicht absolut zwingende juristische Gründe vor -

gelegen hätten : es sei zum Ergebnis gelangt , sagte er weiter , daß es
angesichts einer großen Reihe von Nebenumständen , die in das
Leben des Angeklagten hineingespielt haben , van der Todes¬
strafe abgesehen hätte , wenn es die freie Wahl gehabt hätte .
So wurde hier das Todesurteil gegen Kiebach gewissermaßen zum
Todesurteil gegen den Mordparagraphen . Das
Gericht hat fein Urteil zwar seinem juristischem Gewissen
gemäß gefällt , zugleich aber gegen sein menschliches Ge -
wissen gehandelt .

Zur grauenhaften Tat des 21 jährigen Horst Kiebach und zu

für Kiebach .
n die Todesstrafe .

seiner Persönlichkeit ist nur noch wenig nachzutragen : Geblendet

von seinem lieben Ich , jedes Gemeinschaftsgefühls bar .
galubte der Zwanzigjährige ein Verbrechen begehen zu müssen .
Wäre nicht die 20jährige Dora Perske ihm zum Opfer gefallen , so
hätte er sich wahrscheinlich ein anderes Opfer geholt . Seine Ellern

ahnten Schlimmes und veranlaßten ihn , den Dreikant aus dein

Paletot zu nehmen : der Zeuge Schwarz sah das Mordinftnimeitt ,
als Kiebach eines Abends unter verdächtigen Umständen bei ihm in
der Wohnung erschien . Der junge Mensch war gewissermaßen dem
Dreikant aus Leben und Tod verfallen . Und darin liegt eine ge -
wisse Tragik . In knabeuhastom Uebermut hatte er

dies eiserne Lineal für den Eisenkönig Breitbark verserligk ,

es später für die Zeichnungen seines perpetcum mobiles benutzt ,
um es schließlich als Jüngling zum Mordwerkzeug an seinem Opfer
werden zu lassen . Nicht geringere Tragik liegt darin , daß fein Be -

ruf , der ihm zur Lebensgeftaltunz verhelfen sollte , hier zum Todes -

Helfer wurde . Als Präparator gewohnt , mit Menschen -
knochen und Mcnschcnleibern zu hantieren . Augen -
zeuge dessen , wie sein Vater mit Menscheuknochen nach der Mutter

warf , sah er im fremden Menschen weniger ein fühlendes und
leidendes Geschöpf als ein Bündel von Knochen , Muskeln und
Nerven . Eben erst hatte er einem unschuldigen Mädchen den Schädel
eingeschlagen und zu Hause fand er

aus dem Herd in einem Tops Menschenschädel kochend .

Was der Beruf in ihm an Gefühlsroheit schuf , wurde durch das

EUerichaus nicht gemildert . Aus dieser Häuslichkeit hinweg wollte
er sich in das geordnete Familienleben im Haufe seiner Braut
retten . Die Mängel der Erziehung hatten aber bereits eine zu
groß « Macht über ihn gewonnen , der Einfluß der Braut und ihrer
Eltern waren nicht imstande , das gutzumachen , was an ihm ver -
dorben worden war — die Liebe des tüchtigen Mädchens konnte ihn
nicht mehr retten . Und so sind es drei Familien , die schwer
an der Tat leiden müssen : die Ellern der Ermordeten , die An -

gehörigen des Mörders und die Familie der Braut .

Tragisch wirkt schließlich die Tatsache , daß , wie im Fall « des

jungen Schumann , der am Borabend von Weihnachten 1926 den

Tabakhändler Wurzel tötete und im Falle des Maurergesellen aus

Königsberg , der zu Weihnachten 1927 den Geldbnejträger nieder¬

schlug , auch hier um des Weihnachtsfestes und seiner Geschenke
willen ein so gräßliches Verbrechen begangen werden könnt «. Hatte
es wirklich geschehen müssen ?

Schreckenstat einer Ehefrau .
Dem Mann kochendes Wasser über den Kopf geschüttet .

Einen grauenhaslen Abschluß sand gestern abend eine zer -
rüttele Ehe in Lichkenberg . Dort wohnt seil längerer Zeil in dem
Hanse Fürst - Bismarck - Slroße 8 der 38 Jahre alle Tapezierer Max
kämpfe mit seiner drei Jahre jüngeren Ehefrau Erna , geb .
Lunotv , und einem Sehn von 81� Jahren .

Die Ehe ist schon seit geraumer Zeit nicht mehr glücklich , so daß
das Paar beschlossen hatte , sich zu trennen . Da es dem
Manne aber nicht möglich war , «in anderes Unterkommen zu
finden , so blieb er vorläufig in der Wohnung . Als Kämpfe gestern
abend heimkehrte , kam es bald wieder zum Streit . Der Tapezierer
wollte sich dann die Füße waschen und ließ stch von der
Frau heißes Wasser zurechtmachen . Während er , nur mit einer

Unterhose bekleidet , auf einem Stuhle saß und die Füße im Wasser
hait «, trat die Frau plötzlich hinterrücks an ihn
heran und goß ihm einen Kessel voll kochenden
Wassers über Kopf und Rücken . Brüllend vor Schmerz
brach der Mann zusammen . Die Frau nahm ihren Sohn an der
Hand und verließ mit ihn , fluchtartig die Wohnung .

Nachbarn , die durch den Tumult aufmerksam geworden waren ,
riefen die Polizei und die Feuerwehr . Diese brachte den Mann
in dos Hubertus - Krankenhaus , wo er mit so fürchterlichen B« r .

leipingen daniederliegt , daß es zweifelhaft ist , ob er am Leben

erhalten werden kann . Frau Kämpfe ist spurlos verschwunden und

konnte noch nicht ermittelt werden .

Nugzeugabsturz in Siaaken .
Der Pilot durch Fallschirmabsprung gerettet .

In Staaken ereignete sich gestern nachmittag ein Flugzeug¬

unglück , das für den Piloten noch recht glimpflich abgelaufen ist .
Gegen 13 Uhr startete ein Schulflugzeug der V e r k e h r s-

fliegerschul « Sto aken zu einem Uebungsslug . Als sich der

Apparat in etwa 300 Meter Höhe befand , mußte infotge Versagens
des Höhenruders der Pilot in einem steilen Gleitflug plötzlich zur
Eibe niedergehen . Aus etwa 5 00 Meter Höhe sprang der

Führer mit einem Fallschirm ab und landete glücklich
etwa 400 Meter nordwestlich des Stellwerks Dallgow - Döber ' tz . Beim

Aufschlagen auf den Erdboden erlitt der Flugschüler leichtere Ver -

lctzungen . Das Flng . zeug stürzte nur 20 Meter weiter in die Tief «
und schlug krachend auf eine Wiese auf , wobei es in Trümmer ging .

Vier Brände an einem Tag .
Die viel beanspruchte Feuerwehr .

Im Lanse des gestrigen Nachmittags war die Feuerwehr
an vier verschiedene « Stellen mit der Bekämpfung von Vrän -
den beschästigk .

In der Parallelstraße 3 in M a r i e n f e l d e geriet der Dach -
stuhl eines zweistöckigen Landhauses in Brand . Das Feuer wurde
von den im Garten sitzenden Bewohnern erst bemerlt , als aus den
Luken der Bodenkammern helle Flammen herausschlugen . Das
Feuer fand reiche Nahrung . Als die Feuerwehr mit drei Zügen
an der Brandstelle eintraf , bildete der Dachstuhl ein großes
Flammenmeer . Nach zweistündiger Löschtätigkett war die
Macht des Feuers gebrochen . Der Schaden ist groß , aber durch Ber -
stcherung gedeckt .

Der zweite Alarm „ Dachstuhlbrand " kam aus der Belle -
Allioncc - Straße 88. Dort war im Moschinenhaus der

Eisengießerei von Bartfeld im Seitenflügel des zweiten Hofes
im D a ch sin h l Feuer entständen . Obgleich die Feuerwehr nach
kurzer Zell anrückte , konnte von dem Dachstnhl wenig g e -
rettet werden . — Auf dem Dach des Hauses Samariter -
straße 8, auf dem Reparaturarbeiten ausgeführt werden , kochte
Teer über , der sofort in Brand geriet . Die Oualmentwicklung er »
weckte den Anschein , als ob der gesamte Dachstuhl in Flammen
stünde . Die Feuerwehr , von sechs Seiten zu gleicher Zeit alarmiert ,
konme das Feuer aber durch Auswerfen von Sand bald ersticken .

Bon einem schweren Schaden wurde der Polizeihauptwacht -
meister SB e i ß von der Sanitätsstelle Ost betroffen . SB. hat in der
Kolonie „ Eintracht " in der Köpenicker Landstraße zu Treptow eine
Wohnlaube aus mehreren Räumen . Als gestern nachmittag niemand
anwesend war , ging die Laube Plötzlich in Flammen auf . Die
Feuerwehr mußte sich daraus beschränken , ein Weitergreifen des
,Feuers zu verhindern . Das Unglück trifft den Polizisten besonders
hart , da fein gesamtes Hab und Gut verbrannt ist . W. ist nicht
verstchert . _

„Leichtsinnig vergeudete Menschenleben "
Harke Worte über Nobile .

An der Rettung der verunglückte » . Z l a kl a " - M anuschast
sind bis jehk 20 Flugzeuge , ougesähr 20 Schisse und viele Schatten -
und Skipakrouillen mit ungefähr 500 Mensche « beteiligt .
Insgesamt dürste « bisher etwa 5 Millionen Mark zur Ret -

tung der verunglückten Opfer des foschistischeu Mahufluns zur Ver¬

fügung gestellt worden sein . Mehr als 1 Million ist nach de » vor -
liegenden Feststellungen bereits veransgabt worden , ohne dah
vorerst irgendein Erfolg zn verzeichnen wäre . A m u n d s e n

muß ebenfalls als ein Opfer seiner Hilfsbereitschaft betrachtet wer -
den : ebenso dürste der größte Teil der . ZlaNa ' - Mannschost die hei -
mal niemals wiedersehen .

«
Es ist unter diesen Umständen kein Wunder , wenn die Em »

pörung der nardischeu Völker gegen Nobile von Tag zu Tag
wächst . Man spricht bereits davon , daß die „ E i t t a d i M i la „ o "
Spitzbergen wahrscheinlich bald verlassen muß , um Demo « st ra »
t i o n e n zu entgehen . Indessen funkt Nobile täglich endlose Kund -
gekmngen in die SBelt hinaus , statt zu schweigee » . Aus seinem
Gewissen lasten voraussichtlich mehr als 20 Tot «.

Aus Kreisen der skandinavischen Polars achner st än -
digen kommen immer weitere Urteile , die Nobiles Expedttwn als
ein waghalsiges und schlecht vorbereitetes Unter -
nehmen verurteilen . Der bewährte norwegische Polarforscher
Kapitän Otto « nerdrup faßt seine Meinung über die Expeditton
so zusammen : „ Nobiles Flug hotte nicht die geringste Berechtigung .
Es war eine leichtsinnige Vergeudung von Menschenleben . Nobile
hatte nur einen ganz oberflächlichen Eindruck von den
Polargebieten , die er auf einem einzigen Flug über da » Gelände
geHoll hatte . Auf dieser Grundlage hat man keine Berech ti -
gung , als arktischer Forscher auszutreten . "

Haupttnann Meisterlin , der Chef der norwegischen Luft -
strecken , äußert sich : „ Nobile bot sich über die Ansprüche , die
man focht an die Leute stellt , die sich mit Polarfnrfchung befassen ,
hinweggesetzt . Es ist zweifellos ein verhängnisvoller Fehlgrisf ge -
wesen , daß man die „ Jtalia " mit lauter Südländern , mit Ausnahm «
des Schweden Malmgreen , bemannt Hot. Es hätten abgehärtet «
Polarleute an Bord sein müssen . . . . Es ist eine traurige Ge -
schichte . "

Aus Mo s k a u wird gemeldet , daß der Leiter der Expeditton
des Eisbrechers „ K r o s s i n " Wiese telegraphiert «, er könne trotz
der Nähe zu der . Jtalia " - Mannschast nicht bis zu dieser vor -
dringen , werk das Eis zu dick sei. Er werde seine Nersuche fortsetzen .

Die Tause des neuen Zeppelin . Die Tauf « des neuen
Zeppelin - Lustschisses ist endgültig auf den 9 Juli fest¬
gesetzt worden . Die Bauarbeiten des Luftschiffes sind an sich voll -
kommen beendet , mir die Motoren find noch nicht eingebaut ,
außerdem konnte mit der Füllung noch nicht begonnen werden .
Die Slrbetteu gehen rüstig vorwärts . Die reinen Werkstättenfahrten
können dann in den letzten Tagend es Juli aufgenommen
werden . Größere Fahrten kommen erst im A u g u st in Frag « .

Vo rbeugend
bei Neigung zu

Gicht ,
Rheumatismus

usw .

FteMnger TersandsieUe . Berlin ST II

ScbSwberzer Str . 16a . Tal . Iduov 826641



„ Nehmen Sie Lux Seifenflocken zur Pflege
Ihrer Sportkleider , dann blähen sie

länger frisch und schmiegsam . "

H1 -

f[maus

ins Freie I " — ruft der

Sommer wieder . Wie gern

folgt jede Frau diesem Ruf ,
aber —die neue Saison erfordert neue

Kleidung . Helle Sommersachen

müssen gekauft werden , ein neues

Sportkostüm , dünne Seidenstrümpfe ,
bunte Schals und schmiegsame
Wollsachen , die so schwer zu waschen

sind ; der Sommer kostet viel !

Aber kluge Frauen haben an rechter

Stelle zu sparen gelernt , um sich

diese Ausgaben leichter zu machen .

Sic waschen ihre zarte Unterwäsche

und feinen Kleider mit Lux Seifen -

docken und schützen sie damit vor

der Beschädigung durch scharfe

Waschmittel . So halten auch die

empfindlichsten Sachen sehr viel

länger ; nach jedem Waschen sind

sie reizvoll , farbenfrisch und wieder

wie neu .

Millionen Frauen haben erkannt ,
dass man auf diese Art auch bei

bescheidenen Mitteln stets gut ge¬
kleidet sein kann . Eine Frau wird

immer entzückend aussehen , solange
sie allem , was sie trägt , den Reiz

der Frische und strahlenden Rein¬

heit zu erhalten versteht . Gerade

zur Pflege der wunderbaren Som¬

merstoffe sind Lux Seifenflocken

wie geschaffen ; sie erhalten und

erneuern sie .

NORMALPAKET
50 Hg .

DOPPELPACKUNG
90 Hg .

KOSTENLOS !
bWhtn Sie einen Versuch auf unser « Kasten l Em
Vnbepaket Lux Serfosflacken für jeden Haushalt /
Füllen Sie diesen Gutschein aus unc
um sofort ab Drucksache

und senden Sie ihn
( Porto 5 Hg. ) Sie

erhalten völlig umsonst eine Probepäckung Lux
Seifenflocken und können damit ein paar

U SS4/270

i paar Harte
Sommerkleider oder dergl . waschen , um die grossen
Vorzüge von Lux Seifenflocken selbst zu erkennen .

LUX
SEIFEN FLOCKEN

NEU UND WERTVOLL !

Die drei anschaulichen Haushai ts - Lehrkrurse des
neuen Sunlicht - Instituts Mannheim — je 12 Hefte —
können alle Verbraucher von Suma , s unlicht Seife ,
Lux Seifenflocken und Vim kostenlos bezieh «. ,
Verlangen Sie Prospekt .

Au die Sunlicht Ges . A . G . Mannheim

Senden Sie mir kostenlos ein Probe¬

paket Lux Seifenflocken . x ( a

Name

_ _ _ _ _

Ort

_ _ _ _ _ _ _ _

Strasse u . Nr .

_ _

iirauen ,
die gern Sport treiben

aber auch wissen , wie teuer er ist , raten Ihnen :

i



Herren - Artikel Beginn am 2. Juli 1923

Batist ' Einsatzhemd
W«iß » . . « • . « » » » « « » HMGGck

Oberhemd
einfarbig , durcbgebend Tcikcrtet • • • « « « <

Oberhemd
durAgftHnd Trikolct , wtM

Fesches Oberhemd
weis , mit feinfarbigen Satinstretfen . » . , ,

Maar hU • ■SO, fettrt

frOner VI » $. 79 , Itst

4 . 50

5 . 75

tHUMT fei « • ■TS, ) M> t T » 50

toto » » . ? ,

Foulardbinder retoeseto . . - « . » ? » , » » . ? » . , » « 2 . 43

Ailodebinder
045 9�0

große Huswahl , « hwere Cuatitlten J »tot letO

Nachthemd « » - s —» « . . . . » « - » ? m » ». »o , i «tzt 4 . 7 5

Herren - Schnürschuhe
braun , Rabmenatbelt

Jetzt 12 . 50
Herren - Schnürschuhe
schwärz Bcxcnlf , mit eingearbeiteter Foßatütze ,

gute Qualität

12 . 50
Jetzt

Herren - Schnürschuhe
Rest - und Etasctpaare , Rabmeriai

10 . 90von

Herren - Bekleidung

Sport - Hnzüge qo 00
In neuartigen Formen feGfe ». fei » 5>. fefe , v

Sporbflnzüge 53 . 00moderne , fesch c Muster . . • • • • # • • IfOlKir b) d 9SU00 , Jetzt

Sportsftnzüge Qß 00
für fange Herren . . . . . .frOh » r fei « S» . 00 | Jetzt V /

SakkofeHnzüge d . Q 00
1- and 5-rrihig , Kailbare Stoffe - , , « frOfe »r fei » 7». 00 , Jetzt . V/S /

SakkorHnzüge ÄQ 00
moa guten engtinken und deutarben Stoffen früher fei » 111,00 , Jetzt W

Ein pootm MaßcModelUHnzüge 1 CO 00
frOher bis toe . oo , Jetzt XC/w . WV /

Ein Posten Maß » Modell » Ulster 1 äq 00
früher feto its . OO, Jetzt XWC ' . W

GabardinesMäntel AO 00
orig . engt , ganz auf Futter . . . . . . . früher fei » 79 . 00 , Jetzt M KS . \ / V /

I Iii toln k«! i «tisNi il « w Sls S00 | o kraiigBseiil 1

». MWilem. i
fieniBH neater

: Mil<nailr . W' tl . llMi. in
V/ . Ende nach I0>/ ,
Snkiit >i . S«iwiiti >N.

Der ProieS
Karr Do4an

Oie Kooiddie
üsmarck 24l4/7Stb
!>/, U. Ende in»/ , U.

Ks liegt in
der Luft

. {erut roa Schittar
vtadk r. Spolianskt

Norden izajo
Ü. Ende nach 10»/ ,

Zum JA. Meile i

Artisten
Max Beltihardt

Komische

{ Vi , Dbr Oper IV,Shr|
JAMES KLCIN ' S

zcwnltlsea neues
aevue - StUckt

Zieh '
didi aus !

200 NliwlriteiMle .
varverkaui ah Ki Uhr

ununterbrochen .

RnUnz- Tkiattr
Blumenstr . &

Täglich »/ , Uhr

Der eiserne
Inttav
mtkrttan - Hrll ait
tont «d Tot

Loni Pyrmont
Krafft - Lortring
Gaston Briese
Burkhardt
Emma Klein

Parkett auch Sonnt .
statt 4 . — Mk.

nur 1 . — Mk .

Theater am Kottbusser Tor
Kottbus, »/ Str . s Tel. 1 Upi. 16077

Täglich S Uhr ;

Elite - Sänger
allabendlich

Bombenerfolg 1
Lechen ohne Ende .

i. a. : „ Wasserratten "
sowie der unvergleichliche Soloteil .

Reichshallen • Theater

Stettinar SÜngor
Zum Schluß :

„ Mutter uff Rsissn "
Burleake von Meysel .

Antane 8 Uhr,
iXtab . lf . Brcti ' ii

( Saal und Garten )
Gr. Varletf - Programm , Konzert . r «ni .

Lnstspiclbaiis
Täglich 8«/ , Uhr

W Iii « ' mk

Berlik iidStndn .

Rott Theater
Gr b rankt . Str . 182

Bosenfest
7 Uhr

H' i , Uhr
her ptrtt wa

Berlintr Pratar
KastanleaallM 1/0.

7»/ , Täglich TV.

Bit knsd » Staat .
Außerdem

Konzert , Variete ,
Anf. 8 Ii , Sonnt . 4 U.
Tanz. KallcekockeiL

KlBiDR iBiatH
Täglich «>, . Uhr
Raucr ' lleU

UtteHUnocr

Galante
Nacht I

tittnkrf - lftHi
ätz . Künstler - Ib.

SV, Uhr
- Das »l «d Ja

reizende Leute . . "
Sonnabend 7*/ , U.

Ks kommt
Jeder dran !

ieulng - Tbeeter
räglich 8> . Uhr

JpMsSdtek '

ValhaUa - m
Weinbergsweg 19/2 .

Täglich 8»/« Uhr

Der Wirt todi

Heidekrug
Ein lustiges Spiel m.
Gesan g u. Tan z m. d.
neuesten Schlagern
Perlcauch Sonntags

statt 4. *» M.
nur 60 Pf .

Itater des Vestas
fc' z, Uhr

Lori Leax w
Die

ungekflßteEra
Operette in 3 Akten .
Mtsür. Martin Knopf .

Else Bätticher ,
Kiper , Neruda ,

Stcppaenk

PlmtuiBn n Zm
latiss . keilileiHulii Sink

Noll . 1578
I « Uhr

Oer Steroblonel
r Heimat
18 Uhr.

20 Uhr.
DtrBifliBi &uünie

Eintritt t M.
IMimLII USnml. Sl ■•

Renaissance - Theater
Steinpiau *il

suhr : Krankheit der Jugend

ierllnerillk - TrlO
Neukölln , w Uhutr . Tt/Ttt

MÖBEL
auf Kredit

Schlafzimmer
Spnlsazlmmnr
Herrenzimmer
Küchen
KlnzeitnÖbel

Niedrige Anzahlung 1

Monatsraten 20 - 30 N. |
Eigene Pabrlkatlen

rh . KoaigBTätt : i.

8»/« Uhr

Ufncn ans

Irland

Komß dienhau .
Heute

" / . uhr -

Broadway

nn lilhi -
j

III

i . liklinipniii . 7ILu

§, . . . .
FW 11 Krüger &
( B Lathsn ,
IJBL PimmfalA

toto t 27,
Alezanderae . M

! N. t . lilDJnKTffeVttt

SdUal ' diaiieioii &ic
mit eetunrtot tun 37 . - BAI.

Bettenhaus Moabit
«hrteaitrah « 31 .

ü KLEINE ANZEIGEN S
Jedes Wort 12 Pf .
Des fettgetfracktc Wert 25 Pf. ( zu¬
lässig zwei lettgeäruckte Worte ) .
Stellengesuche das erste Wort (fett )
tS PI - Jede » weiter * Wort 10 Pf ,Worte
Ober IS BachstajMa zählen doppelt .

Anzeigen , welche für die nächste
Nummer bestimmt sind , müssen
blsf/ . Ubrnachmlttags InderHsapt -
expcdltlon des Vorwärts , Berlin SW,
LlndenstrsDe 3. abgegeben werden .
Dieselbe Ist von morgens S' /i Uhr bis
nehm . SUbr ununterbrochen geöffnet

L- Juergens
Alcxandcrptotz
Neue Könlgstr .

Invaildanstratta 145
an dar BargstraSe
- tieer Badet 1852 - W

Fabrik

Seheftian
tathalrr Str. 5fi

Speise -
von 278 . — an
Narren -
von 278 — an

Schlaf -

Zimmer
von 300 . — an

Mpaiztllm
1 Qm oon 1 ML nn

nretauft unter oDn«
Iiigen #»6lngungen

liihnrl Wectmawl.
Schönow , Bahn¬

station Zepernick.

MM- bLllgMMM - wohles - zgVeM
D. » . m. fe A.

VUmtz am SA . Marz ASS8

Wenig getragen , KaSetianiO�c . teil »
auf Eeiß »� 18. —. Emotinganäuge . Saudi .' »iots . flau .

Leihhaus Nolcnthaler
. . . .. . . . . .je 203 - 804 , (Ecke Jiofen .
(haieeftrahe . «eine Lambatbmact .

Sur WIWC. IX>,- • S�. KULli
ansüge . Tmarnmänitl , Paleto ! , .
nenb biHiq Kelegenheiiokßuse in

�emngotoenb«. Leihhaus ■Rslcnl

Oatmäga »
®tMube - # onto 1 - 4 . .

Wschilst . . . . .

» rund und Vöde » hing » » » � .
Konto wr Zwckstände . . . . . .
Zuvlntnr .

Adsdirtst . . . . . . . . .
Zlußenstehenhe Forderungen . . .
GedSude - Sonto 7. . . . . . . .

Abschrift . . . . . . . . .
» nmMtück unbebaut . . . . . .
»elbennveriungo - Ausgleichs - Sont »

»ingange . . . . .. 1097, —
«dschrtjl . . . , . ■ 2200 . -

Äosta

33 73632
500 . -

Betcillgung bei der . »- Hag "
Tparfassenquthaben . Ztaution
Bonfguihaden
»edliube - ilont » 8 —10 .

Abschrist . . . .

»« halben
Hypothelen - Konto aus guschuhhyp »

theten . . . . '

. . . . . .

Sonstig « Hypotheken

. . . . . .

Davon gelilgt

. . . . . . .

»eschdstoanteile

. . . . . . . .

äfcrroctonbs . . . . . . . .
Schuibverschreldungen

. . . . . .

DüclefciwStsiUo

. . . . . . . .

Svarlonds - Itont »

. . . . . . .

Hilis - Sieseroesond » . . . . . . .
JtüJfletlung für noch zu sohlende

Zinsen , Steuern , Äanaliiolton .
Srneuerungesondo

. . . . .

. .
»ew' . na . . i . . . . ._ .

Marl
128 834,71

1090, -
1�744 . fl

18 090 . -

74048
789. 0«

17 857,47

8897, -

IßStTSLSS
I56I7A8

matt

1048 400 -
( «6 228, ?6

I67i «3b. 2-
3 381. 7»

Start

138 744. 71
3 078�8

V -
»185, -

ssmfö
28821,43

13 400147
8405. 98
47. 60. -
7010, —

52 818,70

1S481 . 19. -
I 382 493,8/

Marl

1688 3*4. 58
854 ' ». -
1t 202 . —

1 207,5 "
13019. 17
4 ( 358. 28
16654. 78

19212,
7 447. 74

17 548 92
TSSTiäCiT

3m Laufe de« »4| chüft »>hre « 1927 find 87 chenoflen au *.
g «schieben und 3> »enoflen btlgeteeleu . Am Schlüsse de« »«-
schästsjahres 1927 gehörten de« Senoss - nschast 706 »«Nossen mir
709 Anteilen an-

Berlin , den 30 Zuni I9B
Occ Vorstand .

Georg Dorner . Paul Schisske .

Verkäufe

aki «, 13 Manatetatea . Gananti «.
«gen . hervorragend « Siarlensabri .

lai «, billigste Preise , aostcklog p analis .
Sola , Fri *brtchsUa »e 120, Oranienburger

«hie . Jeder
ehalt , Si«.
tttge Bad«.

in «, Susschriinte ,
ßtfen aller Art .

«»ittHaittl Semmler a.
.. Dresdener Str . » 8 —»9.

Beachten sseertl
tmil steftore feit

Siems che» Zevnichhaus
1882 m_ _ _ _ _ _JA nur vranie »

le 158. »einerlei Beziehungen nur
_ _ _ _ _ich vingenden Firma . Man achte
auf Boenatnen �GviiL _

_ _ _

•

iSnldn »e»ellen , herrlich , baureif , »SO. —,
Anzahlung 100. —. Wagner . Wandlitz .
see. iStolhenhagenerstraK «.

_ _ _ _ _ _ _ _

•

»änbparzeUen , nur 730, —, Anzahlung
100. —. Restaurant Hofmann , Oranien¬
burg , Berlinerallee 21. •

Bekkiountzssturlt ! ; . Wasrüe us «

Wenig getragene »analiergarderobe
Millionären , Aerzteu , Anwälten .

Fabelhalt dilli
Taill ' nmäntel .

Preise . ffmpsehle
. . . . . . . . . . .jteiats , Fracke , Sme .

Ilftge , Gehrockanzüge , Hosen, Sport - .
Sebpelzt . »eleaenheiteiäufe in neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .

thrinzerstratz « 58, 1 treppe . Rosen .

Höbet

RS che, Geschirr , Bild , Bett spottbillig .
privat . RO. , Kochhannftrntze I. Zanke .
" Ost entsm' testzen . . Primilsima . Metall .
Herten , Auslegematratzen , Ehaiselongues
Salter , Stargarderstraße
SialgeschSIt

achtzehn . Spe .

«usnatzinenngebote ! Schlafzimmer .
echt Siche. 180 breit , mit Fasionspiegel .
voll verarbeitet , 493, —. Polierte Schlas »
jimmer , Mahagoni , longiohrig « Saran .
tie . 830, — , Speisezimmer , echt Siche,
2M breit , ganz soiwer « Auetührung ,
iomvlett 546. —. Herrenzimmer , 180
dreii . gediegene Arbeit , komplett 473, —.
Standuhren 68,—-. Anrichte lüchen . stehen .
tcllig . 95, —

Antletdeschräni «. feumleit , 130 breit ,
dreitürig , oiif Pionoband . mit Foeette .
splegel , Wä' choabteilung . l 2Ar- , ftuc .
viert « Bettstellen 42, —, Wofchfommoden
mit weitzem Marmor , Faeettespiegcl ,
75/ — . Rachttisch « l.i,— , Avothrfen 12- - ,
Sofa » 65, —, Ruhebetten 15. — , Diploma¬
ten . 38,—, Blernigtische 78—- . Riesen
ousi " ' » 1 ~
und

neu Fuhrpark .
Gelegenheit : Speisezimmer . Sichc io. tr .

Uteri , komplett 226e —, Rstsett 76�- e.
Rußbaunt - Schrelbtische 3», —, Umbapten

Rleidersdutänt « 18. —, Berliks
13�—, Waschtoiletten mit Marmor 14. —,
»stchrn 24/- ' , Bettstellen 13. — . Haupt
geschäft :

Möbel - Nogazin , Znvalldenstraiie 181.
Laden , am Stettiner Bahnhol . Stemm .
haue : �RSgenerftraKe 18. .

. . . . . .

.
'

»amerling , ftoftinienaüe « 567 Herren .
tmKf tlubtlsche .

Spott .

M« 4» litin » ly »4ee, « ! ve1 «

Bandoniens . Lang ». Uhliq . meltbe .
rühmt , Fabriklager . Fabrckprcise . Teil -
zabwngen . kleine Anzahiung . Mustk.
trttgeC Adalbertstratz « 91. *

Zahlung nach Wunsch . Plann « neu
und gcbrau6 ) t , mit herrlicher Tonfülle ,
ohne Anzahlung , kleine Raten , sehr
preiswert . Langjährig « Garantie . Piano .
haus , «öniggrätzerstraße 51. _

*

Liutpian »», überaus
ladrik Link. Brunnen

uewert . Piano »
atze 36. »

Fahrräder '

■Anzahlung ,
ir Quart '

- Zkeilzohlung . ( beringe
Verne Rate , trotzdem billig . Rur
tälsrädet . drei Zahre Garantie . Fahr -
rahhau Wima . Ackerstrgtze dreitzig . '

Wötvrredee , InTostäfe A» » wahl tn
allen Stärken , euch steuerfreie , nie
wiederkehrende Gelegenheit , nur Weist .
Srotze Kanllurterstratze 23/35. '

Nähmaschinen

Rädmaschinen Wochen rate 8, —.
karte oder Besuch erbeten *- ' ■

, _ _ _ _ __ bei Räufernachweis .
franksurter Allee 356 I.

' sohe
Echmeling »

KsufgezucKe
Pistoleu , Armeelormate , HSchstzahIrnd .

Preußner . Raiser - Friedrich - Stratze 244
sHeruiannplatz ) . _ _ _ __

*

gahngebiste . Silbersachen . Zinn . Blei ,
Quecksilber . Golbschmelze . Chriftivnat ,
Räpenickerstr . W ( nahe Adalberlstratze ) . 7

Briesmarken . Münzen taust Groß »
Münn , Iohannieftratze 4. *

Unterricht

SchaellfSrderude Privatzirkel . Äur�-

1,

US[

- - - -

■>
Malchinenschreiben , Buchhaltung .

AnUch, Seydelstratz «Bücherrevisoe
Ep. ttelmarlt . _ _

_ _

Rinovoeführer - Ausbildunq , knezfristtne
Abendkurse , ohne Borkenntnisse . Giet .
troschule , Friedrichstratze einundzwanzig .

Verschiedehest

Emaille - Vereineabzeiehrn , hochletn r »-
liert . vergoldet , iS Mill ° meter groiz,
kosten per Stück dei lll Stück Ulll .
■A —,90 , 50 —,70 , 100 —. 60, dreimrbtg ,
ein - und zweifarbig dilligerl Alb.
Pelsch . Pereeneabzeiche ». und Stempel -
ladrit , Derlin - ziiederschiineweidl , Roll»
nischestraxe 58. Muiterpreielisie frei .
Geschäftszeit 8 - 8 Uhr.

_ _ _ _

*

Zum Sammeransenthalt empsiehlt sich
Gaststätte Beerenbusch , Bertenbrllck b' i
Fllrftenioalde ISpree ) . Inhaber Lndw- g

Eofmamt . Fernsprecher 13, Idyllische
ige, Badeiirand , Angelg - legeuheit .

Pension 4 Mari täglich . Bahnfahrt
Schlesischer Bahnhof «ine Stunde . Gr »

Gesellschaften Abholung von Fir -
tenwald « mit Lastauto .

VeffAnugungiin stM .

kapelle vnb Tanzlrltung .

CcIeklfSrievkr •

Moritzvlatz ,PI «»»l «ihe Lange , M>
Aschingerhou ». Werioeleihung .

Zkrdeltsmsrkt

2223522308
Geübte Maurer

auf Prüßwände
stellt ein — gute VerdicnsUhöglichkeitl

Hufio A . Singer
Itrlin - Sehinekerg . Ceneslslrah 4.
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Lambachs reuige Rückkehr zur Monarchie .

„ Oer Graf hat es befohlen . "

Kampfposition der PPS .
Scharfer Fraktionsbeschluß gegen pilsudski .

Rund um Lambach .
Ausschlußdrohungen — neue Gruppenbildung rechts .

Noch vor dem Beschluß der deutschnationalen Reichs -
tagsfraktion . der Herrn Lambach wegen seines Artikels
über den Monarchismus eine Mißbilligung aussprach , hat
der deutschnationale Pressedienst in einem sehr gereizten
Artikel Herrn Lambach auf das heftigste angegriffen und
das Gerücht oerzeichnet , daß Herr Lambach mit der

Gründung einer neuen Partei spiele . Aus diesem
Aufsatz sprach nicht nur Gereiztheit , sondern auch Furcht .
In der Tat scheint es , daß die Frage , „ Monarchie oder

Republik " die Anhängerschaft der Deutschnationalen , die

nicht aus dem alten konservativen Lager stammt , tiefer er -

regt , als bisher nach außen erkennbar geworden ist.
Einzelne Parteiinstanzen der Deutschnationalen

Volkspartei machen sich zwar jetzt stark gegenüber den

Bundesgenossen , die Lambach in dem deutschnationalen
Handlungsgehilfenverband gefunden hat . Der h a n -

noversche Kreisverein der Deutschnationalen Volks -

Partei hat gegen den Vorsitzenden des Angestelltenausschusies
des Deutschnationalen Kreisvereins , T e i ch m a n n, der Be -

amter im Deutschnationalen Handlungsgehilfenoerein ist ,
sowie gegen den Gauvorsteher des Deutschnationalen
Handlungsgehilfenvereins , Ebers , und das Mitglied
M o l z , das Ausschlußverfahren eingeleitet , weil sie sich
öffentlich hinter Lambach gestellt haben . Die „ Deutsche

Zeitung " kündigt ferner weitere Schritte der Deutsch -
nationalen Parteileitung gegen Herrn Lambach an und läßt
durchblicken , daß man von ihm Konsequenzen — d. h.
wohl die Niederlegung des Reichstagsmandates — erwarte .

Aber diese Suppe wird wohl nicht so heiß gegessen
werden , als sie gekocht wird . Die Zustimmung , die Herr
Lambach im Deutschnationalen Handlungs -
gehilfenverband gefunden hat , ist außerordentlich
stark , so daß es fast scheint , als ob die starken Männer in

der Deu . chnationalen Fraktion , die Herrn Lambach in die

Wüste schicken wollen , mit der Spaltung spielen . Es hat
sich bereits ein Kreis von rechtsstehenden Politikern unter

dem Namen „ Iungnationaler Ring " gebildet , der

zu den Auseinandersetzungen um Lambach folgende Kund -

gebung veröffentlicht :
„ Der Kampf um das Schlagwort Monarchismus droht die Be °

griffe weiter Kreise von den wesentlichen Zielen der nationalen

Rechten zu verwirren . Wesentlich ist für uns nicht die Form , son -
dern der Inhalt , nicht der Weg , sondern das Ziel . Deshalb empfin -
den wir die Frage „ Monarchismus ? " ' als gründlich falsch gestellt .
Nicht um republikanisch oder monarchistisch geht es , sondern um

Aufstieg oder Stagnation . Wir bekennen uns zurRe -

publik , weil wir aus ihr ein neues größeres Deutschland hervor -

gehen lassen wollen . Das monarchische Problem ist gegenüber dem

Haupterfardernis , den Staat zu stärken und die Nation zu einen ,

gar nicht aktuell . Wenn wir der Deutschnationalen Volks -

Partei zu dem Kampf der Lambach und Everlinge einen Rat geben

dürfen , so ist es der : dem Vorschlage La m b a ch s , gleiches
Recht für M o n a r ch i st « n u nd R e p u bletane r i n. « i n e r

konser - vativen Partei zu willfahren , was furchtbar

einfach ist , well solche Parität ja praktisch längst besteht . Im

übrigen jedoch den Sinn auf Wichtigeres zu sammeln , sich lieber mit
den Nöten der Zukunft zu schlagen , als mit dem Schemen der

Vergangenheit . "
Das ist eine sehr deutliche Sprache , die erkennen läßt ,

wie stark die Gärung ist , die die Deutschnationale Volks -

partei ergriffen hat .
Ob im übrigen Herr Lambach sich bei dem Beschluß

der Deutschnationalen Reichstagsfraktion , der ihm eine Miß -
billigung ausspricht , beruhigen wird , ist eine andere Frage .
Er ist nach der Sitzung der Deutschnationalen Reichstags -
fraktion nach Hamburg zurückgefahren , um dort an einer

Sitzung der Leitung des D e u t f ch n a t i o n a len

Handlungsgehilfenverbandes teilzunehmen .
Man darf wohl annehmen daß bei dieser Sitzung auch die

Stellung des Deutschnationalen Handlungsgehilfenverbandes
zu den in dieser Diskussion aufgeworfenen Fragen be -

sprachen werden wird .

_ _ _

Amnestie fordern . . .

. . . aber selber keine Gnade üben .

An drei Stellen ihrer Dienstagsausgabe tobt die „ Rote

Fahne " über den angeblichen „Amnestieverrat " . Nach der

gestrigen Regierungserklärung dürfte für weniger Bös -

willige wohl kein Zweifel bestehen , daß das Kabinett Her -
mann Müller eine Amnestie herbeiführen will , die unter

die Taten der Reoolutionsepoche einen endgültigen Schluß -
strich setzt. Während also die Kommunisten nicht ohne Er -

folg an die menschlichen Gefühle einer Regierung appelliert

haben , die von ihnen als „ Regierung der Trusts ' bezeichnet
wird , offenbart die „ Rote Fahne " ihren eigenen Stand -

punkt durch überschwengliche Verteidigung der 21 Todes -

antrüge Krylenkos . In ihrer zweiten Beilage vom Diens -

tag prangt dicht neben der Ueberschrift „ Gegen den Amnestie -
verrat ! " die andere nicht weniger » bezeichnende Ueberschrift :
„ Keine Gnade für die Saboteure ! " In diesem
Artikel liest man :

„ Die russischen Arbeiter und Bauern müssen hart sein
und hart bleiben . Wenn derartig schwerwiegende und� schä -

digende Sabotageakte nur mit ein paar Iahren Gefäng -

n i s ( ! ) geahndet werden , dann würden vielleicht Hunderte von

Saboteuren oder mit dem Kapitalismus paktierender Spezialisten ja

geradezu ermuntert werden , neue Sabotageakte zu verüben . Diese

Leute würden sich dann sagen , na , vielleicht kriegen sie

uns gär nicht . Sie würden nach Vollbringung ihrer Schand -

toten ins Ausland gehen und dort als Märtyrer herumlaufen ,

ausgehalten von ihren Auftraggebern , den Kapitalisten . Die rufst -

schen Aubelter können nur Gleiches mit Gleichem ver -

gelten . "
Das Höchstmaß der russischen Freiheitsstrafe beträgt

zehn Jahre . Zehn Jahre Gefängnis sind nach Auffassung
der „ Roten Fahne " eine solche Lappalie , daß man sie über -

Haupt noch nicht als Strafe bezeichnen kann — in Rußland .
Die Kommunisten dürfen wirklich von Glück sagen , daß sich
in der „verrotteten " Deutschen Republik ihre eigene Ärgu -
mentation niemand zu eigen macht . Denn dann wäre eine

Amnestie in Deutschland unmöglich . Aber es freut uns . ein -

mal wieder zeigen zu dürfen , daß — mit einem Dichter -
wort zu rede » — wir Wild « doch begere Menschen sind !

Warschau , 3. Juli . ( Eigenbericht . )

Die Parlamentssraktion der polnischen Sozialisten hat zu den

letzten politischen Vorgängen und den Schimpfereien Pilsudskis

einen Beschluß veröffentlicht , in dem es heißt , die letzten Er -

tlärungen Pilsudskis seien nichts anderes als eine offene Be -

drohung der Verfassung , aus die Pilsudski erst vor wenigen

Tagen neu vereidigt wurde . Die Sozialistische Partei erachte es als

unter ihrer Würde , auf die unerhörten Schmähungen gegen

das Parlament eiyzugehen . Pilsudskis Absichten liefen darauf

hinaus , einen neuen Staatsstreich zu begehen . Di « S » -

zialisten würden jedoch die Demokratie mit allen Mitteln und bis

zum Aeußersten verteidigen .

Der sozialistische „ Robotnik " ist wegen der Veröffentlichung

dieser Resolution und wegen eines Kommentars des Abgeordneten

Niedialkowsti beschlagnahmt worden .

Die presse übt Vorsicht .
Warschau , 3. Juli .

Di « beleidigenden Angrisse Pilsudskis scheinen nun doch nach
dem anfänglichen Schweigen der Ratlosigkeit auch in der

Presse wenigstens eine gewiss « Abwehr finden zu sollen . Die Kom -

mentare der Presse zu dem berühmt gewordenen Interview zeichnen

Geipel und Mussolini .
Oesterreichischer Kanossagang . — Wiederaufnahme diplo '

matischer Beziehungen .

Der italienische Gesandte in Wien , A u r i t i , den Mussolim nach
der großen Südtirol - Debatte im österreichischen Nationalrat

zur Berichterstattung nach Roin befohlen hatte , ist nach W i e n

zurückgekehrt . Dieser Wiederaufnahm « der normalen

diplomatischen Beziehungen zwischen Wien und Rom war ein

Notenwechsel vorangegangen , der in einer Erklärung
Dr . S e i p e l s gipfelte , daß Südttrol für Oesterreich nur eine

kulturelleBedeutung besitze , daß es eine InterneAnge -

legenheit Italiens darstelle und daß die verantwort -

l i ch e n Personen in Oesterreich sich gegen jeden Einmischungsversuch
u n verantwortlicher Elemente in diese italienssche Angelegenheit ent -

schieden wenden würden .

Nach dieser demütigen Erklärung hat Mussolini geruht , den

Wiener Posten wieder zu besetzen . Die „ Arbeiter - Zeitung " spricht

von einer Kapitulation Seipels vor Mussolini , andere Blätter

von einem ,L a n offa g a ng " . Regierungsfreundliche Organe
deuten vorsichtig an , daß die italienische Gegenleistung in

einem stillschweigenden Persprechen liege , die Verfolgungen in Süd -

tirol einzustellen . Dafür fehlt aber leider jeder Beweis .

Oer Kampf gegen die Handelsschranke .
Zweite diplomatische Konferenz in Genf .

Genf . 3 Juli . ( Eigenbericht . )

Die zweite Konserenz für die Aufhebung der Ein - und

Ausfuhrverbot « und - befchränkungen trat am

Dienstag unter dem Vorsitz des Holländers Colssn zusammen . Auf
der Konferenz sind 2 8 Staaten vertreten . Außerdem ist die

Internationale Handelskammer eingeladen worden und erschienen .
In seiner Begrüßungsrede umriß der Vorsitzende der Konferenz die

beiden hauptsächlichen Aufgaben , die sie zu erledigen hat : die Nach -

Prüfung der nach der ersten Konferenz eingereich ' en Vorbehalte und

die Bestimmung eines Zeitpunktes und sonstiger Vorbedingungen
für die Inkraftsetzung der Konvention . Eolijn teilte u. a. mit daß
alle Staaten , die die Konvention bisher unterzeichnet haben , ver -

treten feien .
Die Schwer « der Aufgaben der Konferenz ist aus der von dem

amerikanischen Vertreter gegebenen Ausstellung ersichtlich , nach der I

sich allerdings nicht gerade durch besonders kraftvolle Sprach « aus .
Di « „ Gazeta Warszalöska " ( rechts ) deutet nur vorsichtig an , daß
im Ausland die Auslassungen des Marschalls für Polen nicht
gerade erwünscht « Folgen haben könnten . Der „ Czas "
( rechts ) erwartet bereits während des Sommers ( also während Pil -
sudskis Abwesenheit ) die Vorbereitung wichtiger politischer Maß -
nahmen , die im Herbst bekannt werden würden : Verfassungs -
reform , Steuerreform , Erhöhung der Becrmtengehälter . Der

„ Kurser Polski " ( dem. ) liest aus dem Interview die Ankündigung
. einer Aenderung der . staatsrechtlichen Stellung
des Präsident « « heraus . Di « „ Rzecpospolita " ( chr . - dem. )

wagt eine etwas schärfer « Kritik und weist darauf hin , daß Pil -
sudsti bei seiner schroffen Ablehnung des parlamentarischen Systems
die notwendige Ergänzung durch positiv « Besserungsvorschläge
vermissen lasse . Das Blatt erwartet weitere Reibungen zwischen
Regierung und Parlament und - ernster « Verwicklungen .

Verhaftung eines Pressephotographen .

Zur Verhaftung des Danziger Photographen Albert Gott -

heil , der sich im polnischen Gefängnis zu Mc- we befindet , teilt die

„ Deutsche III . Ztg . " mit , daß er als Pressephotograph in ihrem Auf -

trag Aufnahmen vom Abbruch der Weichselbrücke bei

Münsterwalde machen sollt «. Gottheil hatte einen vollgültigen Aus -

weis bei sich, durch den er sich als Preffephotogroph einer deut -

schen Zeitung legitimieren tonnte .

auf der Konferenz im November 1927 insgesamt 12 N o r b e -

halte angemeldet worden seien , bis heute aber S2 für mehrere
Taufend verschiedene Waren vorliegen . Der Konferenz liegen neue

schriftlich « Bemerkungen Belgiens , Luxemburgs , Chiles , Deutsch -
lands und der Tschechoslowakei vor . Während Belgien über die

Zahl und Wichtigken der Vorbehalte enttäuscht ist und betont , daß

für die meisten keine zureichenden Gründe angegeben seien , hat sich
die Tschechoslowakei genötigt gefühlt , ihre zahlreichen Ausnahmen

zu begründen , ohne daß diese Begründungen den Beweis dafür
liefern , daß es sich nicht um protettionistifche Maßnahmen handelt .

Deutschland sagt in semer Erklärung , daß es sich Gegen -
forderungen vorbehielte , wenn die vielen Ausnahmen für Automo -

bil «, chemische Waren , Weine , Rundholz und Petroleum aufrecht er¬

halten würden . Gegenüber dem polnischen Protest gegen das deut -

sche Importverbot für die Produkte des oberfchlefifchen
Werkes Chorzow begnügt sich Deutschland mit der Fest -
stellung , daß dieser deutsche Vorbehalt schon bei der Novembertagung
genehmigt worden sei und infolgedessen nicht mehr zur Debatte stehe .

In der Nachmitiagsfitzung wurden die folgenden posi -
tiven Erklärungen abgegeben : Belgien zog fein Exportverbot für
Knochen zurück . Norwegen teilt « mit , daß es feinen Antrag auf
die Aufrechterhaltung eines Importverbots für verschieden « Lebens -
mittel zurückziehe , aber fein Exportverbot für gebrauchte Schiffe und

Schiffsbamnaterialien ausrecht erhalte . Polen versuchte damit
Eindruck zu machen , daß es auf feine sämtlichen , nach dem Rvvember

angekündigten Warenvorbehalte verzichtete . In Wirklichkeit handelt
es sich um Einfuhr - und Ausfuhrverbote , die Polen erst in Kraft
setzen wollte bzw . nach dem September 1927 in Kraft gesetzt hat und
die infolgedessen nach den Bestimmungen der Konvention sowieso
nicht genehmigt werden konnten .

Die . Pole Fahne " lügt weiter . Bekanntlich brachte die „ Rote
Fahne " kürzlich einen Bericht , in dem sie genau feststellte , wie sich
die Genossen Lobe , Müller und Graßmann bei einer Rede
Hüneselds im Rathaus beim Flieaerempfang benommen haben . Wir
stellten fest , daß keiner der Genossen an diesem Empfang
teilgenommen hat . Jetzt redet sie sich darauf hinaus , sie habe den
Empfang durch die Reichsregierung bei Kroll gemeint . Aucb das
ist eine Unwahrheit , denn auch bei Kroll ww weder Graß -
mann n o <b Müller anwesend , nur Genosse Löde . der als Ber -
treter des Reichstags dort genau ! o erschienen ist . wie er bei den

Empfängen des Sowietoeiandten Kreftinski erscheint . Der Umstand
daß aber die „ Rote Fahne " Einzelheiten über or Aufnahme der
Rede durch unser « drei Genossen berichtete , zeigt , daß sie über
Krall ebenso lügt wie über das Rathaus , wo keiner der Ge -

Nossen anwesend war .



Deutsch - estnischer Enischadigungsstreit .
Aeußerungen der estnischen Regierung . — Oeuffch - offiziöse

Entgegnung .
Der estnisch « Ztußenminister Redaiic Hot bei einem Ämpscmfl

ausländischer Journalisten , auch relchsdeutscher , iiber die Schwierig -
leiten gesprochen , die jinischen Estland und Deutschlond Weyen der

Entschädigung der enteigneten Großgrundbesitzer deutsäier Staats -

angehörigteit bestehen . Besoirdcrs hat er beanstandet , daß diese
Frage von Deutschland mit dem Abschluß eines deutsch - estnischen
Handelsvertrags in Zusammenhang gebracht wird und
erklärt , Deutschland lege die estländischen Agrargesetze falsch aus .
Dabei hat der Minister vor deutschen Hörern , die größtenteils an
der deutsch - estnischen Differenz ganz unbeteiligt sind , eine Gegen -
Uberstellung des Verbaltens anderer Negierungen und der deut -
schen Regierung zur estnischen Agrarreform und der Entschädigung
ihrer enteigneten Staatsangehörigen vorgenönrmen . Nun liegen
ober , wie deutsch - osfiziös geschrieben wird , die umstrittenen Falle
anders als die mit anderen Regierungen bereits geregelten ! und

zwar deshalb anders , weil die estnische Regierung zwar die

Gleichstellung der Reichsdeutschen hinsichtlich der Zahlung von

Agrarenischädigungen an sich zugesagt , aber nach ihrem eigenen Zu .
gestondnis bisher nicht durchgeführt hat . Der deutsche Vor
schlag , an Stelle solcher Elnzelentschodigungen ein « Pauschal
a b f i n d u n g zu setzen , ist der estnischen Regierung vor etwa drei
Monaten übermittelt worden , ol >nc daß bisher eine Antwort er -
folgt wäre . Dagegen sind , was t » Rcbanes Darlegungen vor der
Presse nicht zum Ausdruck kam , gerade im gegenwärtigen Augenblick
Besprechungen über den gesamten Komplex der deutsch -
estnischen Fragen im Gange , und die Reichsregicrung hat sich bereits
mit dem Beginn von HanhclsvertrogsoerhaUdlungen einver -
standen erklärt .

Soweit überhaupt Streitpunkte vorliegen , ergeben sie sich aus
einem Schriftwechsel , der im vorigen Jahr zwischen de » beiden
Außenministern gepflogen wurde . Danach wollte die estnische Rc -
gierung gegenüber den Entschädigungsansprüchen Reichsdeutscher
eine Reihe Vorbehalte machen , so für Besitz , der erst durch
Erbschaft erworben war , für Erbschaften , die nach dem

Oktober 1919 ( Tag des Inkrafttretens der estnischen Agrar -
reform ) angetreten wurden usw . Dadurch wurden den meisten Ent -
fchädigungeberechtigten nach estnischer Auffassung ihre Ansprüche
genommen . Deutschland hat darauf erwidert , daß nach völker -
rechtlichem Brauch eine Enteignung in keinem Falle ohne
angemessene Entschädigung erfolgen dürfe , und daß auch nicht das
Enteignungsgesetz vom Ist . Ottober 1919 , sondern des estnische Eni -

schädigungsgesetz vom 2. April 1926 als Stichtag für die Fest -
Atzung der Ansprüche gelten müsse . Außerdem ist auf besondere
Vergünstigungen hingewiesen worden , die anderen Ausländern ,
über den formen Rahmen der gesetzlichen Entschädigungsquote hinaus
selbst dann gewährt werden . wenn dieseausländischc Staatsangehörigkeit
erst nach dem Ist . Oktober Istist erworben wurde . - Gleiches Recht fordert
die Reichsregierung auch für „gleichgelagerte * Ansprüche Reichsdeutscher ,
srweit sie vor Inkrafttreten des estnischen Cntschädigungsgesetzes
die deutsch « Staatsangehörigkeit besaßen und ihre Ansprüche geltend
gemacht haben . Der Vorschlag einer Abgeltung all dieser Ansprüche ,
insgesamt über 12st , durch eine Pauschaloergütung dient der Er -
leicht erung dieser Abwicklung und nimmt Rücksicht sowohl auf die
estnische Gesetzgebung , wie auf die finanziellen Möglichkeiten� zumal
«in « bestimmt « Summ « nicht im voraus gefordert wird . Di « Auf -
»Tähthe - der Handel » » « rtragsverhandkungen ist von dieser Regelung
n i ch t abhängig gemacht worden , sondern lediglich der e nd -
gültig « Abschluß von einer grundsätzlichen Einigung in der Eist -
schädigungsfrage .

Gegen höhere ( knffchödigung Reichsdeutscher .
Renal , Z. Juli .

Die zum Teil geheim abgehallene Konferenz der Finanz -
kommission der estländischen Staatsversammlung hat die Berichte
des Außen - und des Landwirtschaftsministers über die Entschädi -
gungsfrage entgegengenommen . Es wurde einstimmig eine
Entschließung angenommen , die besagt , daß bei der Enffchödigungs -
Zahlung an die rcichsdeutschen Gutsbesitzer , die bestehenden Ge -
setze strikt einzuhalten sind , die Zahlung einer höheren
Entschädigung an einzelne Personen oder Gruppen durchaus un -
zulässig sei und daher gar nicht in Frage kommen könne . Jeder
Versuch , Personen , die erst nach Inkrafttreten des Gesetzes über
die Agrarreform in einer Staotszugehörigkeit eines anderen Staates
cingeiroicn stnd , zu Ausländern zu stempeln , sei aufs schärsste
zurückzuweisen .

Eine merkwürdige Lnsormaiion .
Oer „ gute Eindruck " des Stahlhelms in Norwegen .

Wie die ,K reuz - Z eit u ng * berichtet , hat die Filmzenfur -
stelle den Film „ Stahlhelm - Rorwegensahrt 1928 * frei -
gegeben , nachdem vom Auswärtigen Amt förmlich versichert
worden war , daß das Auftreten des Stahlhelms in lltorwegen einen

ganz vorzüglichen Eindruck hervorgerufen habe . Zu
diesem glänzenden Zeugnis für den Stahlhelm schickt uns ein republi -
konisch gesinnter Reifeteilnehmer folgenden Beitrag , der gerade das
Gegenteil von dem Urteil des Auswärtigen Amtes ist :

„ Ich frage vor ollem das Auswärtige Amt . woher es denn
eigentlich seine Informationen über den „ vorzüglichen Eindruck des
Stahlhelms * bezogen hch. Wer mit offenen Augen und nicht durch
die Brille des Stahlhelms die Stahlhelmer in Norwegen beobachtet
hat . der ist schon ganz anderer Meinung über den „ ausgezeichneten
Eindruck *, den die Stahlhelmer in Norwegen erzielt haben sollen .
Ist vielleicht das Tragen einer schwarzweißroten Kokarde
an der Stahthelmmütze und das Dcmonstrierenmitfchwarz -
w « i ß r o t e n Zl K z e i ch e n im Ausland « dazu angetan , einen
wirklich vorzüglichen Eindruck zu erwecken ? Oder ist gar das Um -
herziehen mit schwarzweißroten F ah n e n , wie dies
in Merok vorgekommen , auch dazu angetan , einen guten Eindruck
über das republikanische Deutschland zu erzielen ?
Schwarzweißrot « Demonstrationen können wahrhastig nicht das An -
sehen Deutschlands im Auslande fördern , und das Auswärtige Amt
täte wahrhaftig gut , den von ihm bescheinigten guten Eindruck der
Stahlhelmer in Norwegen etwas näher zu untersuchen . Zum Glück
haben die Stahlhelmer ihre schon rzweißroten Aufführungen nur in
kleinen Orten vollbracht . In . der zweiten Houpfftodt Norwegens ,
in Bergen , waren sie schon etwas vorsichtiger . Aber immerhin ist
der Fall dazu angetan , daß das Auswärtig « Amt die Sache unter - -
sucht und sich nicht in otnfeitiger Weise darüber berichten läßt und
dann dem Stahlhelm ein « ausgezeichnete Zensur erteilt .

Die preußische Regierung wird den Regierungsparieien als
Wahltag für die Kommunal wähl e n, die Kreis - und
Vrovinziallandiagswahlcn den 2. Dezember in Vorschlag brin -
gen . E » ist anzunehmen , daß die Regierungsparteien sich mit diesem
Vorschlag ein verstanden erklären .

Badstieber , Krylenkos Kronzeuge .
Eine vernichtende Eharakterisierung durch den Betriebsrat der Firma Knapp .

Die Anklage im Schachty - Prozeß . wie überhaupt in

allen großen politischen Prozessen der Sowjet - Union in den

letzten Jahren , — man denke Ytur an das Verfahren gegen
die Sozialrevolutionäre und gegen Wolscht und Kinder

mann — beruht offenkundig auf „ Geständnissen " von

Lockspitzeln . Im Schachty - Prozeß waren einige An -

gaben gewisser „ reumütiger " Angeklagten derart Hirn

verbrannt , daß selbst Krylenko schließlich von ihnen abrücken

mußte : Zum Beispiel im Falle des Monteurs Meyer , der

durch einen gewissen B a s ch t i n beschuldigt wurde , ihm
durch Mitbringen eines Hutes und eines Mantels aus

Deutschland das Signal zur Ausführung von Sabotageakten
gegeben zu haben ; wobei der Hut „ kleine Sabotage " , der

Mantel „ große Sabotage " bedeuten sollte ! ! lieber diesen
Irrsinn hoben sogar die snwjetgläubiqen Betriebsabord -

nungen , die von der Regierung zur Teilnahme an dem

Propagandaschauspiel im Gerichts - Theatersaal
kommandiert waren , so laut gelacht , daß der Ankläger es

nicht länger wagte , sich diese „ Geständnisse " Baschkins zu

eigen zu machen .
Die Beschuldigungen gegen Otto und überhaupt gegen

die deutschen Lieferungefirmen , insbesondere gegen die

Maschinenfabrik Knapp beruhen fast ausschließlich auf
den Angaben des „ angeklagten " Monteurs Badsttebsr .

Auf 1000 Kilometer Entfernung stanken schon die ersten

Aussagen Badstiebers nach GPU - Lockspitzelei . Der

Strafantrag Krylenkos gegen Badstieber bestätigt restlos
diese Vermutung , denn er lautet sozusagen auf schwere Be -

strafung mit Strafaufschub . In Wirklichkeit , so verlautet

schon jetzt , soll er als Belohnung für seine guten Dienste
einen hohen Verwaltungsposten im Donez -
Gebiet nach dem Prozeß erhalten .

Interessant ist nun folgende Eharakterisierung des

GPU - Kronzeugen Bad stieber durch den Betriebs -

rot der Firma W. Knapp :
„1. Badstieber ist nur zwei Jahre im Deutschen

Werkmeisterverband organisiert gewesen :
2. hat sich derselbe sowohl in seiner Tätigkeit als Arbeiter wie

später als Monteur nicht nur unkollegial , sondern darüber

hinaus als ausgesprochener Kriecher und Angeber hervorgetan , was

dazu führte , daß er von jedermann gemieden wurde .

3. In bezug auf Sowjetfreundlichkeit verdient der

Ausspruch festgehallen zu werden , den Badstieber nach seiner ersten

Rußlandmontog « im Jahre 1927 getan hat , und zwar : „ Man trifft
dort nur Spitzbuben und Halunken , die sich gegenseitig das

Geld entwenden , sowie sich die Kleider vom Leibe reißen , so daß
niemand seines Lebens dort sicher ist . "

4. Zu seiner Behauptung , wonach ihm der Betriebsratsoor -

sitzende des Jahres 1927 , Kirschbaum , wie auch der Schlosser

Schütte gesagt haben sollen , es sei A l t m a t e r i a l zu den

Maschinen verwandt worden , wird festgestellt , daß dieses glatt
erlogen ist , da sich sonst Kirschbaum nicht selbst zur Montage

nach Rußland gemeldet hätte .
5. Das die Behauptung Badstieber « anbelangt in bezug auf

Bestechung durch die Firma Knapp , vor allem durch Herrn

Direktor C o « st e r , gab Herr Eoester der Belegschaft einen Einblick

in die geschäftlichen Gepflogenheiten mit Ruß -
land . Nachdem verschiedenerseit « diesbezüglich « Fragen aus der

Versammlung an Herrn Eoester gestellt wurden , kommt die Beleg -

schaft zu der Ansicht , daß die angeführt « Behauptung Badstieberz
genau wie alles andere erlogen ist . *

Sodann « endet sich die Erklärung des Belmbsraies

mit detaillierten Angaben gegen die Behauptungen Bad -

stiebers über die schlechte Qualität der gelieferten Moschinen
und stellt fest , daß Badstieber

« vom August 1923 bis Januar 1926 und von Mörz 192S bis Novem -

der 1923 selbst Kontrolleur war und auch bei der Abnahme
der Maschinen zugegen gewesen ist und hierbei nichts zu

bemängeln hatte , da er sich sonst wohl geweigert hätte , mit

diesen Maschinen aus Msntage zu gehen .

Nach alledem hat es den Anschein , als ob Bodstieber , um den

wahren Sachverhalt zu verdecken und seine Person rein zu waschen ,
die Firma belastet . *

Der Beschluß des Betriebsrates schließt Mit dem Wunsche ,

. chaß bei Besetzung derart wichtiger Posten in Zukunft der

Betriebsrat gehört wird . *

Es hat in der Tat den Anschein , als ob die Fabrikleitung
Badstieb er nur deshalb zum Kontrolleur bestimmt unb

als Hauptmonteur nach Rußland entsandt hatte , weil er sich
„ als Kriecher und Angeber " bei der Direktion beliebt gemocht
und seine Arbeitskollegen denunziert und schikaniert hatte .

Im übrigen kann Herr Krylenko , kann ganz Sowjet -
rußland auf diesen Kronzeugen stolz sei « Er verdient nicht

nur einen hohen Verwaftungs Posten im Donrevier , sondern
sogar die Ehrenmitgliedschaft der Dritten Internationale mit -

samt den höchsten neugeschaffenen „ roten " Orden .

Oer letzte Akt .

Nach Meldungen aus M o » k a u bildete die Dienstagsitzung den

letzten Akt der Schachty - Tragödie . Die letzten der Angeklagten
erhielten das Schlußwort , darunter auch die deutschen An -

geklagten . Diese erklärten , daß sie unschuldig seien und verlangten
die Freisprechung . Der Angeklagte R o b I n o w I t s ch er -

klärte , er sei unschuldig und verlange seinen Freispruch . Einige
der russischen Angeklagten zeigten gute Haltung und verzichteten
auf ein Gnadengesuch .

Der Vorsitzende des Gerichts wird nun in einer Zusammen -

fassung da » ganz « Bild des Prozesses noch einmal entwerfen . Dann

wird sich das Gericht zur Beratung zurückziehen . Das Urteil

wird für Donnerstag erwartet . Die GPU. - Wachen im Gc -

richtssaal und um das Gebäude stnd verstärkt worden .

Man nimmt an . daß das Gericht sich nicht zu 21 Todesurteilen

entschließen werde , daß aber dennoch mit acht bis zehn solcher
Urteil « zu rechnen sei. Als Todeskandidaten werden u. a. Baschkin .
Rabinowitsch , Budny , Skorutti und Bratanowski genannt . Für die

deutschen Angeklagten besteht die Zuversicht , ddß sie « u » der Sowset -
union n üs g « w i e f « n werden . T

Frankreichs Floitenvermehrung .
Parade vor te Havre .

Paris . 3. Juli . ( Eigenbericht . )

Bei der seit langem angekündigten Parade der atlantischen und

Mittelmeerflolle vor Le Havre , legt « der Präsident der Republik ,

Domergue . angesichts des ihn umgebenden militärischen Drucks , der

stark an gewisse Veranstaltungen in der Vorkriegszeit erinnert , Wert

auf die wiederholte Betonung , daß Frankreich , wenn es zur See

rüste , einzig und allein den Ehrgeiz habe , dem Frieden zu dienen ,

und daß eine machtvolle Flotte zur Sicherung seiner Küsten und

feiner Kolonien unbedingt notwendig sei . — Der Marineminister

verglich die Parade mit der vor drei Jahren in Cherbourg abge -

halten «» und wies daraus hin , daß seither die Flotte vollkommen

umgestellt worden sei . In der Tot sind von den 80 Einheiten ,
die an der Parade teilnehmen , die Hälfte Neubauten , vor

ollem Kreuzer und Torpedoboote . — Der Minister für öffentliche

Arbeiten . T a r d i e u , erwähnte in seiner Ansprach « , daß aus den

Dawes - Plan - Zahlungen 114 Milliarden für Neubauten

des Hafens von Le Havre vorgesehen sind .

Generalsrat in Peking .
Ohne Jengyuhsiang .

Peking , 3. Juli .

Zu der von der Nanting - Regierung angeregten Aussprache der

Oberbefehlshaber der vier revolutionären Armeen . Tschiangkai -

schek , Pensishan , Fengyuhsiang und Paischunghsi ,
in Peking ist heute morgen der Generalissimus Tschiangkaischek mit

seiner Gattin und Litsungjen , dem Vorsitzenden der Hankauer

Kuomintang - Provinzregierung eingetroffen . Auf dem Wege nach

Peking hatten Tschiangkaischek und Fengyuhsiang ein « kurze Unter -

redung . Der ursprünglich « Vorschlag der Nanklng - Regierung ist

durch das Fernbleiben Feugyuhsiangs , der Tschiang¬

kaischek nach Peking nicht begleitet «, aus absehbare Zeit mißglückt .
Es heißt , Fengyuhsiang werdc , angeblich wegen einer Erkrankung ,

erst fünf Tage später eintreffen . Er hätte inzwischen zur Milderung
des ungünstigen Eindrucks , den seine Nichtteilnahine an der Kon¬

ferenz hervorruft , seinen Vertrauensmann , General L u t s ch u n g -

l i n , nach Peking entsandt . _

Russische Rachejustiz .
Todesurteile für Kriegsverrat von 1920 .

Varschan . 3, Juki .

Polnische Blatter meiden , daß vor einigen Tagen m Minsk
sechs Polen sich vor dem Sowjetkriegsgericht zu oerantwortM hatten ,
und zwar unter der Anklage , daß sie vor Iahren während des

polnisch . russischen Krieges 20 Kommunisten polnischen Feldgerichten
ausgeliefert hätten . Nach den Meldung « « der polnischen Blätter sind
die Angeklagten , obgleich sie ein Alibi erbringen konnten , dennoch
schuldig gesprochen und zwei von ihnen zum Tode oerur teilt worden .
— An der polnisch - russischen Grenze bei Ehutory fanden polnisch «
Grenzsoldaten eine Anzahl umgestürzter Grenzpfähle ,

Di « polnischen Grenzbehörden glauben , daß betrunteme Sowjetgrenz -
Wächter die Pfähle umgestürzt hätten , was schon öfter vorgekommen

fein soll .

Ruhm des russischen Minderheitenrechts .
Moskau . 3. Juli .

Die Sowjetpresse erinnert an die vor fünf Jahren erfolgte Bs -

stätigung der Verfassung der Sowjetunion . Di « meisten Sowjet -
blätter widmen ausführliche Betrachtungen der Nationalitätenpolitik
und wessen die Minderheitsvölker in der Sowjetunion

darauf hin , daß gerade f i e von dieser Verfassung besonders wichtig «
vorteil « und Rechte erhalten hätten . Reichspräsident Kalinin

äußert sich in diesem Sinn : die Arbeit der Sowjets ziele vor ollem

darauf hin , innerhalb der Sowjetunion eine konununlstische Familie

völlig gleichberechtigter Rationalität « , zu schaffen . Es s « den

Minderheiten jede Mögtichteit zu kultureller Entwicklung und Pflege

ihrer Eigenart und Sprache gewährt , aber man dürfe von ihnen auch

verfangen,1 daß sie sich ein klares Bewußtsein ihrer Rechte und

Pflichten als Angehörige des Gefamssowjetsstaates bewahren .

Diese Warnung vor separatistischen Tendenzen und

Eigenbrötelei kehrt in derselben ruhigen Tonart auch in anderen

Presseäußerungen wieder . Zugleich wird natürlich die Gelegenheit

benutzt , um den bürgerlichen Großstaaten , soweit sie nationale

Minderheiten in ihrer Mitte haben , die Sowjetunion als l c u ch t « n -

des Beispiel für die Lösung der Nationalitätenfrage entgegen -

zustellen .
Komsomol unterm Kantschu .

Zwischen dem Komsomol ( Iugendorgonssaston ) und den

Berufsverbänden und dem Kommissariat für Aufklärung ist wegen
der Zensur der Jugendzeitung ein scharfer Kampf ausgebrochen . Der

Iugendoerband erklärte , daß er von einer Zensur nichts wissen wolle

und er «her die Herausgabe der Zeitung einstellen werde , als

mit der seelischen Verseuchung der Arbeiterjugend einver -

standen zu sein , dl « von den Berussverbänden systematisch betrieben

werde .

Der eisässische Senator General Bourgeois , der von

dem Vorstand seiner Partei zur sofortigen Demission aus -

gefordert wurde , erklärt « heute in einem Interview , er weigere

sich , diesem Verlangen nachzukommen , denn das würde für ihn nicht »
anderes «As Desertanon bedeuten .

Zusammenstoß zwischen Arbeitern und Polizei in Tokio . Auf
Grund des neuen japanischen Gesetze « zur Ausrechtcrhaltung des
inneren Friedens sind 130 Personen verhastet iporden . In Tokio
kam es zu einem Zusammenstoß zwischen Polizei und Arbeitern , die

versuchten , eine Protestversammlung gegen das neue Gesetz zu »er -

anstalten . 70 Personen wurden verhaftet .

3n der südslawischen Regierung gärt es : obwohl sie beschlossen
hat , zu bleiben , soll der Fmanzminlster zurückgetreten sein . Die
beiden Regierungsparteien , Radikale und Demokraten , wünstfim

Konzentrationsregierung und deshalb gilt der Gssamirückiriii des
Kabinett » Wukilschewilsch als beoorsteheich ; es wäre so ciwa — der

fünfzehnte .

venizelo », der Führer der griechischen Republikaner , ist mit der
Neubildung der Regierung beaustvagt worden , ,



Das Sterndampfer - Personal .
Protest gegen oltgemeine Verdächtigungen .

Unsere wiederholten Der ich »« über die Unregelmäßigkeiten
bei der Spree - Hovel - vampfschissabrtsgescllschast Stern ließen

erkennen , daß ohne Zweifel viele Dinge als aufgebauscht
und übertrieben zu bezeichnen sind . Schon gestern
wandten wir uns dagegen , daß seitens de ? Publikums ln

übler Verallgemeinerung alle Angestellten und Arbeiter der

Sterodmnpser mit Glossen und hämischen vrmerkungen de -

dacht werden .

Run wird es den Angestellten der »Zeiellichait jclbst zu bunt ; sie
veranstalteten am Montag eine große Prot « st Versammlung .
die sich mit den Verdächtigungen des Personals beschäftigte . Roch
längerer Aussprache wurde von der Versammlung eine Eni -
s ch l i e ß u n g angenommen , wonach die Bediensteten der Spree -

Hovel - Dampsschifsahrtsgesellschaft „ Stern " , Angestellte , Arbeiter und

Mitglieder des Verbandes der Schissnhrt Märkischer Wasserstraßen
öfsentiich Protest erbeben gegen die allgemeinen Behaup -
t u n g e n . tponach fast das gesamte Personal der Unter -

schlagung und des Betruges bezichtigt wird . D! « Versammlung
fühlte sich eins , mit der von Direktor K i n s . dem ehemaligen
Leiter der . . Stern " - Geselllchast , abgegebenen Erklärung , daß der an -

gegebene Verlust n kcht aus die Betrügereien des Personals zurück .
zuführen ist . Man beauftragte die G e w e r k s ch a s t s l ei t u n g ,
gegen die allgemein verbreiteten Verdächtigungen schärfsten
P r o t e st zu erheben , und gab der Erwartung Ausdruck , daß von
der Direktion der Spree - Havel - Dampfschifsahrtsgesellschast un¬

schuldig verdächtige Bedienstete öffentlich rehobtliNert
werden . Auch beaustragte man die Eewerkschaftsleitung , dafür zu
sorgen , daß geordnete Dienstverhältnisse , sowie Dienst -

pläne geschossen werden und die Bezahlung der U « b erstunden
erfolgt . „ Sollte wider Erwarten " , so heißt es zum Schluß , „die
Direktion der Spree - chavel - Dampfschisfahrtsgesellschast dafür kein

Verständnis haben , so wird die Gewerkschaftsleitung beauftragt , olle

Maßnahmen zu srgreisen , die Existenz und das Ansehen der Ange »

stellten und Arbeiter zu wahren . "
Die Gewerkschaft , der die Arbeiter und Angestellten der Stern -

dampser , von denen die Versammlung veranstaltet wurde , ange -
hören , zählt zu den Eh r i st l i ch e n. Würden sie der einzigen wirk -

lichen Vertretung der Arbeitnehmer , dem Deutschen Ber -

kehrsbund , angehören , dann wären sie sicher besser gefahren .
Es wäre wohl nicht so weit gekommen , und vom Verbände aus
wären gegen diese verallgemeinernden Unter st ellvn -

gen rechtzeitig Schritte unternommen worden .

Denn bei der Post geht ' s nicht so schnett .
Im Tempo des Eisernen Gustav .

Nach dem Monatsorsten herrscht Hochbetrieb auf den Postämtern
wegen der vielen Ratenzahlungen , die dann geleistet werden

wüsten . Auf dein einen Postamt am Potsdamer Platz kann man

folgendes erleben : Die Einzahlungsschalter unterscheiden Auslieferer
mit einem , solche mit drei und wieder andere mit mehr als drei

Einzahlungssormularen . Eine recht gute Einteilung .
Wir haben drei Einzahlungen zu leisten , treten also an den so

bezeichneten Schalter . Vor uns sind vier Personen . Es ist genau
8 Uhr 6 Minuten früh . Der Beamte , der doch nur drei Ein »

Zahlungen vor sich hat , wird und wird nicht fertig . Ein Angestellter .
der vermutlich um >�3 im Bureau sein muh . flüchtet eilig , ohne ein -

gezahlt zu haben Run sind also noch drei Personen vor uns . Wie
aber arbeitet der Beamte ? Er hat offenbar eine schwere Hand , denn
er schreibt sehr langsam , gswissermaßen Buchstaben für Buchstaben

nnd Zahl für Zahl . Cr betrachtet sinnend da - , - vas " <! r seWt g«.
schrieben hat und da «, was der Wflie ' erer geschrisben hißi ' � Es ist
alles in Ordnung . Dann beginnt er die Wertzeichen auf die For -
mulare zu kleben . Jede Mark « wird fein abgezirkelt in die rechte
nbere Ecke gepappt und es wird offenbar darauf geachtet , daß sie
vom Rand genau drei Willimeter entfernt ist . Run muß gestempelt
werden . Der Beamte muß — für diesen Unfug stt nicht erwandern
die Post verantwortlich — nach rückwärts greisen , um den Stempel

zu fasten , vermutlich , weil er sich den Stempel mit noch einem Kol -

legen teilen muß Er drückt den Stempel mit unverkennbarer Ge -

wistenhastizkeit auf das Stempelkissen , sodann auf das Formular ,
wieder auf das Farbkisten usw . Eine weitere Schuld der Berwal -

tung : Wenn das Farbkisten gut eingefärbt wäre , könnte der Be -
amte mit einemmal alle drei Formulare stempeln . Dann betrachtet
der Beamte , nachdem er die Marken gestempelt hat . erneut sein
Werk und findet es offenbar sehr gut . Er betrachtet nochmals dos

Game, , vergleicht die Aufschriften mit seinen Eintragungen , addiert
die Summe in seinem Buch , addiert sie gesondert auf einem Zettel
und entschließt sich, mit einer in ihrer etwas müden Haltung un -

gemein reizvollen Armbewegung die Hand dem Schollerfenstergrifs
zu nähern und das Fenster zu öffnen . Run vollzieht sich unter all -

gemeiner Aufmerksamkeit der wichtige Akt der Einzahlung . Aber

siehe da , die Handlung stockt abermals . Der Herr Beamte kann nicht

wechseln . Er hat — und das ist abermals Schuld der Verwaltung
— nicht genügend Kleingeld zum Wechseln , schnapp : also das Fenster

zu und rritt einen Spaziergang zu seinen Kollegen an , von dem

er glücklicherweise ersolgbeladen zurückkehrt . Jetzt wird die Zach ?
lung , die Herausgabe des Restgeldes und der Postquittungen tat¬

sächlich ohne jede auch noch so "geringe Hemmung vollzogen . Bier

Mann stehen mit se drei Einzahlungssormularen am Schalter . Als

die drei Formulare Nr . 10 —12 des Vierten endlich erledigt sind , ist
es genau 8 Uhr 37 Minuten . Im ganzen sind 21Ml -

nuten verflösse » . Um es kurz zu sagen : Der Herr Beamte .

zweifellos sehr gewisscnchast und zlwerlässig , hat eine schwere Hand
und ist auch wohl sonst etwas ängstlich . Warum aber setzt ihn die

Verwaltung ausgerechnet an einem Tag an eine Stelle , wo es Un¬
bedingt , wie der flinke Berliner sagt , ruck zug gehen muß ? Nicht
der Beamte , sondern die Verwaltung ist verantwortlich .

Bei der Gelegenheit sogleich noch «in anderes Beispiel
kür die „ Fixigkeit " der Berliner Post : An emem

frühen F' eitagabend gegen 9 Uhr wird am Belle - Allianee - Platz
eine Karte nach Küstrin in den Kasten geworfen . Küftnn ist

von Berlin «troa 80 Kilometer entfernt . Dies « Postkarte vom Freitag .
abend kam erst am Sonnabendabend tri die HhNd« des
Adressaten , brauchte demnach 24 Stunden . Die Karle war nämlich
am Abend gar nicht mehr abgeholt worden , kam daher auch , da

sie Berlin ä— 7 Ubr früh gestempelt war , nicht mehr mit den Früh -

zu genormt . Der Personenzug mit Post braucht nach Küstrin nur
drei Stunden . Das nennt man zeitgemäßen ( Schnellbetrieb .

Die Folgen des Antreibersystems .
Häufige Unfälle im Saarbergbau .

Nach einer Dlelduug aus Saarbrücken ist In dem Ostfchacht
der Grube Slareuthal durch niedergehende Geslewsmasteu der

Lergmam » Slelger gekSlet worden , fünf weitere Vergleute
wurden schwer verlehl . Dem Lergmam » König wurde eln Dein

abgeschlagen . Steiger hinterläßt eine sechsküpflgeIamUl « .
Nach einer Mitteilung der „ Saarbrücker Zeitung * häufen sich

gerode auf dem Ostschacht in letzter Zeit die s ch we r « n u. n d t ö d -

lichen Unfälle . Die Belegschaft klagt außerordentlich über das

Antreibersystem und die unwürdige Behandlung .
Die Aufsichtsbehörden der Saarregierung werdei , endlich ener¬

gisch eingreifen müssen , um den unhaltbaren Zustände « «in

Ende zu machen ,

Ifcuss Eisenbahnunglück in Württemberg .
Drei l . eichtverlchte .

Die Reichsbahndirektton Stuttgart teilt mit . daß gestern
13 . 20 Uhr der O - Zug hg von Stuttgart nach München bei der

Einfahrt in die Station U l m mit Lakomot ' ve und Tender und dem

nachfolgenden Postwogen und einer Achse des ersten Personen -
wagen « entgleist ist . Ein Postbeamter Hai ein « Nervenerfchütte -
rung erlitten . Zwei Reisende sind leicht verletzt worden .

Die Ursache das Unglücks ist noh nicht ermittelt . Eine lieber -
schreitung der Fahrgeschwindigkeit liegt nach den getrofieneu Fest¬

stellungen nicht vor . Der Präsident der Reicksbahndirektton
Dr . S i « g l Hot sich mit den zuständigen Beamten der Reichsbahn -
direkfisn sofort tfn die Unfallstelle begebe :. Der Zug konnte mit
« in stündiger Verspätung die Fahrt fortsetzen .

Der Trausport des Marseiller Ztzrauenmörders .
Die Nachricht von der erfolgenden Ankunft de » Frouenmdrders

R « y in Marseille hat die ganz « Stadt in Ausregung und
fieberhafte Erwartimg versetzt . Um Ausschreitungen der empörten
Bevölkerung gegen den Mörder zu verhüten , wird R « y nicht in
dem mitten in der Stadt gelegenen Hafen ausgeschifft , sondern an

Abenteuerroman ist eine Verlegenheitebezetchnung , stellte Ernst
W. Freißler in seinem Einleitungsvortrag zu der Sendung
„21 b « n t « u « r im Roman * fest . Auch der echte Kolportage
roman schildert das Abenteuer und ist aus der Freud « am Ab « n -
teuer entstanden . Erst verhältnismäßig spät hat diese Freud « auch in
der wirklichen Literatur Nahrung gesunden , und zwar zuerst durch
angelsächsische Schriftsteller . Allerdmgs zählte Freißler den Polen
Joseph Conrad , der seine Romane in seiner Wahlheimat England
und in der Sprache dieses Landes schrieb , auch zu den angel -
sächsischen Schriftstellern . Proben aus Romanen von Conrad ,
Stephsnfon und Jack London las Alexander Granach . der
diese abenteuerlichsn Szenen mit glänzender Sprechkunst nochzu «
formen verstand . Anschließend folgte ein Konzert des Funk -
Orchesters unter Selmar Meyrowitz , das den Titel
führt «: „ Abenteuer in der Musik * . Man hatte , wie ge -
«ähnlich bei diesen Veranstaltungen , Musik mit entsprechenden Titeln
zusammengetragen . Das „ Abenteuer * wird z. B. in Mozarts „ Don -
Juan " - Ouo « rlüre dem Hörer kaum bemußt . Meyrowitz . zeigte sich an
diesem Abend von einer recht schlechten Seil « und gab nie mehr als
handwerksmäßige Routtne . — Prof . Ludwig Bortning
Ikizzielt « in einem Vortrag die „ Aufgabe der graphischen
K ü n st e im geistigen Leben " . Der Vortragende unterschied
dabei scharf zwischen Malerei und Graphik , die er als eine -- - im
historischen wie im geistigen Sinne — nahe Verwandte von Schrift
und Sprache charakterisierte . Die Graphik kann der banalen Mit -
teilung wie der phantastischen Schilderung dienen , kann so gut Dich -
tung wie alltäglicher Journalismus fein . Aber wie das Wort , de -
glückt sie den Menschen durch sein ganze » Leben , sa, sie' spricht fast
früher zu ihm als das Wort . Denn bereits das Bilderbuch des tlei -
NSn Kindes ist «in graphisches Erzeugnis . Deshalb verdient die
Graphit die bewußte Ausmertsanikeit des Publikums , und , als selbst -
verständliche Folge dieser Ausmertsamkeit , eine rege Förderung .

Te » .

Bord «ine « dem von Tun ! » kommenden Kur - Sampf « stttHegen »
lahrenden Motorbootes übernommen und nach de « Gefängnis
gebracht werden . Man nimmt in juristischen Kreisen «n . daß der

63jährige Req zu lebenslänglichem Gefängnis « rurwilt
werden wird , da nach dem Gesetz van » Jahr « 183 « ein Mörder .
der 60 Jahr « überschritten hat , nicht hingerichtet « erden do4
und Greise qewohnheitegemiiß nicht nach tum <$ tf affplonten
gebracht werden .

Beim Baden ertrunken .

Im Tegeler See in der Röhe der Schärsenbeeger Eng «
ging gestern nachmittag der ISjähnge Bdotssunge Fritz Schufte »
aus der Auauststrahe in Rowautes beim Baden plötzlich unter .
Sofort angestellte Rettungsversuche waren vergebens . Die Leiche
des Ertrunkenen konnte einige Zeit spater vom ReichswasserschUtz
au » dem Wasser gezogen « erden .

s
In der Nähe dcr Ziegarstraße in Neukölln stürzte gestern

nachmittag die neunjährige Eiisabetb Liepe ans der Raistr -
Friedrich - Straße 203 zu Neukölln in den Schi f s ä h kt sk a n ä l.
Die Feuerwehr barg das Mädchen nach kurzer Zeit , doch blieben
Wiederbelebungsversbche ohne Erfolg .

Amateur Detekli »« im Lunapork . Wie alljährlich fand auch dies¬
mal das Sonnners est der „ . Kripo " der Kriminal polizeilichen Verein ».
gnng statt , dessen Hochstputtki stet » der Wettbewerb kriminalistischer
Begabung , des Wiedererkennen dreier Personen , bildet . Ob mm
der Regen daran schuld war . der viele Besucher varrelttg verscheuchte ,
oder ob der detektivische Nachwuchs in diesem Jahre zu wü Istchen
übrig läßt , jedenfalls war unter den Preisanwärtern keiner , der
all « drei erraten hatte . Zwei Beobachtern war es ge -
lungen , zwei der Gesuchien heronszufinden und sich in die aus -
gefetzt « Prämie von 1000 M. zu teilen . Während einer der Gr -
nnnner , ?lngest «llter eines Reisebureaus , bereits im glücklichen Besitz
der 500 M. ist , wurde der zweite Gewinn noch nicht abgeholt . Der
Betressende , dessen Euchkaric die 281 trägt , kann be! Kriminal -
kommissqr Dr . Riese im Polizeipräsidium das Geld erheben .

Der „ verbotene Gustav " . Nun hat auch unser „ jüngste »" Volks -
Heros , der brave Droschkenkuttcher Gustav H a r t n» a n N . den Weg
auf die Bühne gefunden . Das Adelsprädikat „ der Eiserne " «nirde
infolge geschäftlicher Differenz « » mit den Angehorigeii de , wackeren
Recken in das Pseudonym des „ verbotene » " »erhandelt , lind dies
mit Recht ( in be . zug auf das Bühnengeschehe ! ») . Gar so hniporlds
und albern hätte die Sache im R e s i d e n z t h eo t « r denn doch
nicht aussallen müssen , wenngleich man seine Ermartungen ohstedsits
zutiefst geschraubt hatte . Aber da » war weniger als nichis . Die
Geisteeblitze waren entweder zum Weinen traurig oder plumpe ,
auch wieder witzlose Eindeutigkeiten . Hier paßt der Vergleich : Wie
sich der tleine Moritz eine aktuelle Poise vorstellt Die Darsteller ,
vom lieben Gott auch nicht gerade mit allzuviel Uriprünalichksst
bedacht , konnten da » Stückchen Unglück auch nicht retten . Vielleicht
verschreibt man sich den Helden selbst nach seiner Rückkehr ol «
Hauptakteur ? �

_ _ _

Wetterbericht der offeuttichei , wetterdieuilsielle Berlin und llmgegend .
fRochdr . derb. ) . Zunehmend « ©ewölkung mit Gewitteia ». leichter 5 empernttn -
»ückganz . — Jfir vensichlaiid : Im •»fldcti und Sü basten sehr wurw : m»
übrigen Deutschland lühler mit a>«wit ! ern

Lxvavail . Äm Danneretag . 5. ?»ll , bietet der Liinape »! seinen Gälten die
Mäglichteit . interessanten ztlmaulnabmen bei�utnaäncii , die die - attauh - zilni
ffi. m. b. b. sll « ihren neuen giim „' pbliilschc iiLirtschäst " drebrn wird .
Pudsikum wird sich an diesen Ausnahmen , i� n. «it rermefenrn Zlerwlgunq - ,
s- enen durch den Pari , die IM gilm sestaehnltni werden solle,, , beteiligen
kSnnen . Auf dem JSittcTwöiuin wird «ine Massenszene ontaenowme ! , nx- rde «.
»u welcher der Aeq' sieur noch z » In na » Samen aus dem Publikum , oitz »
zwar ie 10 blonde , braune und s ch w a r , e »nchl. fttir einen ärotzelt
Filin - Preisdewenb . Kennst Du mich »" find »000 Preise «loaestiAt .

- fX »- >% . �Ul<e»>tz»>?. ' tr <»Kr». ?. ' i ' . •>*' «,/ ' »> . i/ . ' . pä
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Sie kaufen bei uns

\

nur neueste , der Tages¬

mode entsprechende

Kleidung befferer Art

in eigenen Betrieben

sorgfältig hergestellt

Preisstellung
stets

sehr niedrig !

Herrenanzögc
Herrenmäntel

Herrenartikel

Damcnmäntel

Damenkostümc

Mädchenkleidung

Kleidung für Jünglinge und Knaben



Einsendungen für diese Rubrik sind
« er Ii » EWU . Liudeustratz , 3.

parieinachrichien für Groß - Verlin
stet » an da » »«jtrbsetm - ria «
2. Kai . Z See », recht », jn richte ».

4. ÄrcU Prenzlauer Berg . Achtung ! ssahrkartea fllr die heutige Daarpser »
fahrt sind vollkommen ausverkauft !

13. Juci » Tempelhot . Mittwoch . 4. Juli . Sitzung des engeren itreisvorfwnde ».
der Eltcrnbeiriitc sowie der ersten Ersatzpersoneu um 20 Uhr bei Niendorf .
Mariendorf . Chausseestr . 13. W>6) tige Tagesordnung . Erscheinen dringend
erforderlich . — Freitag , S. Juli , 19! 2 Uhr , Sitzung des Areisbiidungsaus »
fchusfes bei Niendorf . Mariendorf . Chausseestr . 19. Um vollzähliges und
pünktliches Erscheinen wird dringend gebeten .

14. tzrci , Neukölln . Donnerstag , s. Juli . 19Vh Uhr . an bekannter Stell «,
Sitzung des erweiterten Kreisvorftaiides . — Achtung ! Montag . 9. Juli .
«reisfunktionärsstziing .

15. Kreis Treptow . Donnerstag , 5. Juli , 19� Uhr , bei Thiele , Niederschiine -
weide . Berliner Str . 38, Kreisvorstandssitzung .

29. Krei » Reinickendorf . Donnerstag , 5. Juli , 19 ' 4 Uhr , im Pollshaus .
Reinickentorf - West, Scharnweberstr . 114, Sitzung des erweiterten Kr«i »vor .
standes .

heute . Mittwoch , 4. Juli .
3. Abt . 1914 Uhr im Saal I des Gewerkschaftshauses , Engelufer M —2H,

außerordentliche Mitgliederversammlung . Bortrag : » Wo bleiben die Per .
liner Steuergroschcn ? Zieferent Stadtverordneter Dr. Siegfried Weinberg .
Stellungnahme zum Ausschluß eines Mitgliedes . Die Bezirksfilhrer laden
dazu ein . Alle Mitglieder werden um vollzähliges Erscheinen dringend
gebeten .

9. Abt . Achtung ! Di« Fahrkarten ZU der am Dienstag . 17. Znli . stattfinden -
den Dampferfahrt nach stiegenhol , bei Zeuthen find bei »er Genossin Anna
Kerrichen , Wilsnacker Str . 40. vorn 4 Tr. (nicht , wie irrtümlich angegeben ,
Wilsnackcr Str . 43) . zum Preis « »on 1 M. pro Stück zu Hab«».

53. Abt . Eharlottenburg . 20 Uhr bei Lux, Huttenstr . 2K. Sitzung de» engeren
Abteilungsvorstandes mit den Zahlabendleitern .

74. Abt . Zchlendorf . 29 Uhr bei Mickiey , Potsdamer Str . 25, Funktionär -
fitzung .

Morgen , Donnerstag , 5. Juli
3. Abt . 19- 4 Uhr bei Borlik , S- bastianstr . 38, äußerst wichtig « Funktionär .

sttzung . Jeder Bezirk muß vertreten sein .
5. Abt. 19- 4 Uhr bei Lehmann . Zlartclstr 7, Sitzung sämtlicher Funktionäre .

33. Abt . 29 Uhr bei Wcrtalla , Hohenlohestr . 3. ssunktionärfitzung . Material -
ausgäbe . ( Jahresbericht des Parteivorstandes usw. )

30. Abt . 19- 4 Uhr bei Busch, Tilstter Str . 27, Funktionärfitzung . Erscheinen
dringend erforderlich .

114. Abt . Lichtenberg . 29 Uhr bei Schwarzer . Gabriel - Max- Str . 17, Lorstand »
und Fuuktiouärsttzung . Erscheinen dringend notwendig .

Frauenveransiallungeu :
3. Krei , Wedbing . Abrechnung der Dmpferkarten am Freitag , K. Juli , t » her

Borstandssitzung .
K. Kreis »rcuzberg . Donnerstag , 5. Juli , 1944 Uhr , Funktionärinnensttzung

bei Wolf , Gräsestratze . Jede Abteilung muß vertrete » fein . Wichtige
Tagesordnung .

7. Krei , Eharlottenburg . Die Ab tetkungskelte rinne «
_ _ _ _ __ _ _ _

Dampferkarten bis spätestens Donnerstag um 14 Uhr abzurechnen .
S. Krei » Spandau . Sonnabend , 7. Juli , 19- 4 Uhr , in Läbell » «arlslust ,

Hakenfclde bei Spandau , Propagandaveranstaltung der Frauengrupp « ber
SPD. - Spandau . Programm u. a. : Rezitationen , lebende Bilder , Festspiel .
Ansprache der Genossin Else Scheibenhuber . Alle Genossinnen , besonders
die Charlottenburger , „Vorwärts " . Leser und Sympathisierend « find herz -
iich eingeladen .

21. Kreis Reinickendors . Donnerstag , 5. Juli , nachmittags , Koffeekoche « in
Tegel im �kleinen Sccpavillon " . Alle Abteilungen sind herzlich dazu ein -
geladen .

14. Abt . Dampferkarten sind noch bei der Abteilungsleiteri », Fra » Luise
Pagel , Ewinemünder Str . 42, zu haben .

Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfahrt :
3. Krei « Wedbing . Donnerstag , 5. Juli , 29 Uhr , im Ledigenheim Schänstedt .

straße l , Kreishelserfinneni - Arbeitsgemeinschaftsabend . Wichtige Tages -
ordnung . Erscheinen aller Helferilnnen ) unbedingt notwendig .

Jungsozialisten .
RenkSllu IN: Heute , Mittwoch , 29 Uhr, im Jugendheim Lcrgstr . » , Portrag :

»Amerika " . Referent Genosse Decher .

Arbeitsgemeinschaft der Kinder freunde .
Tempelhos : Heute , Mittwoch . 4. ZuN, von 1« bi » 19 Uhr, SiMnaftik auf

dem Spielplatz Neuer Park , Bosestraß «. Nachdem Singeüdunge ».

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlin
Einsendungen fär diese Bvbrtt » m an ba4 Jugendsekretmlat
Lerlin GW « , Tindenstraße I

Mitgliederversammlungen heute 1916 Uhr .
Gesundbrunnen N; Schule Ehristianiastr . 38. — Wedding : Jugendheim

Turiner , Ecke Seestraße . — Baltenplatz : Jugendheim Tilsiter Str . 4—5. —
Petersburger Viertel : Jugendheim Ebcrtystraße . — Reichenberger Biertel :
Britzcr Str . 27—39, Zimmer 3. — Eharlottenbnrg . Rsrb : Jugendheim vlber .
straße ( Etädt . Spielplatz ) . — Spandau : Lindenufer 1. — Tempelbof ! Jugend -
heim Lyzeum Germaniastr . 4 —6 - Fricbrichshag »»: Friedrichstr . 78. — Fried -
richsseld «: Jugendheim Schloßstraße , Ecke Alt - FriZirichsfeld «. — Rea - Ächtenberg :
Jugendheim Hauffstraße ( Sportplatz ) .

*
Lichtenbero - M' tte n. - West: Bortrag : „ Wir und andere Zngendorganisa -

tionen . " --- Westen I: Helfcrfttzung beim Genossen Georg Brauer , Steinmetz .
"« 5.
iSerbebezirk Müggelsee : Spiel und Sport auf dem Sportplatz der Gruppe

Bohnsdorf .
v«rb «bezlrt Prenzlauer Berg : Sämtliche Lauten », Seigen . und Mondolinea -

spleler treffen sich am Sonnabend , 7. Juli . 19 Uhr . im Jugendheim Danziger
Straße 62, Baracke Nr. 7, recht », zur Probe für den Iugendtagadend am Frei »
tag . 13. Juli . Die Gruppenleiter werden gebeten , dafür zu sorgen , da » alle
Mufikspieler erscheinen .

Vorträge , Dereine und Versammlunge « .
i ? l a Reichsbanner « Schwarz - Rot�Sold " .

Geschäft » st eil « : Berlin S. 14. Sebastianstr . 37/38. Hof 2 St .
Mittwoch , 4. Znli , Friedrickwhain : 20 Uhr Funktionärsitzung dorne .
Nius - Säle , Memeler Str . 57, mit erweitertem Porstand und sämt -

lichen Blockführcrn . Kreuzberg , Zug 3: 29 Uhr Bersammlung bei Adam , Lübbe -
ner Str . 39. Vortrag Kam. Klenz . Eharlottenburg , Kameradschaft Spree :
29 Uhr Versammlung bei Ekork , Kaiserln - Augusta - Allee 99. — Donnerotag ,
5. Juli . Friedrickwhat », Kameradschaft Frankfurt : 29 Uhr Versammlung bei
Bombe , Voigtstraße . Schöncberg . Friedeuan : 29 Uhr Spielmannsug in der
Turnhall « am Wartburgplatz . Auch die anderen Kameraden werden ersucht ,
dort wieder zu erscheinen . Wssmersdorf : 29 Uhr Zug. und Gruppenführer .. . . . .. . . .. . . . . . - . 3lI,t

:t Alle«. — Kreuz -
Alexis - Str . 5. Neu -

wasl de» Zugieiwrs und des Schriftführer «. Das Tambourkorps übt am Frei »
tag nicht von 18 —29 Uhr, sondern von 29 —22 Uhr im Vorwärtsgebäud «,
Linbenstr . 3, Hof 5. Die Iugendfahrt am 7. und 8. Juli findet nicht statt . —
Steglitz ( Ortsoerein ) : Frankfurt - Fahrer find von den Zugführern bis zum
5. Juli bei Kam. Krüger , Amorstr . 2» II, zu melden . — Reukälln - Britz : Sonn -
tag , 8. Juli , 15 Uhr, großes Sommerfeft de» Mustkkorps in den Konkordia -
Sälen , vormal » Karpfenteich . Treptow , Am Treptower Pari 69. Zwei Orchester
für Garten und Saal . Eintritt 59 Pf . Kinder 29 Pf . All « Republikaner sind
herzlichst «ingeladen . _

Sport .
I Rennen zu hoppegarten am Dienstag , dem 3. Znli

1. Rennen . I. P- Iopea ( O. Schmidt ) , S. Stolzenfels ( Blume ) , 3. ViünaS
( Braun ) . Toto : 23 ; 10 Platz : 12, 13 : 10. Ferner lief : Fcftinalenle .

2. Rennen . 1. Tintoretlo ( Faekel ) , 2. Fürflenruf ( Böhlle ) , 3. Silo
( Trabfch ) . Toto : 110 : 10. Platz : 45, 36 : 10. Ferner liefen : »andeUust ,
Freier Wille .

3. R e n n e n. 1. Antonia ( Fanek ) , 2. Palmierl ( O. Schmidt ) , 3. Heide -
rote ( Huguenin ) . Toto : 15 : 10. Platz : ll . 12, 16 : 10. Ferner liefen :
Hünfeld . Lateran , Lebens : elter , Frontsoldat .

4. R e n n e n. l . LampoS Blume, . 2. Freiweg II ( Williams ) , 3. Rhein -
wein ( Ianek, . Toto : 40 : 10 . Platz : 18. 14 : 10 . Feiner lief - Wanderer .

5. R e n n e n. t . Nikotin ( Böhlke ; , 2. Alexander »er Kroße ( W- rmann ) ,
3. Gerald ( Vargal . Toto : 23 : 10. Platz : 11, 14. 13 : 10. Ferner tiefen :
HermeS , Eskimo , Mädchenjäger , MaravediS .

6 Rennen . 1. MaximuS ( Huguenin ) , 2. Brunstzeit ( Pretzner ) ,
3. HoloserneS fJanek ) . Toto : 26 : 10. Platz : 14. 2l . 29 : 10. Ferner
liefen : Holdrto , Per Eea . Erdgeist , Maurus , Shalimar . Angelus , Hulda ,
Quartiermacher .

7. R e n n e n. 1. Munin ( Pretzner ) 2. Habicht fJanek ) , 3. Oldwiga
( vöhlle ) . Toto : 50 : 10. Piatz : 17. 18. 20 : 10. Ferner tiefen : Bunde « .
treue , Casanova , PerS , Runkler , EiSläufer .

I lr » • fastailen Abteilungen : ] Beginns Montag . den 2JuH

Lsderwasen
mmmmmmmmmmmmmmtm

Verkauf soweit Vorrat — Mengenangabe verbehalien — Kein Verkauf an Wlederverkllufar

Pollen Geldtaschen
Formen , Ittr Damen und Herren . . . . . . . .durchweg Stfiok |

ElnP0o; ""r Damen - lascIieD , BesuchstascHen und

Beuteifoim aas ecll,em I�äsr , I » Tielen modernen Farben

SortlmBBt I �85 Sortiment U A torümial w
rchweg St, An durchweg St. f durchweg St.durchweg

km grosser
postoo

l,eder , teilweise
Geldtaschen » « OK
»eise mit kleinen Fehlern . . . . . . . . . .Stück a�Pf .

T ravers kathaiftlpar . modemer Kleider IC
Btoif . . . . . . . . . . .fröher Meter bis 1*95 , jetst jy PL

Woilmusselin . p . � omek - i45
mustcr . . . . . . . . . . .früher Meter bis 2,90 , fetst W

Kleiderstoffe - l « »
Pastelifarben u. Travers , frQh. Mtr. bis 2,00 , jetst >

Covercoat bi ««. « v 140 »�. t . O45
schwere Mantelware , früh . Meter bis 7,90 , jetst 4M

Fantasie - Mantelstoffe O90
ca. 130- 140 cm breit , trüber Meter bis 7 ,90 , letst chM

Veloutine � 4 "»eleg . Kleiderwi
Farbsortiment . . . trüber Meter bis

GeivenßwKe

naturfarbig , abgekocht , aa. 80 em breit , Meter

• chwan , doppoitbrrft , Meter

4| 65
2 "

Bastseide
Manteljacquard
Taffot

■ Sl I I » einfarbig oder modern « Schotten . . . �. . . . , . . . . . . . Meter

Crepe Florida 380
Bastbordüren 580
Satin Grenadine

gestickt , ca. 120 era breit , Meter
reine Seide , Tiste med.
Karben , ca. 100 em breit , I

Meter '
' 70

Bis
Posten
Tielo Karben .

Min
Posten
reine Seid «,

tVeikwasen

Bindekrasen voue . q r ki c c
rben . . . . . . . . . . . . . . .früher Stück 79 jetzt

Bindekrasen < 1 . %� » so i45
lide, gr. Farbsortiment . . . früher Stück » jetzt W

Lavallleresr <ines «id�448Posten bavamcica reine Seide , 4
■ni , moderne Farben . . . . . . . . . .früher Stück I

Damen - Krawatten � » seid . , TC
groeses Farbsortiment . . . . . . . . . .. . . . . .jetat Stück M chM Pf.

Ssotttevwave «
Handtücher
schwere Qualität

. . . . . . . . . .

Stück

Capes Formen .

95
151

pt

90

rsoBademäntel 7 !
gare Qualität

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M

StOffe fOr Bademantel �90
schone farbige Ansmaarerung , Mtr. äW

Elegante Bade - und Strandanziige ,
sämtliche Badeartlkel

besonders prelswertl — — —

Waktbttotte
Dzkrlral ' flr Oberhemden , ea. 80 cm
• Cllval breit , kariert , geotreifl In¬
danthren . . . . .früher Meter bis 1,10 , jetat

Waschseide SSÄSL .
Drnckmuster , trüber Meter bis 1,93 , {etat
Eaeaeatan A Ksnstselde mit Banm -
« dtrOnnt : wolle , belle Modefarben ,

krüher Meter bis 1,43 , jetat

Voll VOÜe ca. 100 em breit , modern
bedrnckt . . früher Meter bis 2,30 , jetzt

Waschseide Ä ' �Ld .
Tupfenmustcr , früher Meter bis 1,30 , jetzt

Cräpe de ChlneMiÄ�i
kleinen Fehlein , früher Meter bis 3, SO, jetzt

62
68
88
901
92
■I75

PL

PL

PL

Pt

KsvfMnbeMegZ
mit Bogen

....................

90

KMUeilbeziiM I35 �ss

mit
Lan -

guette
' PL

mit
Stick .

Linon

Garnierte Bettwäsche
angestaobt , ganz bedeutend unter Preis

StlkbeMziiM 495 gss jis
I3 " ie

Linon , 130. 200 cm

50

Crosse Posten HSKelhontentQclier
mit farbigem Hohlsaum , wasch - und lieh recht

«»ri » I 4 ■ SsHs II 4 za Serie Iii » za
früher SC j E rüh r 43 H 0 früh ,3 �0
glück bis III Stück bis £ 0 IN stock bi « JO All

letzt * WP' - l . trt MÜWPL

ro�r Posten Herren- ToscOentQCiier
weiss , oder weiss mit farbiger Kante , gute Qnalititen ,

z. T. mit kleinen Schönheitsfehlern
•rls I m Serie H jim Serie III Serie

£ iim,L �. 38/3 e�653B(
IrtrtJWFt jetzt

3 IpPL IritfPL Irt, , b # UPf .

AubenkandMer
gutes weisses Drellgewebe , früher

EtubenlMdlüAr � �1 „ . .
abgepaast , gesäumt n. gebändert , früher Stück bis 1. 10, jetzt

Stück M» 72 pt , jetzt

Jaecoardmust . . Teilweise

48
78

Da m asttischtücher
�ss . eÄ ! aAa ! S55s�lieiltataid miilM

Große Restvoiten gewebter Aschbelteii
doppelseitig »n decken , geschrnackvoUe Blamen - nnd Fantasiemaster .
ca 139- 139 cm ca. 139/169 cm ca. 130/210 cm es. 150 150 cm ca. 150- 219 cm

390 ' �A90 ' ms T45 ' ms- K45 � O «
SS * * 7� # » P ' iS - O

früh .
bis

7�0,
jetzt

e und Abschnitte enorm billigl
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Kindergeschichten .
Von W. Weressajew .

Frühmorgens stürzt Gleb zu mir ins Zimmer .
„ Onkel Witjo , steh' auf ! Ich war schon spazieren , und du

schläjst immerzu ! '
Und er versucht , mich au « dem Bett zu zerren . Ich frage :
„Ist draußen Sonne ? '
„ Nein . Nur Himmel . '
Er schäumt über vor Lebenslust . Er saust im Zimmer herum ,

sprühend wie ein glühendes Kohlenstückchen . Bald bleibt er vor
dem einen , bald vor dem anderen Gegenstand stehen .

„ Das is . . . dos is . . . das is . . . Bürste ! Und das is . . .

Kissen ! Und das is . . . Decke ! Und das is . . . das is . . . Was
is das ? '

Er hat sich schon früher bei mir erkundigt und prüft sich jetzt
selbst.

„ Ein Bleistift . '
„Bleistift . . . Und das i » ? '

„ Ein Schemel . '
Man spürt , was für eine ungeheure geistige Arbeit in diesem

kleinen Gehirn vor sich geht , wie angespannt das Gedächtnis die

ganze Zeit ist : er lernt ununterbrochen — eifrig , spielend , mit der

genialen Leichtigkeit des Kindes .
Und den ganzen Tag lang kann man die angestrengt « Arbeit .

oll « Lebenserscheinungen zn begreifen und in sich aufzunehmen ,
beobachten . Das Gehirn eines Erwachsenen würde nie ein « so an -

gestrengte Arbeit und ein « solch « Menge von Eindrücken aushalten
können . Ich gehe mit ihm im Görtchen de « Landhauses spazieren .
Im spärlichen jungen Gras , unter einer Birke , sehe ich einen rosigen

Pilz .
„ Sieh mal , das da ist ein Pilz . '
„ Dig . .

'

Zuerst hinterläßt dos neue Wort nur « inen flüchtigen Eindruck .

Doch dann werden sein « Augen aufmerksam , und er wiederholt noch
einmal :

. . Pitz ! '
Es ist , als vertiefe er sich in das neubewoltigte Wort . Und

Vach einmal wiederholt er , jetzt schon siegreich , befriedigt :

„ Pitz ! "
Er geht im Garten herum , kauert vor jedem Gifipliz nieder ,

betrachtet ihn aufmerksam und sagt vor sich hin :
»Pitz ! "
Ich sitze neben ihm aus der Bant am Ende des Gartens . Plötz -

stch hebt er langsam den Kopf und betrachtet angespannt die Aeste

der Pappel . Er starrt hinauf , ohne den Blick zu wenden . Was

hat er denn ? Dort oben ist doch nichts Besonderes los . Dann

begreife ich : für mich nichts Besonderes , aber für ihn . Denn plötzlich

haben sich die unbeweglichen Blätter ganz von allein bewegt , sie

erzittern , raunen und rauschen .
Und abends steht über dem Horizont die riesige , rund « , glühend -

xote Sonne . Gleb kann die erstaunten Augen nicht von ihr wenden .

Er wird ins Bettchen gebracht , warm zugedeckt . Und plötzlich
« tönt es laut und deutlich :

- Pitz . "
Dann schweigt er eine Weil « , überlegt « nb wiederholt noch

einmal voller Befriedigung :
- Pitz "

N.

Bor dem Fenster einer Konditorei . Ein kleiner Junge starrt

angespannt auf eine Brezel . Ich frage ihn :

„ Na , Freundchen , die Brezel gefällt dir wohl ? Wollen wir

fie kaufen ? '
Er antwortet mit Baßstimme :
„ Rein Geld . '

„ Weißt du . wo « wir machen ? Wir werden uns die Arbeit

Zellen . Ich werde sie kaufen , und du wirst sie essen . '

Er schweigt , überlegt und sagt dann :

„ Na , gut . '
Und so mochten wir «« auch . Und hotten beide viel Vergnügen

davon . . � .
( 9m* btm Sdiwich «« wn Xtua Steinh

Sonderbare Nutzpflanzen .
Seifenbäume , Zahnbürstensträucher , Pilze als Nachibeleuchtung .

Rheinischer Gutshof vor 20W Jahren .
Neue Ausgrabungen .

Wenn wir auch in der „ Germania ' des Tacitus eine einzigartige

Quelle für die Frllhzeii deutscher Kultur besitzen , so schweigt dach

dann die schriftliche Ueberlieferung lange Jahrhunderte , und wir

sind auf die Funde angewiesen , die in der Erde als Urkunden be -

wahrt wurden . So haben denn die Grabungen im Rheingebiet aus

der Zeit der römischen Besetzung Deutschlands eine unendlich große

und kostbare Fülle von Kenntnissen vermittelt . Hunderte von

römischen Siedlungen sind aufgedeckt worden , aber noch nie war

bisher eine solch « systematisch untersucht worden . Erst durch die

Grabung des Kölner Museums , die einen großen Gutshof zum

erstenmal mit allen seinen Anlagen und Einrichtungen genau unter -

suchte , ist dos Leben am Rhein vor fast 2000 Iahren uns in vieler

Beziehung nähergebracht worden . Ueber die wichtigen Ergebnisse

dieser Forschungen berichtet der Leiter der Kölner Grabung , Dr .

Fritz Fremersdorf , in „ Reclams Universum " . Den Mittelpunkt des

Anwesens bildete das Herrenhaus , ein rechteckiger Bau von etwa

SO Meter Front mit 30 Räumen , dem aus drei Seiten Säulenhallen

und Veranden vorgelagert waren . Bor der Hauptseite lag nach

Westen hin eine Gartenanlage : an der nördlichen Schmalseite sind

die ausgedehnten Baderäume mit Heizlammer und Dampfbad , noch

Süden ein großer Saal : dann folgt ein Durchgang nach dem land -

wirtschaftlichen Betrieb « im Osten des Hauses , der Speisesaal , da -

hinter die Küche und zum Schluß ein « Reihe von Wohn - und Schlaf -

räumen . Es wurden soviel Architekwrteile geborgen , daß eine

genaue Rekonstruktion des zweistöckigen Gebäudes hergestellt werden

tonnte . Die Pracht der Ausstattung läßt sich aus einigen Mosaik -

resten , aus bunten Marmorplotten und zahlreichen Bruchstücken von

Freskomalereien noch ahnen . An die Baderäume schloß sich eine

sorgfältig gebaute Entwässerung an , die in einen großen , künstlich

angelegten Teich mündete , auf dem sich wahrscheinlich Enten

tummelten . Frisches Wosier liefert « ein Ziehbrunnen , der bis zu
einer Tiefe von 22 Meter reichte und technisch sehr geschickt ange -

legt war .
Der « utshos . der etm vom Jahr « 50 bi « 400 n. Ehr . bestaub .

In China wächst eine Esche ( Fraxinns chinensis ) und eine
Ligusterart ( Ligustt - um lucidum ) , die in der Industrie des Landes
«ii « ziemlich wichtige Rolle spielen , weil sie ein brauchbares Wachs
liesern . Der Wert dieser Wachserträge geht jährlich m die Mil »
lionen . Um aus diesen Bäumen Wachs zu erhalten , muß man sie
allerdings erst „ reizen ' : denn weder Esche noch Liguster sind von
Natur aus Wachsbildner . Bringt man jedoch eine Anzahl von
Wachsschildläusen ( Loccus Pela ) — die von den Chinesen eigens
jür diesen Zweck gezüchtet werden — auf die Bäume und Sträucher
von Esche und Liguster und läßt die Brut dieser Tiere die Zweig «
anstechen , so bilden sich im Verlaus von kurzer Zeit an den von den
Läusen besetzten Stellen dicke Schichten einer weihen , wachsartigen
Masse . Wenn diese Mosie mit den Zweigen , die sie bedeckt , in
Wasser ausgekocht wird , erhält man das hondelsfertige Produkt :
ein Helles Wach » , das sich zur Kerzenfabrlkotion wie auch zu ver »
schiedenen anderen Zwecken vorzüglich eignet . Wenn in B r a s i »
lien die Bienen alles Wachs liesern »mißten , das die Industrie
verbrau »ht , so hätten sie roohl wesentlich mehr zu tun , als sie leisten
können . Kliicklichenveise wächst dort eine mächtig « Fächerpalme ,
( Eopu - nica cehlera ) , die Cari « auba - Palm « , und spendet Wachs ,
soviel man braucht . Die großen Wedel sind mit Wachs bedeckt ,
einem Ueberzug , den man im einfachsten Falle abklopft , auf
ofsenem Feuer schmilzt oder auch in Wasier kocht , worauf sich aus
dem graugrünen Wachstuchen , den man erhält , gut leuchtende ,
sogar wohlduftend « Kerzen machen lassen . Die Natur der tropischen
Länder läßt ober nicht m» r Kerzenbäume , sondern mich
richtige Seifenbäum « wachsen . Nordasrika , Indien , China
und Südamerika besitzen solche Seisenlieseranten in ihrer Sapin -
dazcen , ei « Pslanzensamilie , die unseren » Roßkastanienbaum nahe
verlvandt ist . Di - bis zu 10 Meter hohen Bäume tragen etwa
kirschgroße Frücht «, deren Fleisch, mit Wasser und Alkohol be -
handelt , einen so starken Schaum erzeugt , daß diese Seisensnichte
für viele BenmHner jener Länder einen wertvollen Ersatz der Seise
darstellen .

Werm die Pflanzenwelt Seife zu liefern imstande ist , könnte
sie nicht Schwämme und Zahnbürsten hervorbringen ? Diese Frage
ist keineswegs so absurd , wie es auf den ersten Blick scheint . So -
wohl Schlvamm wie Zohrtbürsie kann der Mensch in den tropischen
Ländern abpflücken . Den Schrvannn speirdet die hauptsächlich in
Afrika und Asien oorkommende Luffapflanze slrnila
cylindrica ) , deren gurtenähnliche Frücht « ein dicht ineinander ver -
schlungenes Gefoßdundeinetz emhalteir . Weicht man die Lufsafrucht
in Wasser , so daß sich das Fruchtfleisch und die Samen von dem
Fascrgeioebe lösen , so gibt es einen Schroamm . wie rmn ihn sich
nicht bester wünschen kann . Die Luffafrüchte werden deshalb be -
sonders geschätzt , »veil man au » dem festen Gelvcbe die verschieden -
sten Gegenstöiide , Schuhe , Einlegesohlen , Mützen , Sotteluirterlagen
und dergl „ oerfertigen kann . Die Luffoindustrie hat beute «ine

große Ausdehnung gewonnen , und längst beteiligen sich auch andere
warme Länder an dem geroerbsnräßigen Airbau der Luffapflanze .
Nanrentlich als Frottierschwamm eignet sich das feste feine Gewebe
viel besser als der immer weich « Badeschwainm . Und wo pflückt
man die Zahnbürsten ? Wieder sind es ausschließlich die wonrnm
Länder , die solch « Annehmlichkeiten bieten . In Vorderindien ,
Persien u»rd Arabien findet man den Strauch ( Salvadora persica ) ,
der — nach I . Siems Bericht — mit vollem Re < A als „ Zahn -
d ü r st e n st r a u ch ' bezeichnet wird , »eil sich seine Zweige , » » enn
man sie an ihrer Spitze aufsasert , trefflich al » Zahnbürsten ver .
»»»enden lasten .

Man kam » diesen seltsanwn Nutzpflanzen nun noch «in « ganze
Reihe anderer , ebenso seltsamer Pslanzcn an die Seite stellen , denn
die Natur scheint als Spenderin von Nutzpflanzen geradezu uner »

schöpflich zu sein . Als solche „ Nutzpflanzen " kann man z. B. die

leuchtkräftigen Pilze betrachten . Unsere deutsche Flora
besitzt freilich keinen besseren Vertreter dieser leuchtenden Pilze als
den Hallimasch , dessen Fadengeslecht im Paumholj . das es durch¬
zieht , schwach leuchtet . In den Tropen , nanmitlich in Australien
und Brasilien , wachsen dagegen Pilz « — Agaricus - , Planus - und

Pleurotusarten — , deren Leuchten so intensiv ist , daß man im Licht
von nur wenigen solcher Pilze nachts gairz gut größere Druck -

schrifl lesen kann . Die Leuchtkraft , die auch gewissen Bakterien

inneroohnt , den Leuchtbakterien , welä ) « oft Fleisch und Seefische
befallen und dann zu einem seltsamen fahlen Leuchten bringen , hat
man einmal praktisch auszunützen versucht . Man . züchtete Kolomen

jener Batterien in großen Glaskolben , und bald darauf erglänzte
der Kolben in einem schönen grünlichen Licht , das nahezu zwei
Wochen hindurch gleichmäßig leuchtete . Für Zroecke , die ein «

explosionssichere Beleuchtung forderten , ließ sich die „kalte Lampe '
auch recht gut anwenden , um so mehr , als der „ Breimstoft ' sehr
billig kam .

In Südamerika »vächft ein Nutzbaum eigener Art , von dem

schon Humboldt in seinen Reiseberichten erzählt , und den die Ein «

geborenen ihren „ Suhbaum " oder „ Milch bäum ' nennen .
Der Kuhbaum lGalactadendron utile ) führt seinen Namen mit

Recht , weil in seinem Stamm und seinen Aesten eine milchartige
und roohlsägn eckende Milch entltalten ist . Zur Zeit des Milchflusses ,
wenn der Sast schon früh an » Morgen .z»» fliehen beginnt , maeht
mon in die milchhalligen Teile der Bäume «»»tsprechend tiefe Ein -

schnitte und fängt die Milch auf , die sich in reichlichem Fluß
aus den veifmiiigen ergießt . Die Milch , die der Kuhbaum spendet ,
ist indes nicht nur schmackhaft , sondern Hot mich einen verhältnis¬
mäßig hohen Nährwert , so daß jedes Jahr , während der Zeit , in
der der Baum die meiste Milch liefert , die Eingeborenen sichtlich
dicker werden . Auch Käse bereitet man aus der gelben Milch , und
wer keinen Kuhbaum in seiner Nähe hat , kauft sich statt besten von
dem Käse , den diese Kuh aus dem Pflanzenreich liefert . Kann aber
ein Baum Milch geben , so sollte man einem anderen auch Wein

abzapfen können . Auch dasi ' ir Hot die Natur gesorgt . In
Border - und Hinterindien ist eine Palme heimisch , die Kitulpalme
tGarycta urens ) , aus der , sobald man ihren im Austreiben be -

grisfenen Dlütenstand ausschneidet , gewaltige Saftmengen fließeir .
Im Laufe von 24 Stunden spendet die Kitulpslan . ze oft bis . zu
50 Liter eines süßen , aromatisch schmeckenden Softes , aus dem
man nach vorhergehender Gärung trefflichen Palmwein herstellen
kaitn oder aber , wenn man ihn emdickt , Palmzucker kocht . Auch die
Weinpalme ( stapbia vinikcra ) Brasiliens und Westofrikas , deren
Blätter zu den größten Blottformen der Erde zählen , weil sie bis
18 Meter long werden unü jede einzelne Fieder 2 Meter lang
ist , läßt sich an . zopfen . wenn man ihre Blütenkolben entfernt . Auch
sie ist ein Weinbaum im »oahren Siim des Wortes , indem sie eben «
falls groß « Mengen eines zucferr «ick >«n Saftes ausfließen läßt , der .
vergoren , zun , süßblumigan Polmwein roird . Aus dem Saft der
Kokuspalme braut man dagegen einen starken würzigen „ Toddy ' ,
wöhreitd die in Chile wachsende Iubaea ( C<v - ns ebilensia ) aus
ihrem Sial » » m einen dicken Sirup ousfließen läßt , den man als
„ P a l m h o n i g ' in der Küche venvendet .

M. A. v. Lü tg end orff .

hat in dieser Zeit vielerlei Veränderungen erfahren : man kannte

nicht weniger als sechs Vauperiodcn nachweisen . An das Herren -

haus gliederte sich der landwirtschaftliche Betrieb : 11 kleinere Ge -

bäud « , so dos Wohnhaus für dos Gesind «, Stallungen , Trocken -

speicher , �Schuppen , Scheunen , logen östlich im Halbkreis vor dem

Hauptgebäude . Westlich schloß sich ein kleiner Park an und im
Norden ein besonders abgeteilter Gemüsegarten . Der ganze Guts

hos »var von einer steinernen Mauer umgeben . Zu ihm gehörten

auch zwei Grobfelder , in denen die Toten der verschiedenen Jahr

hunderte verschiedenartig beigesetzt waren . Im 1. und 2. Jahr -
huirdert hatte man die Toten verbrannt und mit allerlei Beigaben
dann bestattet , während sie in , 4. Jahrhundert in großen Sondstein -

sarkophagen Hegraben wurden . In diesen Sarkophagen fand man

nun zum erstenmal überraschenderweise all die Dinge , die beim

Leichenschmaus benutzt worden waren und die zum Schluß , mit

Speise und Trank gefüllt , dem Taten auf die Reise ins Jenseits mit -

gegeben wurden . Neben einfachen tönernen Kochtöpfen wurden

stattliche Bronzegefäße ans Licht gebracht , große Mengen von

Gläsern , Schüsseln , Tellern , Tasten und Flaschen , darunter kostbare
Stücke , wie eine flache Schale , mif der in Schliff und Gravierung
eine Hasenjagd dargestellt ist . Bei zwei großen silbernen Löffeln

entzisserte man die eingelegte Inschrift „ Ose , Gratia ; ' , die danach

zweifellos christlichen Ursprungs waren . In dieser Epoche , der

zweiten Hälfte des 4. Jahrhunderts , hatte also dag Christentum
bereits die Oberhand gewonnen , aber uralte heidnische Vorstellungen
hafteten noch tief in der Seele des Volkes . In einer Glasslasche
fand sich eine Anzahl von Mäuseschädelit , die als eine Art „ Bau -

fegen ' unter dem Steinsarg mitbegraben worden waren , wohl um
die Erdgeister , die die schwere Last des Sarges zu trogen hatten , zu
versöhnen . Neben verschiedenen landwirtschaftlichen Geräten ans
Metall sind auch zahlreiche Tierknochen gefunden worden , die auf
das Vorhandensein von Dachshund , Dogge , Zwerghund und anderen
Haustieren zur römischen Zeit im Rheinland hinweisen und den
ersten sicheren Beweis für die Existenz der römischen Haus -
kotze in Deutschland bringen , von der bisher erst Spuren aus
fränkischen Gräbern des 6. und 7. Jahrhunderts bekannt waren .

Zollunlersuchvng mit Röntgenstrahlen . Alle Personen , die in
New Port ankommen und bei denen die Zollbehörde irgendwelchen
Argwohn hegt , werden von jetzt an mit Röntgenstrahlen durchleuchtet
werden , wie einer der Iitspektoren der ameritamschen Zollbehörden
I . P . O' Cornor mitteilt . „ Wenn unser « Ageitten in Europa, ' so
erklärt er , „ uns berichten , daß eine reiche Amerikanerin .z. B. in
Paris eine Meng « Diamanten gekauft hat und sie die Steine bei der
Zollrevision nicht vorzeigt , dann werden wir sie einsah bitten , in
einen besonderen Verschlag zu treten , den wir in den Zollämtern
eingerichtet haben . Hier wird sie mit Räntgeitstrahlen durchleuchtet
und dadurch sieht man sofort , ob irgendwelche festen Gegenständ «
irgendwo an ihr verborgen siird . Hot sie «inen Diamanten oer¬
schluckt , bevor sie das Schiss verließ , so wird man ihn genau fest -
stellen können . Verbirgt sie ein Perlenhalsband in dem hohen Ab -
satz ihrer Schuhe , so Mrd dieses so gut fichtbar sein , als »ven » fie es
um de « Hol » trüge . "

„ Steins - Zakob . "
Sin englischer Sammlerkönig .

Der Inspektor d - r Grabungen am Londoner Musetmt , Lowrence .
ist in den Ruhestand getreten , und aus diesem Anlaß wird in einein
Londoner Blatt die Tätigkeit dieses Mannes geschitdert , der seit
43 Iahren aus dem Schutt der abgebrochenen . Hauser Kostbarkeiten
gesammelt » nd allein seinem Museum 12 000 Gegenständ « zugeführt
hat . Dieser „ Sammlerkönig ' ist bei den Zlbbrucharbcitern seit langem
«ine allgemein bekannt « Persönlichkeit und wird von ihnen nur
„ Steine - Iakob " genannt . Für die Oeffenckichkeit aber war fein «
Arbeit bisher fast ein Geheimnis : er hat vollkommen im Stillen
geschaitei und gewaltet . Wurde irgendwo im alten London ein Hau »
abgebrochen dann tauch ! « an der Abbruchstelle ein gedrungener , breit -
schultriger Mann mit einer Brille auf und wurde von den Arbeitern
mit fröhlichem Hallo begrüßt , denn sie wußten , daß er für alte
schmutzige Steine , iür verrostetes Eisen und anderem „ Unrat " unter
Umständen klingende Münze zahlte . Sein Ruf oerbreitete fich : von
allen Seiten brachte man ihm Altertümer , und so machte «r schließ -
lich einen kleinen Laden aus , den er noch desttzt . Er ist wohl der
seltsamste Laden Londons .

Eine Epoche der Geschichte stößt hier an die andere : neben alt -
ägyptischen Gefäßen liegen japanisch « Schwert griff « und
neben Töpfen der elisobethanjschen Zeil ruhen Broschen aus den
Tagen der ollen Sachsen , römische Münzen und Pfeilspitzen au »
Feuerstein . Hinter dem Ladentisch steht „ Stcine - Jokob " , ein Zigarre
zwischen den Zähnen , stets bereit , mit freundlichem Lächeln einem
Fragenden Auskunft zu geben oder für einen nicht sehr begüterten
Sainmler «inen Mindestpreis z » machen . Der „Sieine - Iakob " ist
näinlich kein Geschäftsinann und hat es , obwohl kostbare Schätze
durch sein « Hände gingen , zu teinein Bermägen gebracht . Di « Ar -
bester , die ihm ihre Funde bringen , handeln nie mit ihm denn sie
wissen , daß er für die Sachen das zahlt , was sie »»»ert sind . Al »
das Museum »' er Stadt London gegründet wurde , tat man einen
vortrefflichen Griff , indem mon sich diesen erfahrenen Schätzejucher
als Inspektor sicherte , und sein Loden wurde von nun an die Per -
ratskammer für das Museum , dem er über 12 000 wertvolle Fund «
au » dem Londoner Boden zuführte . Das größte Ercignl » in seinem
Sammelleben war , al » vor einige » Iahren Erdarbeiter mit einem
Sack in seinen Loden kamen und große Stücke vertrockneter Erde
auf dem Boden ausleerten . Als . . Steine - Jakob " sich den Fund
näher besah , entdeckte er wunderoolle Goldketten de ?
Tudorzeit und kostbaren Schmuck der Stuarl - Zeit . und später brachten
ihm di « Arbeiter noch ein « Meng « anderer Gc<d . » nd Edelstein -
fachen . Damit war der größte Fund historischen Schmuck , in Eng -
land an » Licht gekommen : ein ganzer Raum des Londoner Museums
ist jetzt damit angefüllt , und auch andere Sammlungen hoben Stück «

erhalten . Au « allen Teilen der Riesenstadt hat dieser Sammler seine
Funde zusammengeschleppt . Einmal bekam er einen Brief von
einem Arbeiter , der ihm mitteilte , er habe in der Themse in der
Näh « der London - Bridge „alles Eisen " gefunden . Lawrence fuhr
sofort zu ihm hin und fand die Familie beim Essen an einem Tisch ,
aus dem ein Hausen von Streitäxten der Wikinger lag . Bold kamen
dann auch Speere mit Silbereinlagen . Zangen au » der Themse
hervor und der einzige Ankerhoken . der überhaupt in England von
einem Wikingerboot gefunden worden ist .

P



Faschistischer Imperialismus .
Die Eroberungszüge der Banca Commerciale Ltaliana .

Die MrtschaftspolÄik des faschistischen Italien zeigt nach außen
ein Doppelgesicht : einerseits ist Italien stark auf die Einfuhr
von Auslandskapital angewiesen und sucht insdeson «
dere den Zustrom amerikanischen Kapitals mit vielen Mitteln zu
fördern , andererseits treibt das italienische Kapital seinerseits in ver -

ftärktem Maße Expansion , und zwar vorwiegend im Mittel -

meergebiet und in den Balkanländern .

Große ausländische Kapitaleinfuhr .

Daß seit Ansang des Jahres 1927 die Ausländsanleihen Italiens

ein besonders großes Ausmaß angenommen haben , ist daraus zurück -

zuführen , daß die italienische Handelsbilanz in höherem Grad als in

den Vorjahren passiv gewesen ist ( d. h. die Einfuhr war bedeutend

größer als die Ausfuhr ) , daß weiterhin die italienische Kapitalbil -

dung etwas nachgelasien hat , — daß jedoch Italien wie andere

Länder gezwungen ist , in Elektrizitätsanlagen , Straßen - und Bahn -
bauten usw . fortlaufend große Summen anzulegen .

In Verbindung mit dem gesteigerten italienischen Kapitalbedarf

stehen einige Bankgründungen auf dem amerika -

nischen Kontinent . Anfang Juni wurde in New Dork die

„ Bancomit Corporation " errichtet , ein Institut , das ausschließlich

dazu bestimmt ist , italienische Werte ( Aktien und Anleihen ) an das

amerikanische Kauspublikum heranzubringen . Gründer dieses In -

stitutes ist die „ B a n c a C o m m « r c i o l «" , die mächtigste

italienische Großbank , die in New Fork bereits vorher
ein « Filiale und außerdem eine Tochtergesellschaft unter dem Namen

Banca Eommerciale Jtaliana Trust Company hatte . Kurz vorher
war ein ähnliches Institut , ebenfalls in New Dort , entstanden ,

nämlich «in « Finanzierungsgesellschaft , die der italienischen Regie -

rung nahe zu stehen scheint . Gründer sind die Bank of Italy , ein «

italienisch « Amerikabank , die ihren Sitz in San Franziska hat , sowie
die Banca d ' America « d ' Italic . Die letztgenannte Bank war ur -

sprünglich in Neapel groß gewprden , hat ihren Sitz nach Rom und

vor kurzem nach Mailand verlegt ; ihr Aktienkapital betrug bis jetzt
200 Mill . Lire , soll aber nunmehr auf 500 Mill . Lire erhöht werden .

Vorsitzender des Auffichtsrats dieser Bank ist der bekannt « Pro -
fessor Scialoja . der Italien verschiedentlich aus Völker -

Kundsberatungen vertreten Hot und u. a. auch in Locarno ein «

wichtige Rolle spielte .

Imperialistische Gründungen .

Während Ausland sgriinbiingen dieser Art darauf hinweisen ,
wie stark Italien auf amerikanisches Kapital angewiesen ist , finden
wir gleichzeitig eine ganz « Reihe anderer Auslandsgründungen und

- beteiligungen , die einen rein imperialistischen Charakter zeigen .
So hat z. B. die schon genannte Banca Eommerciale Jtaliana

vor einigen Wochen die Aktienmehrheit der Kroatischen Bank

( Hrvatska Dankv ) in Agram erworben und ist augenblicklich dabei ,
die Leitung der Geschäfte dieser Bank zu übernehmen . Diese Bank

ist eins der wichtigsten Kreditinstitut « Jugoslawiens und

finar�iert insbesondere einen großen Teil der kroatischen Industrie .
Es wird damit gerechnet , daß die Bant unter ihrer neuen Leitung
ein « große Aktivität entfalten wird . Damit ist es dieser italienischen

Großbank gelungen , in Jugoslawien , mit dem Italien seit Jahr und

Tag halb aus dem Kriegsfüße steht , festen Fuß zu fassen und Ein -

fluß auf die jugoslawische Wirtschast zu ncymen .

Die Banca Commerciole scheint diese Expansion nach dem

Balkan systematisch zu betreiben . Erst im April dieses Jahres

errichtete sie ein « Filiale m Athen . Noch einige Wochen vorher

hatte sie sich an der Bulgarischen Hypothekenbank kapitalmäßic

beteiligt . Damit ist diese Bank zu einem der wichtigsten Kredit -

institute des Balkans geworden . In Bulgarien steht sie an der

Spitze sämtlicher Auslandsbanken , ihre Tochtergesellschaft hat in drei

großen bulgarischen Städten ( Sofia , Varna und Burgas ) Bank -

Häuser . In Rumänien besitzt sie die Banca Eommerciale Jta -

liana - Romena mit Niederlassungen in fünf Städten Rumäniens .

Schließlich kontrolliert sie noch die Böhmische Unionbank , die ihren

Sitz in P ra g hat .

Auch sonst hat dies « Bank starke Auslandsinteresien , so besitzt

sie z. B. eine Filiale in Konstantinopel , eine Tochtergcsell -

scherst in Aegypten und ein « andere in Tunis , eine weitere

Untergesellschaft arbeüet in Südfrankreich , außerdem hat sie

fünf Filialen in Frankreich und mindestens ein Dutzend in den ver -

schiedenen südamerikanischen Staaten . In Smyrna ( Türkei )
und Marokko sind weitere Tochtergesellschaften vorbereitet .

Wer ist die Banca Eommerciale Jlaliano ?

1894 wurde sie gegründet , und zwar ging die Initiative hierzu
nicht vom italienischen , sondern vom deutschen Kapital aus .
Di « Deutsch « Bank , die Disconto - Gesellschast und

die Dresdner Bank waren die Hauptbeteiligten . Der Zweck
der Gründung war die Verstärkung der deutsch - italienischen Handels -

beziehungen .

Schon vor dem Krieg « war aus diesem Institut eine beachtliche

Großbank geworden , deren Aktienkapital 105 Mill . Lire betrug . Der

deutsch « Einfluß ist durch den Krieg nicht ganz ausgeschaltet . In -

zwischen Hot sie aber alle übrigen Großbanken Italiens überjlügelt
und beherrscht einen großen Teil der italienischen Industrie . Mit

dem Chemie - und Bergwerkskonzern Montecatini , mit

der Kunstseide - Gesellschaft Soie de Ehatillon , mit dem Groß -

reedereikapital ( Ravigazione General « , Consulich Line . Lloyd

Triestino ) , mit den führenden Unternehmungen der italienischen

Krafterzeugung steht dies « Bank heute in engster Verbindung .
Ihr Aktienkapital beträgt gegenwärtig 700 Mill . Lire , ihre Reserven
500 Mill . Lire . 1927 erzielt « sie einen Reingewinn von nicht weniger
als 115 Mill . Lire und konnte trotz der in Italien herrschenden
Wirtschaststrise wie im Vorjahre 13 Proz . Dividende an ihre Aktio -
näre auszahlen .

Diese Bank ist gegenwärtig zweifellos der wichtigste Repräs « » »
tant des italienischen Finanzkapitals , und ihr « Expansion noch Olt -

europa , Kleinasien und Nordafrika ist mit der italienischen

Außenpolitik aufs engste verknüpft . Für die politische
Machtausdehnung Italiens , die immer von neuem zur Verschärfung
internationaler Konflikte führt , bildet die wirtschaftliche Expansion
der Banca Eommerciale Jtaliana die Unterlag «. — h.

Kritik der Wirtfchafi .
Relchskredit A. « G. über Q» ge und Aussichten der Volks -

wirtfchast .

Die außerordentlich sorgfältig ausgearbeiteten Halbjohresbericht «
der Reichskredit A. - G. , der Zentralbank der Wirtschaft -

lichen Unternehmungen des Reiche » , werden mit Recht

weit über die deutschen Grenzen hinaus studiert und beachtet . Der

erste Halbjahresbericht für dos Jahr 1928 kommt nach einer ein -

dringenden Untersuchung der Wirtschaftsentwicklung des letzten Halb -

�hres im Zusammenhang mit der der Vorjahre zu einem für die

Beurteilung der Lage und Aussichten der deutschen Volkswirtschaft

sehr bemerkenswerten Ergebnis .
Der Bericht geht von der Annahme aus , baß die natürliche fort -

dauernde Benölkerungsvermehriing Deutschlands , der durch die

internationale Konkurrenz erzwungene technisch « Fortschritt , ganz

besonders ober die hohen nur für Deutschland charakteristischen

fortdauernden Reparationslasten die deutsche Volkswirtschaft zu
einem beschleunigten Wachstum zwingen . Deutschland

habe in den letzten Iahren große Anstrengungen gemocht , um seinen

Wachstumsbedarf zu befriedigen und gleichzeitig Reparationen zahlen

zu könne » . Die Zahl der Erwerbstätigen sei schneller gewochsen als

die Zahl der Bevölkerung . Die Leiftungder Beschäftigten

Hobe sich in einer großen Anzahl von Gewerbezweigen erhöht .
Alle diese Bemühungen hätten aber nicht in demselben Umfang
unternommen und zum Erfolg geführt werden können , wenn nicht

durch das Ausland ein sehr beträchtlicher Teil der « rforder »

lichen Kapitalien zur Verfügung gestellt worden wäre .

Trotzdem drohe eine Stockung in der Entwicklung ein -

zutreten , obwohl weder der große vorhandene Bedarf schon de -

friedigt , noch das Kapitalangebot des Auslandes nennenswert ge -

ringer geworden sei . Die Ursach « dafür seien die großen Lasten

aus dieser Kapitalbeschaffung , die infolge der Zins -

difsereyz zwischen den ausländischen und deutschen Kapitalmärkten

auf der deutschen Gesamtwirtschaft lasten . Die Aussichten für ein «

baldige Verringerung dieser Kosten seien gering , «eil einmal in

den Vereinigten Staaten von Nordamerika , dem wichtigsten Gelb -

gebor Deutschlands , Kapitalnachfroge und Zinshöh « stiegen und weil

zum anderen in England und Frankreich , die zwar bald in größerem

Umfange Kapital ausleihen können , die Kapitalnachftage in den

letzten Jahren beträchtlich sein würde .

Es bestehe deshalb zurzeit die Gefahr , daß trotz große « Bedarf »
die vorhandenen produktiooseinrichtungen nicht voll ausgenutzt
nierden können und die Kapitalbildung in Deutschland stick «. Das

bedeute , besonders wenn der Export forciert Vierden soll , daß mit

dem bisherigen Aufrvand entsprechend mehr hergestellt und noch

schneller — der Bericht sagt nicht „ länger " — und noch ökonomischer
als bisher gearbeitet rverden müsse . Die bisher erreichten Le »

t r i e b s f or ts ch r i tt e reichten bei weitem nicht au » .
um den laufenden und seit Iahren rückständigen Bedarf an Häusern ,

Maschinen - und Einrichtungen aller Art zu befriedigen und

gleichzeitig allsährlich Reparationen in einer Höhe zu zahlen ,
die dem Herstellungsivert des jährlichen Wohnungsbedarfes in

Deutschland entsprechen .
Der Bericht wird auch den soziale « Tatsachen und

Notwendigkeiten , die mit einer stärkeren Intensivierung der

Arbeit verknüpft sind , mit eiitdrucksvallen Argumenten gereiht .
Deutschland müsse den technischen Fortschritt noch mehr als bisher
seinem Wiederaufbau nutzbar inachen .

„ Ohne soziale « Fortschritt ist aber technischer Forkschriti in der

Gegenwart nicht möglich , ohne Uerbravchsverbesteruag . Zu -

kunstssicherung und Arbritserleichternng aus die Dauer keine

Leistungssteigerung . "

Für die Entscheidung der Frag « , wieoielReparatioaeu
Deutschland zahlen könne , sei nicht allein der jährlich « Kapitalzu -
wachs maßgebend . Ebenso wichtig sei da « Verhältnis der Kapital »
vildung zu den Bedürfmssen de « Wachstums und des sozialen Fort -
schritts , wie sie sich gus dem Zwang zur Intensivierung durch den

Bevölkerungszuwachs , durch die wachsende Konkurrenz und gerade
durch die Reparationslasten selbst ergeben .

Eine Stelle des Berichts veranlaßt zu einer kritischen Be -
m e r k u n g. Es wird gesagt , daß der drohenden Stockung in der

Aufwärtsentwicklung nur dadurch vorgebeugt werden könnte , daß

Deutschland stärker auf den Weltmarkt geh «, „ um dort das zu ver -
v, enen , was i fonrfs perdu * ( gemeint sind die Reparationen ) „ ab -

gegeben werden müsse " . Der Warenaustausch mit dem Ausland ist
auch im verstärkten Umfange zweifellos zu begrüßen . Es ist sicher
ouch richtig , daß die Intensität der deutschen Produttion noch ge -
steigert werden muß , um das zu erreichen . Da » Absatzgebiet für
den Derkauf deutschcr Produkte dürfen wir aber heute noch weit -

gehend im Inland suchen . Die Ausnahmefähigkeit des in -

ländischen Marktes leidet heut « sehr darunter , daß die Der -

edlungsproduktion in der gesamten deutschen Volkswirt -

schalt durch den vielfachen künstlichen Schutz von Rohstoffindustrien ,
besonders in der Landwirtschaft und in der Schwerindustrie , viel

weniger gefördert wird als es möglich wäre . Die

Krisis in der Schwerindustrie und in der Landwirtschaft hat weder
mit den Reparationen noch mit der teuren Kapitalzusuhr allzu viel

zu wn . Hier können gewaltige Kaufkroftreservoir «
erschlossen werden , sobald die extensiv « Rahstoffwirtschast
in der Schwerindustrie und der Landwirtschaft zur Förderung der

intensiven Derorbeitungs - und Bouernwirtschaft umgestellt
wird . Um dos zu erreichen , darf man allerdings die Preisgab «
unwirtschaftlich gewordener Anlagen und Vewirtschoftunqs -
formen nicht so fürchten , wie e» bei den bisherigen deutschen Re¬

gierungen nach der Inflation durch die Rücksichtnahme auf cinfluß -
reich « Interessentenkreise der Fall war .

Also doch : Die vor einigen Wochen heftig umstritten « Absicht
der Banken , für den Geschäftsverkehr in Berlin bei den Banken
Abendkassen st unden einzurichten , hat jetzt zu einer Kam -
promißläsung geführt . Bei der Bank des Berliner Kossen -
Vereins ( Hinter der Katholischen Kirche 2) wird « ine Abend -
koste eröffnet , die an den Werktagen von 6 bis 8,30 Uhr abends
für Einzahlungen der Bankenkundschast auf das Konto oller Mit -
gliederbankcn geösfnet sein wird . Der Verband Berliner Spezial -
geschäfte Hai den beteiligten Banken mitgeteilt , daß bei seinen Mit -
gliedern ein wesentliches Interesse an der Schaffung der Einrichtung
besteht . — Die Oesfentlichkeit wurde sich auch für die Bedingun -
gen interessieren , unter denen die beteiligte « Bantangestell¬
ten diesen Abenddienst durchzuführen haben werden .

Handel mit Kallquoten . Auf der Generawersammlung der

Halleschen Kaliwert « A. - G. in Schlettau ( Saale ) wurde
beschlossen , die Werksquote an den Salzdethfurt . Konzern
zu verkaufen . Zur Begründung wurde angeführ « daß infolge der
Konzentration in der Kaliindustri « es für ein Werk mit kleinen
Quoten schwer sei zu konkurrieren . — Der Salzdethfurt - Konzern .
neben Wintersholl und Burbach bekanntlich die stärkste Gruppe , er -

fährt damit eine nicht unerhebliche Erweil mmg seiner Beteiligung .
Di « Oesfentlichkeit hat «in Interesse daran , zu erfahren , was mit
den Werken der Halleschen Kasigesellschaft geschehen wirb . Im
allgemeinen ist die Stillegung da » Schicksal von Werken , deren
Quote an eine » Großkaazera übergeht .

Abgelehnte Kerngaspläne .
Oer Vizepräsident des Gtädtetogs gegen Ziohrprojett .

Im Rahmen einer konummakwtsienschaftlichen Vortragsreihe an
der Universität Berlin sprach vor kurzem der Bizepräfident des

Deutschen und Preußischen Städte tage ». Herr Dr . Elsas , Über �vas
Problem der Ferngasversorgung und die Kommunen " . Der heutigen
dezentralisierten Bewirtschaftung durch die Sffentkiche Hand , die

ihrem wirtschaftlichen Aufbau entsprechend konsumorientiert
ist . stellt er die geplante Ferngasversorgung gegenüber , die an die

Lag « der in Deutschland vorhandenen Kohlenlager gebunden ist und

daher eine Rohstofsorientterung erkennen läßt .
Die Kalkulation und die Kosten müßten bei beiden

Produktionssormen als gleich angenommen werden . Die Frage
des Gastransports über weitere Strecken sei bisher noch nicht ein -

mandfrei gelöst ; einmal stehe die Rentabilität de « Ferntransports
noch nicht fest , dann sei ferner die Frage zu prüfen , ob und in

welchem Maße die zum Transport benötigten Röhren durch
Naphthalinausscheidungen in Mitleidenschast gezogen werden . Zwin -

gende technische und privatwirtschastliche Gründe , von dem bis -

herigen System der dezentralisierten kommunalen Gasversorgung
abzugehen , bestehen zurzeit nicht .

Diese Meinung wird bestärkt durch wichtige Volkswirt -

schastliche Momente . Bei der bisherigen kommunalen Gas «

Versorgung habe an erster Stelle die Sicherheit der Versorgung
und ununterbrochene Belieferung der Konsumenten gestanden ,
zwei Faktoren , die bei der geplanten Ferngasversorgung keineswegs
als feststehend übernommen werden könnten . Ferner sei zu berück -

sichtigen , daß bei zentraler Produktionsweise die eventuelle Er -

spancng an Gaskostcn wieder durch erhöhte Transportkosten
für Koks von der Produktionsstelle zu den Konsumenten weit «

gemacht würden .
Der Betragend « erkamste an , daß trotz des hohen Eigenbedarfs

der Zechcickakece ' en die Ferngasveiiargimg in ausgesproche¬
nen . Kuhle n gebieten möglich und auch zweckmäßig sei.
Für das Übrig « Reichsgebiet käme die Ferngas -

Versorgung jedoch vorläufig nicht in Frage ; volks -

wirtschaftliche Gründe , insbesondere die Frage der Sicherheft der

Belieferung der Konsumenten , sprächen zunächst jedenfalls gegen
ihre Einführung .

Hierzu treten noch Bedenken innen - , außenpoliti -
scher und spezieller Art . Die Kohlengebiete Deutschlands

befinden sich an den Rändern des Reiche - , sind also einem even -

tuellen fremden Z" ariii leicht errciehbar . Die Streikg « ' ahr ist in

mehreren kleineren Bezirken geringer als in dem geplanten « inen

großen Unternehine » .
Bei Betrachtung des Problems vom volkswirtschaftlichen Stand¬

punkte gebühre daher der bisherigen dezentralisierten Gasversor -

gung , die zu einer Gruppenoersorgung auszubauen wäre ,
der Vorzug .

Generalversammlung Oessauer Gas .

Auf der Generalversammlung der deutschen Eontmentalen Gas -

gesellschaft in Dessau hat Generaldirektor B o u r a t Heck , dessen

Konturronzstellung aeeenüber den Ferngasplonen der Ruhr , zechen
bekannt ist , natürlich ouch für seine Gesellschaft die Tiommei gerührt .
Immerhin ist die von Dessau eingenommene Stellung in der Fern -

gassvage wichtig und die Ausführungen von Heck trafen auf der
anderen Seite manches Richtige . So ist es richtig , wenn er feststellt ,
daß die Presse eine große Ausklörungsarheft geleistet habe , so daß
die beteiligren öffentlichen Körperschaften sich ei » eigene »

Urteil über die zur Entscheidung stehenden Fragen bilden konnteii .
Dl « Gesellschaft nehme — hier spricht dar privatkapitalistische
Taktiker Heck — eine vollständig neutrale Hallung ein und vev -

halte sich auch nicht ablehnend gegen den Gasbezug aus Kokereien .
wo dieser wirtschaftlich günstig und betrieblich sicher zu erreichen sei .
Von den verschiedenen Gasvers orgungsunternchimi ngen sagte er , sie
stünden einmütig auf dem Standpunkt , daß es nicht zum Segen der

Gasindustrie sei , wenn nach der Stillegung der größeren Gaswerke
an einer Stelle Deutschlands die gesamteErzeugung ko n -

trvliiert und dontü allmählich «in Prodiiktionsmonopol aufge -
richtet würde . Man müsse sich darüber klar sein , daß die Steigerung
des Gasverbrauch « lange Zefträuine erfordere inck» bei Investftioncn
große Vorsicht notwendig sei . Es s� den Gaswerken gelungen , die

Selbstkosten des Gase » frei Behälter bis zu 3 Pf .
pro Kubikmeter zu senken , womit der Zechengasbeziig van
der Ruhr für Mfttekdeutschland und für Groß - Berlii , jebss Interesse
verliere .

Bittigere Finanzierung .
Technisch « Cinzelheften eines zwischen der kubanischen Republik

und einem New - Porker Bonkensyndikot abgeschlossenen Anleihcver -
träges über 00 Millionen Dollar könnten durch ihre Eigenart geeignet
sein , ouch in Deutschland Nutzen zu stifte ». Die große Anleihe dient

zum Ausbau des kubanischen Londstraßensystems . Noch dem An -

leiheveNrog sollen die Bauunternehmer nur in dem Maße aus der

Anleihe bezahlt werden , in dem ihre Arbeiten fortschreite ». Die An -
leihe wird nicht sofort aufgelegt , sondern zunächst erhält die Regie -
rung oon Kuba im Umfang der jeweils anfallenden Zoh -
lungsoerpflichtungen « inen Bankkredit , worauf erst nach der

Durchführung der gesamten Arbeiten die Fundierung
dieser Bankschuld in eine Anleiheschuld erfolgt , au » deren Erlös die

Bankschuld abgedeckt wird . Auf diese Weise braucht die Regierung
von Kuba salonge keine Anleihezinsen zu zahlen , als die Arbeiten

noch nicht fertiggestellt sind , und die ondsrweiiige Anlegimg der noch
nicht verwendbaren Anleihegelder wird überllüssig . Es handelt sich
hier im Grunde um eine Verbindung des sogenaimten . . Re- "- ' - -

vlng " kredit «s in einem einheitlichen Vertrag mit einem Anleihekredit ,
eine Verbindung , die auch für die deutsche Kredit - und Kapital¬
beschaffung , und zwar nicht nur im Ausland , verwendbar wäre .

Unterstützungen für Rußlandverdrängte . Wie der Amtliche
Preußische Pressedienst mitteist , können „ deuischstammige " Personen ,
die in unmittelbarem Zusammenhang inil dem durch ' den Frieden
von Brest - Litowfk beendeten deutsch - russischen Krieg — nicht im
Zusammenhang mit späteren kriegerischen oder revolutionären Er -
eignissen — aus dem Gebiet des ehemaligen russischen Reiches ver -
drängt worden sind , aus einem vom Reilti zur Verfügung gestellten
Betrage oon 3 Millionen Mark eine Unterstützung erhalten . Das
Gleiche gist für unterhastsberecbtigte Angehörige solcher Personen .
Anträge aus Unterstützung sind bis spätestens 31 . Juli an die
Kreditgemeinschaft gemeinnütziger Selbsthilfe -
o r g a n i s o t i o n e n Deutschlands G. m. b. H. . Berlin
R. 24 , Monbijou platz 3. unter Verwendung des unentgelt «
sich erhältlichen Vordrucks zu richten . Der Verdrängt « muß in der
Regel spätestens feit 1. Januar 1�23 ohne wesentliche Unterbrech¬
ungen seinen Ausenthast im Reichsgebiet haben . Die in der Haupt -
fache für den Wiederaufbau einer Existenz berechneten Unterstutz .
ungen sollen in der Regel bei Darlehen 1500 , bei Beihilfen 500 M.
betragen . Verdrängte , bei denen kein « Aussicht besteht , sie durch
ein « solch « Unterstiltzung au ? der öffentlichen Fürsorge herauszu -
nehmen , scheiden noch der amtlichen Verlautbarung aus .
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